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Aboilllenielits-EiilllldUg.
Am 1. Oktober eröffnen wir eiil nenes Aboilnement auf den

Vor » oörks
mit der illuftrirten Sonntags - Bcilage

„ Die uene Welt " .
In der

» . Mnkevlzaltnngs�Vrtragv "
wird der Nouian

„ Der Balternfnhrer "
von Franz Kahler

zn Ende geführt werden . Neue Aboimeute » erhalten den bereits

erschienenen Thcil des Werkes nachgeliefert . Dem dentscheii
Autor wird das Werk eines Franzosen folgen :

„ Der Roman einer Verschwörnng "
von A. N a n c.

Die äußerst spannende , frisch und lebendig geschriebene
Erzählung behandelt die Verschwörung der republikanischen
„ blauen Brüder " gegen Napoleon I . , entbehrt nicht eines eigen -
artigen Humors und ist voll der tiefsten Tragik .

Gleich zu Beginn des Quartals wird der sozialdcmo -
kratischc Parteitag stattfinden , über den wir den genauesten
und raschesten Bericht veröffentlichen werden . Der Reichstag
wird bald zusammentreten . Große politische Ereignisse bereiten

sich vor . Ter „ Vorwärts " wird dabei nicht blos seinen Leser -
kreis stets auf dem Laufenden halten , er wird auch allezeit ein

furchtloser Führer sein und unerschrocken die Wahrheit ans -

sprechen.
Daß der „ Vorwärts " über den Weltangelegcnheitcn und

den deutschen Angelegenheiten auch die Berliner Angelegen -
heiten nicht vergißt , das haben wir nicht nöthig denen zu sagen ,
d»e den » Vorwärts " lesen .

Ter „ Vorivärts " ist bemüht , über das gesamnite geistige
und öffentliche Leben der Reichshanptstadt seine Leser anss
rascheste und genaueste zu iuformiren .

Und wir haben darum ein Recht , von allen , die nnser
Streben billigen , und namentlich von den Parteigenossen , e s

. als Pflicht zu verlangen , daß sie für die

weiteste Verbreitung des „ Vorwärts " thätig
sind .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitnngsspcditenre sowie
« nsere Expedition , Benthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

I Mark 10 Pfeuttige » frei ins Haus .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstaltcn Abonne -

nients zum Preise von

8,30 M . fiir die Monate Oktober , Noveniber
und Dezember

entgegen . ( Eingetragen ist der „ Vorwärts " in der Post -
Zeitnugsliste für 1897 unter Nummer 7437 . ) ,

Ncdaktion u . Expedition des „ Vorwcirts " .

ÄVeiblirTze FabLikittspektovett .
Der Züricher Kongreß für Arbeiterschntz hat in seine vor -

zügliche » Resolutione » auch die folgende Forderung ausgenommen :

„ Zur Aufsicht Über die Durchführung der Vorschrifle » die

Frauenarbeit betreffend sind vom Staats zu besoldende I » -

s p e k t o r i n n e n anznstellen , die zum t h e i l a u S tt r e > s e n
der Arbeiterinnen zu wählen sind . " i

Das ist kurz und präzis ausgedrückt daS , waS man gegenwärtig
vom Standpunit einer fortgeschrittenen Sozialpolitik aus verlangen
kau » , — im Deutschen Reich freilich noch lange vergeblich
wird verlangen inüsssn . Man erinnere sich nur des Hohns ,
mit dem der um , mehr tu d- >s große Heer der „ inaktiven " prenßischeii
Stiiatsminifter enldotene Herr von Bölticher am 12. Januar d. I .
der Forderung »»ferer Genossen nach weiblichen Fadrikinspeklore »
begegnete . Und doch ist — da nun doch einmal die staatliche
Gcwerbe - Anfsichl cingesührt ist — nichts berechligter , als diese
Forderung .

Wir sagen da ? nicht etwa im Sinne bürgerlicher Frauen -
cmanzipation , die sür die Frauen der „gebildele » Stände " neue
Thätigkeits - mid ErwerbSgebiete aufznschließen sucht , sondern
lediglich vom Standpunkt der vielen hunderttausende in Fabriken
steckenden Frane » und Mädchen ans , denen in den weiblichen In -
spektoren eine Ergänzung zu der jetzt schon vorhandenen Inspektion
durch Männer geboten werden nnv denen damit ermöglicht
werden soll , auch in Dinge » , Ivo die weibliche Schamhafligkeil eine
Aussprache dem männlichen Beamle » gegenüber verhindern ivürde ,
sich vertrauensvoll an eine mit den nöthigen Machtbefugnisse » ans -

gerüstete Frau wende » z » können , um Abhilfe zu erlangen .
Die Forderung ivciblicher Fabrikinspckioren ist ans den hier

angedeuteien Gründen ebenso berechtigt , wie ctina das Verlangen
nach weiblichen Aerzte ». Ob die geschlechtliche Scham dem Arzt
gegenüber berechtigt ist oder unberechtigt , ist für die Entscheidung
der prakli scheu Frage gleichgiltig . Thatsnche ist , das , zahlreiche
Frauen sich lieber Jahre lang mit schwere » ikrankheiten herum -
schleppe », ehe sie sich der körperliche » Untersuchung durch de » männ -
lichen Arzt aussetzen , und diesem Uebelstand - kann eben durch die
Ausbildung weiblicher Aerzte abgeholfen werden .

Ganz ähnlich verhält es sich bei der Fabrikinspektion . Es ist ja
kein Geheinnuß , daß die Gefährdung der Sittlichkeit unserer
Arbeiterinnen durch ungemigeiide Einrichtungen und durch direkte

Anträge von Arbeitgebern , Werkmeistern zc. miudesteus ebenso

groß ist , wie die Gefährdung der Gesundheil durch nicht geschützte
Maschinen , mangelhaste Räumlichkeiten , Nachtarbeit und dergleichen .
— Aber abgesehen von allem diesen wird die inspizirende Frau sür
die Angelegenheiten des eigenen Geschlechts und die Lage der de-
schästigten Kinder vielfach ein feineres Versländiuß und ein schärferes
Auge haben , als der männliche Bcamie . Die Erfahrungen mit
weiblichen Inspektoren in Frankreich , England und Amerika , in
welchen Ländern der bnreankratische Zopf nicht ganz so lang mehr
hängt , wie bei uns in Deutschland , haben das genügend bewiesen .

Und die Zahl der Personen , die in belracht kommt , ist sehr
groß . Lediglich in Fabriken — ungerechnet das große Gebiet der
Hausindustrie — arbeiteten im Jahre ISlZS nach den amtliche »
Mitthcilnngen der Geiverbe - Anfsichtsbeamten im Deutschen Reich :

über 2! jährige Frauen , , . 403 813
16 bis 21 „ . . . . .260 303
14 bis 16 , Mädchen . . 73 981
unter 14 „ „ . . , l 653
14 bis 16 „ Knaben . , . 113 441
unter 14 „ „ . . . 2669

Man sollte meinen , die Gesundheit , d' c Arbeitskrast und die
Sittlichkeit dieser 386 000 Frauen , Mädchen mid Kinder wären es
werth , ein so kleines Opfer , ivie es die Anstellung weiblicher
Inspektoren erheischt , zn bringe » ; dies auch dann , wen » die An -
stellinig »nsere » Herren Bureankralen etwas gegen den Strich gehen
und unbequem fein sollte .

Was ist aber bisher in dieser Frage in Deutschland geschehen ?
Nichts , oder doch so gnt wie nichts . Wir wollen hier resumiren :

Im Troßherzoglhnm Hessen habe » Regierung und Kammern
die Anstellung ivciblicher „Assistenten " der männlichen Anfsichts -
beamten beschlossen . Das ist ja immerhin ein Fortschritt , aber er
genügt nicht , iveil diese Assistenten den Unternehmern gegenüber
keine staatliche Autorität und keine Zwangsbefngniß haben . Das
Nähere über die Zahl der Anznstellenden ic. wird erst in dem Budget
snr 1393/1900 festgesetzt wecde » .

E livas Zlehnlsches ist in W e i l » a r bereits in Wirksamkeit
getreten , indem dort eine Frau angestellt worden ist , die den
Fabrikinspellor bei seine » Visitationen begleitet . Die Anregung ist
auch dort von dein einzigen sozialdemokratischen Vertreter i » der
Kammer , Genossen Bandert , ansgegangc » .

Ans Bayern »leiden » enerdings freilich nicht » » widersprochen
gebliebene Zettungsstimmen , daß ei » Versuch ,nii weiblichem Personal
bei der Inspektion von Vetriebc » mit vorwiegend weibliche »
Arbeiter » gemacht werden solle . Wir wollen hoffen , daß der Versuch
gemacht werde » wird . — Alles das ist aber ungenügend , sowohl
huisichUich der Zahl der Zlngestelllcn , wie auch deswegen , weil die
Anstellung der Frauen » nr im Venvaltungsivege erfolgt , nicht gesetz .
lich festgelegt ist und deshalb auch jederzeit zurückgenoiniuen werden
kann .

In Baden geht man »och zaghafter vor . Bürgerliche Frauen -
vereine wolle » oder solle » dort die Verniiltlerstellc zwischen Ar -
beiieriunen und de » Fadrilinspelioren übernehme » . Sie habe » be-
schlösse »: „sich beschützend der Arbeiterinnen anzunehmen " und „ den
Arbeiterinue », welche sich mit ihre » Anliegen veitrauensvoll n » sie
wende » , je nach den obwaltenden Umstände » Rnlh und Hilse an -
gedeihen zn lassen " . Wir müssen gestehe », wenn wir etwas zn ent -
scheide » hätten , dann würden ivir uns für diese ? Surrogat iveib -
licher Fabrikinspektion entschiede » bedanken , lieber die Benmttermig
durch bürgerliche Jrauenvereine sind unsere deutschen Industrie -
arbeiterinnen denn doch hinansgewnchscn .

Damit in unserer Liste auch die Reichshauptsladt Berlin nicht
fehle , sei noch mitgelheilt , daß hier im Winter 1896/97 ein Kursus
znr Ausbildung von Fabrikinspektorinnen statigefnnbe » hat . Es
sind hier an 13 Unlerrichtsabende » Hygiene und soziale Gesetz -
gelning vorgelrage » worden . 13 Unterrichisabende erscheinen etwas

wenig und die ganze Sache etivaS dilettnurisch . Freilich , fo lange
keine Fabrikinspektorinnen angesiellr werden , kann mau auch von
keinen Frane » verlange » , sich gründlich aus dieses Amt vor¬
zubereiten . >

Das iväre also so ziemlich alles , was wir über die iveibliche
Fabrikinspektion in Deutschland zn melden hätten . Ueberall sonst
hat man sich ablehnend verhalten . Die Sache ist ja in den Land -

tage » fast aller Einzelstaalt » znr Sprache gekommen , und zwar ans
Anlaß einer Petition , die der Bund deutscher Franenvereine sämml -
lichen Regierungen und Abgeordnetenkammer » hatte zugehen lassen .
Ueberall traten unsere Genossen , soweit solche in de » Kammer » ver -
lreti » sind , siir die 2lnstett »ng ivetblicher AnfsichtSbenmten ei »;
aber tiberall erklärte » bürgerliche Majorität und Regierung
im tränten Verein die Sache für verfehlt oder mindestens
für „ noch nicht reis " . In Preußen wurde sogar bei

Gelegenheit der Beralhnng der genannte » Petition in der ziisiändigen
Kommission des preußische » Abgeordneteuhanses vom Regierungs -
Vertreter erklärt :

„ Bei der Verhetzung des Arbeiterstandes durch
d i e s o z i a l d e m o k r a t i s ch e A g i t a t i o n könne nicht daraus
gerechnet werden , das eine staatlich angestciite Fabrikinspektori »
bei den Arbeilerinnen dein Vertrauen begegnen werde , das für
Mittheilungen der Arbeileriinieil über sillliche Mißstände nolh -
wendig ist . "

Und die ? trotz deS überall bemerkten Eintretens unserer
Genossen für die weibliche Geimbe - Aufsichl ! — Ebenso wurde von
der preußischen Regierung erklärt , eine zum Studium der

Sache nach England gesandle Kommission sei zu dem Ergebmß ge¬
langt , daß sich dort die weibliche Inspektion nicht bewährt habe .
Thalfache ist jedoch , daß in England sowohl die Regierung wie der

C- f >Jnspektor mit der Einrichtung sehr zufrieden sind , daß im

Parlament Unternehmer - und Arbeitervcrtreter für das System ein -
treten nnv daß in England die weiblichen Inspektoren verniehrt
ivorden sind .

Gerade über die Erfahrungen , die iii England und Amerika mit
dem System gemacht worden sind , liegen jetzt ans der Feder vo »

Frauen zwei ausführliche Berichte vor . Helene Simon schildert
im dritten Heft des lauseuden Jahrgangs von Schmoller ' s „ Jahr -
buch " die Entstehung und die Wirksamkeit der weibliche » Fabrik -
inspektion iu England . Die beiden ersten Frauen wurden im
Jahre 1893 gleichzeitig mit der Ernennung von 15 Assistenten
der Jnspcctoren ans der Arbeiterklasse angestellt . Mitlleriveile

sind die Arbeiter - Assistenten ans fünsnndzivanzig mit je
2000 M. Gehalt , und die Jnspektorinne » auf 5 mit 4000 —4200 At .
Gehalt angewachsen . Die fünf Frauen sind inzwischen als

Inspector " Department " ( Ablheilung sür iveibliche Inspektion )

organisirt worden , und Miß Abraham dieser Abtheilung als die

Oberaufsicht führende Juspektorin vorgesetzt . Die angestellleu Frauen
haben allerdings , ivas beklagt wird , keine » bestimmte » Bezirk ,
sondern visitireu da , wo es dem Chef - Juspeklor wüuschenswerth
erscheint . Außerdem sind seit neuerer Zeit in zahlreichen englischen
Städten „ Sanitäts - Jtispeklorinnen " zur Ueberivachuilg vo » Arbeits -
stätlcn und Wohuuiigen huisichtlich der gesuildheillicheu Gcsährdung
angestellt .

lieber die Vorzüglichkeit der Leistungen der angestellte » Frauen
ist man fast allgemein einig . Unternehmer und Trades - Unioniste »
sind der Ansicht , „ daß sie ihre männlichen Kollege » an Spürst » » » ud
zäher Ausdauer übertreffen . I » vielen Fällen habe » sie ungesetzliche
Ueberzeil mittels förmlicher Treibjagden vo » Schlupfwinkel zu Schlupf¬
winkel der weitläufigen Räume sogenannler Musterfirmen emdecki . Vor
der Juspektorin haben sich geschlossene Thür « » geöffnet , an denen
der Jnspeklor jahrelang achtlos vorübcrschrilt . "

Die Vermehrung der iveibliche » Inspektoren ist ins Auge gefaßt ,
und es wird sogar schon die Anstellung von weiblichen
In spektoren ans der Arbeiterklasse erivoge ». Man
erklärt vielfach , daß „die Arbeiterinue » ihre früheren Genossinnen
am besten verstehen , dem unbedingtesten Vertrane » begegnen und am

schärfsten hinler die Konlisse » sehe » ivürde ». Welche Fähigkeit ,
ivie viel Ernst » ud Eifer auch die bürgerliche Frau dem

Beruf entgegenbringen mag , es fehlt die intime Kenntniß der
Arbeiterin » « » im gnten und bösen . " — Jedeusalls wird man i »

England auch noch zur Anstellung vo » Arbeiterinne » als Jnspektortnueir
oder Assistentiniie » kommen , da nirgends ei » grundsätzlicher Wider -

stand gegen all diese Dinge vorhanden ist , sondern man im Wege
des Experiments ansprobirt , was sich am besten bewährt und was
im allseitigen Jnieresse liegt . ,

Ebenso günstig sind die Erfahrungen mit der weibliche » Fabrik -
inspekiion iu den Vereinigte » Staaten Nordamerikas .
Ueber diese berichtet Miß Flore nce Kelle y , die ivege » ihres
Einireiens für die Arbeiter soeben geinaßregelte bisherige Chef -

Jnspektoriii i » Illinois , im achten Heft von Brauu ' s „ Archiv für
soziale Gesetzgebung » » d Statistik " . I » Nordamerika besteht die

Iveibliche Fabrikinspeklion seit siebe » Jahre » und ivürde anfänglich
vo » einer Frau ausgeübt . Miltlerweile hat sich die Zahl der

Jnspektorinne » auf 23 erhöht . In Amerika ist das Geschlecht der

trän ja überhaupt nicht mehr in dem Maaße , Ivie in

uropa , ein Hiuderniß sür die Austellung in allerlei Bc -

ruse » ; und so war es ihr auch leichter , in die Stellungen
als Fabrikinspeklor zu gelangen . Gegeinvärtig sind an weib -

lichen Inspektoren vorhanden : in Neiv Jork 7 , Illinois 6,

Pcnnsylvanien 4 , Massachnsells 2 , Rhode Island 1, Ontnrio 1,
Quebec 2 , zusninme » 23 , gegen zusammen 127 männliche

Jnspeklionsbeamle . In Michigan wird denniächst die Ernennung
einer Frau erfolge ».

Es heißt in dem Bericht : „ Tie Thatsnche , daß eine Staats .

legislatur . nach der andern Gesehe zur Anstellung von Fabrik -
inspeklorinne » erläßt , scheint zn beweise » , daß diese A» stell » ng
der öffentlichen Meinung entspricht . " lind auch i » Amerika haben
sich die Jiispektorinne » aus der �Arbeiterklasse bewährt . Die genannte
bisherige „ Ches - Jnspekiori » " schreibt : „? lis beste und lhätigste
Iabrikmspektoriiuie » haben sich die auS der Arbeiterklasse hervor¬

gegangenen bewährt , welch « von de » Gewerkvereinei , für ihre Posten
vorgeschlagen ivuidev . Sie sind erstens zu arbeite » gewöhnt und

haben sodann hohes Jnieresse an , Schutz ihrer frühere » Arbeits -

genossen . Obwohl in der Regel ungebildet und ohne technische

Kenntnisse , verleiht ihnen ihr Geivohnlsein an fortgesetzte Thäligkeit
besondere Vorzüge . "

Das alles sind bessere Zeugnisse für die Sache , als theoretische
Erwägungen . Freilich , dieZe » g » » sse stammen ans „ wilden Länderu " .

Aber sollten sie nicht doch schiver genug wiege » , um auch die

deniiche Regierung zur Ei » sührn » g von Dingen zn beivege » . die

jenseiis des Kanals und jenseits des Ozeans bereits seit Jahren
znr Zufriedenheit der Eesainintheit und zum Wohle der arbeUenden

Franc » bestehe » ?
_

polikifche Mebevstchk .
Berlin , 25 . September .

Tie Frage deS Verfassungsbruches wird wieder ein «

mal mit ausfallendeni Eifer in der Presse diskntirt . Die neue

Redaktion der „ Post " glaubt ihren Befähignngsnachiveis durch

wenig verhüllte Empfehlungen des Verfassniigsbruches erbringen
zn sollen . Tic „ Kreuz - Zeitung " bemerkt in einer Erörterung

dieser Frage , daß der Kaiser die deutsche Reichsverfassnng
nicht , dagegen die preußische Verfassnug beschworen habe
und läßt damit die Möglichkeit der Anslcgnng zu , daß
das gcwisseuhaste Halten der preußischen Verfassung für den

König von Preußen eine höhere Pflicht sei , als die Achtung der

deutschen Rcichsvcrfassnng . Tie eigenthümlichen Staatsrechts -
keiiner der „ Kre »z - Ztg . " zn belehren : liegt uns ferne , sie

hätten schon mit Rücksicht ans die bei jeder Gelegenheit be -

tonte Pietät des Kaisers gegen alle Thaten seines Großvaters
diesem nicht znmuthen sollen , die von Wilhelm I. gezeichnete
Verfassnug des Norddeutschen Bundes und der ivcitcreu Gesetze , die

diese znr Verfassung des Deutschen Reiches ausbauen , nicht voll -

kommen zu respektiren . In der „Krenz - Ztg . " , wo man doch

ivcnigsteus voni preußischen Slaalsrcchle eine Ahnung haben

sollte , sollte man wissen , daß Wilhelm II . gleich nach seinem

Regierungsantritte vor den vereinigten Kammern entfprechcnd
Artikel 54 der Verfassuiigstirlunde das eidliche Gelöbuiß ab -

gelegt hat :
„die Verfassung des Königreiches fest und unverbrüchlich

zu hallen und r » Nebereiustiirnmuig mit derselbe » und den

Gesetzen z » regieren . "

Nun ist aber die Verfassung des Norddeutschen Bundes ,
die in allen sür einen Verfassungsbruch iir betracht koiumeuden

Punkten als deutsche Rcchtsverfassnng heute noch in kraft ist .
in Preußen in den Formen , ivelche die preußische Verfassungs -
Urkunde in Art . 107 für Vcrsassuugsäiidcrungen vorgeschrieben
hat , genehmigt und demzufolge auch in der preußischen Gesetzes -

sammlung abgedruckt worden . Die Verfassung sür den Nord -



beulfcljcn Bimd ist somit in Preußen ans grund der

preußischen Versassungsurknnde vom 31 > Januar 1850 als

ordnungsgemäß deschlossenes und verkündetes preußisches
Landcsgesetz erlassen und ihr Inhalt hierdurch zur verbind -
lichen Lnudcsuorm , verbindlich für den König von Preußen
wie für jeden preußischen Staatsbürger , erklärt worden .

Die Verfassung des Norddeutscheu Bundes ist aber anch
in allen übrigen Bundesstaaten als verbindliches Landes -

gefetz beschlossen worden . Sie müßte demnach von den
anderen Bnndcssnrstcn und den Senaten der freien Städte

aufrecht erhalten werden , wenn der von uns für unmöglich
gehaltene Fall einträte , daß dem König von Prenßen von
seinen verantwortlichen Rathgebern empfohlen würde , sich an
die Reichs - Verfassung nicht zu kehren . Wer wagt
den Fall auszudenken , daß der größte Bundes -
staat sich vom Boden der Reichs - Verfassung entferne
und die anderen Verbündeten sich dagegen pflichtgemäß zu
Wächtern und Verfechtern der Reichsvcrfassnng auswürfen !

Nicht der Kaiser ist gleichbedeutend mit der Souveränität
des Deutschen Reiches , die Souveränität des Deutschen Reiches
ist nichts anderes als die Souveränität der gesammtcn deutschen
Staaten .

Jede Theorie , welche die Möglichkeit des Verfassnngs -
bruches im Deutschen Reiche darlegen will , steht im Wider -
spräche mit dem klaren Wortlaute der Gesetze , mit den frier -
lichen Eidschwüren der deutsch «» Bnndcssnrsten und vor allem

des deutschen Kaisers .
Es ist charakteristisch für die monarchistischen Blätter , daß

gerade ste ain ehesten unt der Möglichkeit eines Versassnugs -
drnches rechnen ! —

Tie Taufe ciucs Panzers hat am Sonnabend in
Kiel stattgefunden . Der neue Marineminister , Staatssekretär

T i r p i tz , hielt die Tanfrede ; er sagte unter anderem :
„ Äns Befehl Seiner Majestät des Kaisers sollst du , stolzes

Schiff , den Name » des gröhte » Staatsmannes unseres Jahr -
Hunderts snhren , den Namen , der unzertrennbar mit der Wieder -
aufrichtung des Denischen Reiches verbunden ist . Bei seinem Klang
und bei deinem Zlnblict werde » die Herzen aller Deutsch « » bis
weit jenseits der Meere höher schlagen . . . . Das Verniächlnisz
einer großen Zeit soll in dir lebendig bleiben , soll Kraft und Mulh
dir stählen gleich deinem große » Träger , nie müde zu werden i »
zielbewußter Arbeit . "

Am Schluß sagte die Gräfin Wilhelm Bismarck : „ Im
Namen Sr . Majestät des Kaisers taufe ich dich : „ F ü r st
B i s in a r ck" .

Es wird einigermaßen befremden , daß Bismarck jetzt amt -
lich der „größte Staatsmann unseres Jahrhunderts " genannt
und ein Paiizer auf seinen Namen getauft wird , — während
der Name dieses „ größten Staatsmannes " noch vor wenigen
Mouatc «, bei der Jahrhundertfeier zn Ehren Wilhelm ' s
des Ersten überhaupt nicht erwähnt wurde , derselbe Bismarck
vielmehr mit unter die große Kategorie der „ Hand -
langer " snbsumirt wurde . Mau weiß nicht , was inzwischen
geschchen ist , um de » Kaiser zn dieser Veränderung der Werth -
jchätzung des ersten Kanzlers zn beivcgeu .

Was Bismarck selbst betrifft , so hat er sich über diese ihni
zugedachte Ehrung sehr wenig respektirlich geäußert . Ein ihn
besuchender Journalist erzählte ihm , daß man allgemein
glaube , er werde zu der Tauffeicrlichkcit in Kiel erscheinen .
Bismarck aber erwiderte , cs ginge ihm keinesivegs so, ivie
einem seiner früheren Dicustuiädchen , das seiner Frau einmal
erklärte : „ An allem kann ich mir geivöhncu , nur au dem Ein -
samen nicht " . Er fühle sich ans seinem Schloß sehr wohl
und habe keine Lust , sich „ dekorativ " verwenden zu lassen .

Ter Kaiser muß , nachdem diese eigenartige Würdigung der
dem „ größten Staatsmann " zugedachten Ehre durch diesen selbst
bekannt geworden war , in einer recht unangenehmen Situation
gewesen sein . Die einmal gefaßte Anordnung wieder rück -
gängig machen , war wohl schwer . Dem Handlanger aber die
Ehre anthnn , wie es nun geschehen , nmß nach dem , was vor¬
hergegangen , auch recht peinlich gewesen sein . —

* *

Tenisches st , eich .
— Die gelbe Medaille . Der „ Relchs - Zlnzeiger " bringt

z » r öffenlliche » Kennlniß , daß der Kaiser beschlossen hat , die zum
Andenke » an de » Kaiser Wilhelm I . gestisiete M e d a i l I e allen
rechtmäßigen Inhabern der preußischen Kriegsdenkmünze für 1864 , des
preußischen Erinnernngskreuzcs für 1866 oder der Kliegsdenkmünze
von 1870/71 zu verleihen . Ausgeschlossen von der Berleidnng solle »
bleiben diejenigen , welche sich nicht im Vollbesitz der bürgerlichen
Ehrenrechte befinden , wegen einer mit Ehrenstrafen bedrohlen straf -
baren Handlung mit Freiheitsstrafe oder wegen Verbreche » bczw .
Vergehe » mit mehr als sechs Woche » Gcfängniß bestrast sind , mit
Freiheitsstrafe bestraft worden sind , insofern sie durch die der Bc -
strasimg zu gründe liegende Handlung eine nnehrenhaste Gesi » » u » g
bethäligt haben . — Diejenigen , die Anspruch auf die Medaille machen .
werden aufgefordert , sich zu melde » .

Auch unter unseren älteren Genossen giebt tS viele , die jene
Kriege mitgemacht haben und im Besitze der Denkmünze » sind . Wir
habe » aber Grund zn der Annahme , daß sich ans ihren Reihen
keine Nachfrage nach dem gelben Orden bemerkbar machen wird .
Schließlich kann dem Herold - Amt ja auch garnichls daran
liege », die Angehörigen der bekannten „ Rotte " »och mit Orden zu
dekoriren , —

— Zur staatlichen Hilfe für die Nothftands -
gebiete wissen heule die „ Verl . pol . Nachr . " zn melden : „ Wie
für die Provinz Schlesien , insbesondere für den von der letzten
Hochwasserkataftrophe am härtesten belrofsene » Regierungsbezirk
Liegnitz , ist aus bereiten Mitteln des Staates anch für die lieber -
schwenunniigsgebiele der Provinz Brandenburg eine Summe , und
zwar 260 000 M. , zur Befriedigung der dringlichste » Bedürfnisse
bereit gestellt worden .

Wen » die Ouellgebiete der gefährlichsten GebirgSflnsse mich
nicht in diesem Landestheile liegen , so haben dock der Bober und
namentlich die Gürlitzcr Neiffe mit ihren Nebenflüsse » auch in dem
»uitere » Lauf « schwere Schäden verursacht . Insbesondere sind die
Kreise Sora » und Guben durch Ueberschwemmnnge » schwer geschädigt
worden . Die Hochwasser - Deiche sind an mehr als 20 Slellen ge -
krochen . Das Hochwasser stieg so weit über die gewöhnliche Höhe
hinaus , daß der Eisenbahnbetrieb ans einigen Nebenbahn - Linien
unterbrochen werden mußte .

Hier wie bei den bisher für die beiheiligten Landestheile be -

willigten Beihilfen handelt es sich »in die Besriedigung dringlichster
Bedürfnisse , welche nicht so lange aufgeschoben werden kann , bis der
Umfang der Hilfsbedürftigkeit auf grund genauer behördlicher
Untersuchungen im ganzen wie im einzelnen scstgestellt ist . Die Er -

gänzung der jetzt erfolgten Bewilligungen kann und muß vorbehallen
werden , bis durch diese Ermiitelunge » die sichere Grundlage für die

Benrtheilung deS Bedarfs , dessen Bereilstellung die Genehmigung
des Landtages erfordert , gewonnen sein wird .

Die Verhandlungen , welche der Finanzminister mit dem Vor -

sitzenden des Provinzialansschnsses und Landeshauptmann der Provinz
Schlesien v. Röder gepflogen hat , betrafen die Finanzirnng der

Maßregeln zur Verhütung ähnlicher Hochwasserkatastrophen , sowie
die Fortsetzung der eingeleiteten Hilfsaktion für die Beschädigten ;
man wird in der Annahme nicht fehlgehen , daß diese Verhandlniigeii
zu einer vollständigen Verständigung geführt haben . " —

— Heber die Konferenz im R e i ch s a m t « bei

Inner » , die wir schon im Leitartikel unserer Frritagsnmnmer

gebührend gewürdigt haben , schreiben heute die „ Berliner politischen
Nachrichten " :

„ Am 25 . September fand im Neichsamt deS Innern unter
dein Vorsitze des Staatsininislers Grafen Posadowsky eine

Sitzung von Vertretern des Deutschen Landwirthschaftsrathcs , des

Zeniralverbandes deutscher Industrieller und des Deutschen
Handelstages statt , um sich darüber zu verständigen , welche Maß -
regeln erforderlich seien , um den Abschluß neuer

Handelsverträge vorzubereiten und zn diesem
Zivecke eine die Regierung berathende Sach¬
verständigen - Kommission z u bilden . Zwischen den
Vertretern der drei großen Erwerbsgruppen wurde eine voll -

ständige Einigung über das formale Vorgehen
erzielt und kam namentlich anch bestimmt zum Ausdruck ,
daß Industrie , Landwirlhfchaft und Handel bei der Vorbereitung
neuer Handelsverträge möglichst einig vorgehen
in ü ß t e n. Es muß als ein durchaus hochwichtiger
Erfolg für die fernere E n t w j ck e l n n g unseres
Erwerbslebens betrachtet werden , daß jene drei großen
Erwerbs grnppen unter vorläufiger Beiseitelassung
aller uulergcordneten Gesichlspunkte und alles dessen , was
« inen trennende » Einfluß üben könnte , sich im

Jntereff « unserer wirihschafllichen Zukunft auf einen ge -
in e i n s a in e n Boden gestellt haben . Je gründlicher
man namentlich den neuen Zolltarif vorbereiten wird , desto
leichter wird demnächst auch die Einigung widerstrebender Jnter -
essen sein .

Als Vertreter der L a n d w i r t h s ch a s t waren in der

Konserenz anwesend : Der Borsitzende des denischen Landwivih -

schastsraihs , Laudesliauplmanii von R oeder . Gras K a n i tz -

Podanae » , der Vorsitzende der Brandenburgischen Land -

wirthschaflskammer , von Sl r n i in - Güterberg , Kammerherr
Dr . von F r e g e - Weltzien und Domänenralh Rettich -
Rofiock i als Verlreler der Industrie : Der Vorsitzende des

Direkioriums des Zentralverbandes deulscher Industrieller ,
bayerischer Reichsralh und Kommerzienralh H a ß l e r - Zlugsburg ,
Geheimer Finauzralh I e n ck e - Essen , Geh . Regierungsrath
K o e n i g - Berlin , Kommerzienralh M ö l l e r - Brackwede und

Generalsekretär B » e ck - Berlin ; als Vertreter des Handels : der

Vorsitzende des Deulschen Handelstages Geh . Koinmerzienrath
F r e n tz e l - Berlin , W ö r m a n n - Hamburg und der General -

sekrelär des Denischen Handelstages , Dr . S o e t b e e r - Berlin . "
Dem im wesentlichen Zleichlantcnden Komnniniqne der „ Nord -

deutschen Allgemeinen . Zeitung " entnehmen wir noch die solgenden
Schlußlätze :

Sämmlliche anwesende Vertreter der Landwirlhschaft , der

Industrie und des Handels kamen dahin überein , daß ein Zu -
sammengehe » der drei Erwerbsgruppen erfolgen solle , um die Reichs -
behörben bei der Ausarbeitung eines neuen anlonome » Zolltarifs , wie
bei der Vvrbereiinng neuer Handelsverträge mit sachverständigem
Beiraih zu nnlerslütze ». Darüber , in welcher Weise zn diesem
Zwecke eine gemeinsame Vertretung von Industrie , Landwirth «
schasl und Handel zu bilden sei , waren die Vertreter der ge -
nannlen drei Gruppen einig . Anch die Zuziehung von Vertrelern
anderer wirthschaftlicher Vereinigungen soll in Aussicht genominen
weiden .

Man wird sich bemühen . diese schon gefährliche Einigkeit ans
wirthschasllichem Gebiete auch politisch zu srnklifiziren . —

— Dementi ans dem Reiche des Herrn v. Pod -
bielski . Die „ Nordd . Nllg . Ztg . " schreibt heute :

„ Dnrch die Blätter gehen fortgesetzt Nachrichten über beab «

sichligle Postreformen und ähnliches , von denen wir bisher keine

Notiz genommen haben , weil sie offensichllich sehr viel Unrichtiges
enthielten . Derartigen Phmilasie - Artikeln über postalische Verhält¬

nisse ivürde man dadurch eine Bedeutung beilegen , falls man sie
durch Bkrichliguug jeder darin enthaltenen Einzelheit noch breiter
trete » wollte . "

Eine Lokalkorrespondenz schreibt in gleicher Sache :
„ Die mehrfachen Mcldnnge » » der bevoistebende Aendernngen in

der Laufbahn der verschiedenc » Klassen der Reichspostbeamten , welche

fortgesetzt dnrch die Presse gehen , werde » uns von leitender Stelle
als verfrüht bezeichnet . Sie sind ivohl mehr als Ausdruck der

Wünsche der betreffenden Beamte » zu betrachten , als daß sie ans

ihatsächlichen Vorgängen oder der Anssührnng nahe gebrachten Ab -

sichten der Verwaltung beruhten , tzlngesichts der Schwierigkeiten
und der wciltragendcn und verwickelten Folgen , welche derartige

Aendernngen nolhwendigeriveis « mit sich bringen , ist an irgend eine

positive Maßregel in dieser Richtung im Laufe des Jahres ans
keinen Fall zn denken . Die bevorstehenden Neuerungen beschränke »
sich alle mehr oder weniger ans Verbesserungen im t e ch u i -

scheu Betriebe der Neichspost - Verwnllung . —

— Ans de in Bankett des Vereins für Sozial -
Politik hielt der frühere Hnndelsnüuisler Frhr . v. Berlepsch eine

Rede , in welcher er nach der „kköln . Ztg . " ausführte : Er habe
stets ein außerordentlich hohes Jntcresse an de » Arbeiten und Zielen
des Vereins genommen , namentlich deshalb , weil es keinen Verein

gebe , der die schwebenden Fragen in ihren Einzelheiten so gewissenhast
durchleuchtet habe , wie der Verein für Sozialpolitik . Wenn der
Verein und die nalional - Lkonomische Wiffenschast in der letzten Zeit
vielfach angegriffen worden seien , so Itcge cs daran , daß man

hänsig nicht so sehr die objektive Wahrheil klargelegt haben wolle ,
als den Beweis für eine vorgefaßte Mejnung suche . Die heutigen
soziale » Kämpfe seien keine neue Erscheinung , auch frühere Jahr -
hunderte hätten ähnliche Kämpfe gesehen . Der Ausgang des

vorigen Jahrhunderts habe den Emanzipationskampf des dritten

Standes gebracht , am Ausgange dieses Jahr -

Hunderts handle es sich um den Emanzi -

patio n stampf des vierten Standes . Man müsse
anerkennen , daß dieser Kampf der eines neu

heranwachsenden Standes sei , der dieselben

geistigen und materiellen V o r t h e i l e b e a n -

s p r n ch e . wie die Stände sie besäßen , die diesen Kampf bereits

durchgekämpft hätten , und dieses Bestreben sei ein g e -

rechtes , im Interesse eines g e s u u d e n Fort -
s ch r i t t e S sogar n o t h w « n d i a » s und ihm wende

sich daher unsere T h e i l u a h m e mit vollem

Rechte z ». Er fühle sich frei von allen sozialdemo -

kratischen Gedanken , so weit ste sich gegen die Grundlagen unserer

heutigen Kultur richteten ; ihm stehe die Geschichte viel zu fest , als

daß er glauben könnte , daß eine Gefahr für unsere geistigen und

siltlichen Errnngenschasten , die die Jahrhunderte überliefert hätten ,

bestehe . Aber wenn man mit dein nebelhaften Programme der

Sozialdemokratie zugleich d i e B e r e ch l i g n n g des Kampfes
der Arbeiter um eine bessere Existenz , um
T h e i l n a h m e an diesen geistigen und sittlichen
Errungenschaften verwerfen wolle , s o war « dag

ein großer , v e r h ä n g n i ß v o l l e r J r r l h U in , viel -

mehr müsse man sich ans den Standpunkt stellen , daß die g e -

bildeten und besitzenden Klassen das Empor -
kommen eines vierten Standes z n d u l d e n u n d z n

fördern haben . Er schließ « i » dcr Hoffnung , daß unsere
arbeiieiide Bevölkernng sich immer mehr der Erkennlniß zuwende »
werde , daß der Verein und seine Freunde der Aibeiier wahres Wohl
im Attge haben und in diesem Sinne t r i n k e e r auf das

Wohl des vierten Standes .

Hierauf folgte eine Rede des Professors Adolf Wagner . Der

Industrielle Zypen hatte ans einige Worie seiner Rede angespielt .

Wagner replizirle scharf und rühmte Fr Hrn . v. Berlepsch als
einen niulhigen Mann . Professor Delbrück iianiile die Rede Bcrlepsch ' s
eine politische Thal und Berlepsch selbst einen sozialresormatorischeii
Führer .

Schade , daß Herr v. Berlepsch , als er noch aktiver Staats -

minister war , von seinem Wohlwollen für den „vierten Stand " so

verhältnißmäßig wenig hat merken lassen wollen oder können . —

— Die Einigkeit unter den Konservativen geht
immer mehr in die Brüche , seitdem mau in ihr « Reihen ans

Friedrichsruh einen Erisapfel nach dein anderen wirst .

Interessant ist . wie die „ Kreuz - Zeitung " sich bemüht ,
den Nachweis zn liefern , daß die von Bismarck gelobien

sächsischen Konservativen auch nicht besser sind , wie die so

schlecht zensurirlen preußischen Fraktionsgenoffen . Das Organ der

preußischen Junker schreibt heule wörtlich folgendes :
In dem Briefe des Grafen Herbert Bismarck an den Hofrath

Dr . Mehnert in Dresden befand sich anch folgende Stelle :

Ich . . . . denke mir aber , daß die Kritik meines Vaters

hauptsächlich eine retrospektive war imd sich primo looo mit

dem Verhalten der Führer der konservativen Reichstags -

sraklion bei Dnrchpeiischuiig der Handelsverträge besaßt haben
wird .
Ans diese Weise bezieht sich ein Schreiben , das unS soeben

von einem hervorragenden Mitglied « der deutsch - konservative »

Fraktion des Reichstages zugegangen ist . Darin wird u. a.

bemerkt :
„ Nach Ausweis der Nbstiinmungslisteii vom 18. Dezember 1891

haben von den 10 sächsischen Konservativen 4 ( Giese , Hart -
mann , Hultzsch . Knrtz ) für den österreichischen Handelsvertrag

gestimmt , 3 ( v. Frege , v. Friesen , Mehnert ) gegen , und

gefehlt haben 3 ( Ackermann , Heuipel , Klemm ) . — Von de »

drei freikonservativen sächsischen Abgeordneten aber haben zwei

( Grinnbt und Mirbach ) für den Bertrag gestimmt , gefehlt hat
einer ( Wehlerl ) .
Hieraus ergiebt sich , daß der gegen die Konservaliven wegen

ihres Verhaltcns zu den Handelsverträgen gerichtete Vorwurf die

sächsischen Abgeordneten mindestens in demselben Maße treffen
nmß , wie die übrigen Mitglieder der Fraktion .

Alte diese Rechnungen werden die Wirkung der Btsmarck ' schen
Kritik der konservativen Partei nicht ausheben . ~

— Herr o. B e n ii i g s e u ' s parlainenlarischer Erbe soll sein
alter Prolcgö Archivrath Dr . Sattler werden . Wenn Dr . Sattler

wirklich vom 18. hannöverschen stteichstags - Wahlkreis gewählt werden

sollte , wird das Ansehen des Reichstages nichts gewinnen .
Herr Dr . Sattler iPrd niemals eine so prägnante nnd , bei aller

Feindschaft mag es zugestanden werden , historische Persönlichkeit ,
wie es Herr v. Aennigseii ist , einigermaßen ersetzen können . Herr »
v. Bennigsen ' s Rücktritt vom parlamentarischen Schauplatz « wird

unzireiselhast eine lange fühlbare Lücke schaffen .
— Der Pfarrer a. D. 5t ö tz s ch k e ist , wie die „ VolkS - Ztg . "

ans bester Quelle Hort , anläßlich seines nettliche » Auslretens in

einer sozialdemokratischen Versammlnng durch das königliche Kon -

sistorinm in Magdebitrg darauf anfuierksani gemacht worden ,

daß eine Forlsetzung seiner sozialen Thätigkeit , die ihn in

irgend welche Berührungen und Beziehungen

zur Sozialdemokratie brächte , dahin führen würde ,

ihm die i>i e ch t e des geistlichen Standes zn enlziehen . —

D- r Pfarrer Kötzschke ist bekanntlich ohne Pension aus seinem Amte

entlassen worden , weil er ans seine Strasversetzung nicht eingehen
wollt «. Jetzt wird ihm , der ein geistliches Ütiut nicht mehr bekleidet ,
aber noch die Rech ! « des geistlichen Slandes besitzt , die Aberkennung

dieser Rechte angedroht für den Fall , daß er durch seine soziale

Thätigkeit mit der Eoziaideuiokralie in Berührung oder Beziehung
kommt .

Das finden wir recht ungerecht . Warum sich gerade den

harniloscn Pastor Kötzschke herausgreifen ? Kommen nicht auch
andere Beamte , sogar recht hohe , mitunter in Beziehung zur Sozial¬
demokratie ? Kam nicht seinerzeit der Oberhofmeister der Kaiserin ,

Herr v. M i r b a ch , bei nnfcrm Genossen Singer vorgefahren ,
»in dessen Eintreten für die Bewilligung der bewußten 800 000 M.

zn erbitten ? Wir fürchten , wenn solch « Anordnungen , wie die obig «

generell für alle Beamte erlaffen werden sollten , dann ivürde die ?

bei der heutigen AuSbreilung der Sozialdemokratie mitunter zu ganz

unbeabsichtigten Konsequenzen führen . —

— U e b e r n ii s e r e im Z n ch t h a u s e schmachtenden

Genossen sindeu wir in verschiedenen Blättern die folgende
Notiz : . _

„ Die Ziichthansverwaltnng i n W e r d e n hatte ein
B e g ii a d i g n n g S g « s u ch für Ludwig Schröder , natürlich

ohne dessen Z u t h n n , eingereicht . Dasselbe ist jetzt a b >

schlägig beschiede ii worden . Dein Vernehmen nach war

der S l a a t s a n w a l t M a n t e l l i n E s s e n im Sinne einer

Ndlehnnng des Gesuches vorstellig geworden .

Dagegen sind mehrere schwere Verbrecher , dle zur Ver -

büßung ihrer Strafe im Znchlhause zu Werden untergebracht sind ,

begnadigt worden .
Schröder will bekanntlich keine Gnade ,

sondern Recht ! "
— Tausend Marl Belohnung verspricht die in

Scheidungsklage mit ihrem Gatten » dem Preniier - Lientenant im

83. Feld - Artilterie - Reginient Max von Pnttkamer , z. Z. in Metz

besindliche Ehefrau Else von Pnttkamer in einer Aiinoiice der „ Nordd .

AUgeni . Ztg . " durch einige Rechtsanwälte demjenigen , der den

Aufenthalt ihres Sohnes ihr so anzeigt , daß derselbe sofort der

Mutter zugeführt werden kann . Das Landgericht in Verden und

das Ober - Landesgericht in Celle haben angeordnet , daß daS Kind

während des Ehescheidnngsprozesses bei der Klägerin verbleibt und

haben zur Durchsührnna dieser Anordnung eine Haftstrafe von
4 Wochen gegen Lienteiiant Max von Pnttkamer

angeordnet . Die Militärbehörde hat jedoch nach Inhalt der Annonce

die gerichtliche Anordnuiig der Hast nickt durchgeführt Ist der

Inhalt der Annonce zutreffend , so liegt sogenannte Kindes -

enlziehiiiig ( Z 235 Slr . - G. - B. ) vor . Darüber . welch « Strafe die

Militärpersonen trifft , die solchen Vergehens sich schuldig machen
oder cs begünstigen — haben nach unserem Mililärftrasprozeß -

Recht die Miliiärbehörden z » enlscheiden ! —

DrcSden , 25. September . ( Eig . Ber . ) Unsere letzte Notiz über

den Fall Schulze scheint gewirkt zn haben . Das „ Journal "

bringt über die Sache folgende amtliche Erklärung :
„ Der Redakteur der „ Sächsischen Arbeiterzeitung " , Schulze , der

in der Strafanstalt Hoheneck wegen Majestätsbeleivigung und wegen
Beleidigung Strafe verbüßt , ist am 23. Angnsl d. I . bei einem Transport
von der Anstalt nach Dresden , wo er in einer andern Strafsache
der Bernfniigsverhandlung beizuwohnen hatte , und zurück gefesselt

gewesen . lieber diesen Borsall haben verschiedene Zeilnnge » Berichte
gebracht , die sich nach de » darüber von zuständiger Seite angestellten
Erörterungen zum theil als übertrieben , zum theil sogar als un »

wahr beransgestellt haben . Wir sind zu folgender Richligstelluiig
ermächtigt . Der Transport mußte vor Tagesanbruch begonnen nnd
konnte erst nach Eintritt der Dunkelheit beendet werden . Für TranS -

parte während der Dunlelheit ist in Z 2000 unter Ziffer 5 c der

insoweit allein maßgebende » Geschäftsordnung für die sächsischen
Justizbehörden die Fesselung vorgeschrieben . Sie ist an dieser Stelle
unter b, anch für dcn Fall vorgeschriebe », wenn der Gefangene zn
längerer Gefängnihstrase vernrtheilt ist , wobei ein Unter -

schied hinsichtlich seines Standes oder der Art

seines Vergehens nicht gemacht wird . Schulze hatte
am 28 . August noch eine Strafzeit von 17 Monaten vor sich . Er
ist 28 Jahre alt und körpergewandt . Vor seiner Einliefernng befand
er sich wegen Fluchtverdachts in Untersuchungshast ; sein Antrag ,
ihn gegen Sicheiheitsleistuiig ans freien Fuß z » setzen , war von den
Gerichten i » 2 Instanzen abgelehnt worden . Der Transporteur hat
daher lediglich den bcsteheiiden Bestimmungen gemäß gehandelt . Schulze ist
übrigens mit zwei leichten Ketten gefesselt gewesen ; die «ine war

ihm unter der Weste um den Leib gelegt , mit der andern war ihm
der rechte Arm an jene gefesselt . Unterwegs ist jede Berührung
mit andern Personen soviel als möglich vermieden woiden . In
Dresden , wo der Weg vorn Bahnhos nnd zurück auf seinen Wunsch
in einer Droschke zurückgelegt worden ist , würde die Frssel gar
nicht bemerkt worden sein , wenn er nicht selbst einen vorüber »
gehenden Bekannten darauf aufmerksam gemacht hätte . Einschnitte
hat die Fcssel , wie er selbst zu Protokoll erklärt hat . nicht hinter -
lasse » ; er hat sich anch nicht über zu feste Anlegung der Fessel ,
sondern nur über die Fesselung über Haupt beschwert . — Eine An¬
ordnung , wonach jeder zu IranSportirende Gesängen « gefesselt würde ,
besteht bei dem Amisgerichle Slollberg nicht ; ste würde anch nn -
statthast sei » gkLenüber der weiteren Vorschrift in Z 2000 dcr Ge -



sch' ,ft ?ordiiuiig . dnß gebrechliche , schwache , hochbelaate « » d andere
Gefangene , bei denen ein erfolgreicher Flnchlvcrsnch anSgefchlossen
erscheint , nur unter ganz besonderen Umständen gefesselt werden
dürfen .

Wie reimt sich diese Erklärung mit der im Fall Steiger ab -

gegebenen zusammen ? Jetzt wird erklärt , daß der Transporteur
lediglich feinen Instruktionen gemäß handelte , während es damals
Kiep , daß es sich nur »in einen Uebergriff des beireffenden Unter -
deamten handele ! Das verstehe , wer will ! Endlich wird aber das >
zugestanden , daß ein Unterschied in b e z u g au
Stellung und Vergehen der Gefangenen nicht
gemacht wird . Die Redakteure werden also
auch in Zukunft in solche » Fällen gleich gemeinen Verbrechern
behandelt ivcrde » ! Daß bei dem VmtSgcricht « Etollberg eine
besondere Anordnung , daß jeder Gefangene gefesielt lrans -
vortirt werden muß , nicht besteht , ist nebensächlich . Das ist doch
selbstverstäudlich , daß man nicht etwa Krüppel auch noch fesseln
wird . Die Verlegenheit spricht aus jeder Zeile der Erklärung . —

Zu der eigenartigen Erklärung des Dresdener Negierruigsblattes
schreibt die „Voss . Ztg . " :

„ Die vorstehende „Richtigstellung " , die diesen Name » ohne Grund
trägt , steht i » einem starken Gegensatz zu der , die anläßlich des
Falles Steiger verbffenllicht wurde , denn damals wurde geltend
gemackst , daß die Fesselung Steiger ' s auf dem Jrrthum eines Unter -
deamten beruhe . Ist aber in dem Falle Schulze in der That den
Vorschriften elitsprechend gehandelt worden , so ist es dringend nolh -
wendig , daß diese Vorschriften , die ohne zwingenden Grund » nd
ohne Rücksicht auf die Art des Vergehens die Fesselung von Ge -
fangeneu gebieten , einer Abänderung nuterzogen werde » . Vorschriften
über den Strafvollzug , wie sie hiernach in Sachsen bestehe », bilden
aber nnch zugleich einen greifbaren Beweis für die Rolhwendigkeil
der gesetzlichen Regelung des Strafvollzugs . "

Selbst die polizeifromme „ Deutsche Tagesztg . " sieht sich zu der
Bemerkung veranlaßt :

„ Es würde sich immerhin empfehlen , den § 2000 Ziffer 5o ent¬
sprechend abzuändern . " —

RnS Brrinc » . Die Bürgerschaft bewilligte in ihrer
letzten Sitzung 30 000 M. für die Ueberschivemmten in Württcm -
derg , Baden , Sachsen und Schlesien . . Ferner wurde ein Antrag von
Frese und Genossen angenommen : „ Die Bürgerschaft ersucht den
Senat , die Steuerdepnlatio » anzuweisen , rinvcrzüglich eine » Gesetz -
entwnrf für Aufhebung der Verbrauchsabgabe vorzulege » und gleich -
zeitig Borschläge über die Deckung des Ausfalls zu machen . "

Oesterreich .
Wien , 25. September . Heute Vormittag hat z w i s ch e n dem

M i » i st e r p r ä s t b e n t e n Grafen B a d e n i und dem deutsch-
nationalen Abgeordneten Wolf ein Pistolenduell
stattgesunden . Blos Badem wurde und zwar leicht verwundet . Die
Kugel drang oberhalb des rechten Handgelenks ein und trat ober -
halb des Ellbogens heraus . Ter Ministerpräsident hat de » Ab -
geordneten wegen des Zurufs „ Schufterei " gefordert . In einer
Woche soll Badem vollständig wieder hergestellt sein , an der Er -
ledigung der Geschäfte hindert den Minister die Wunde nicht . Das
Duell fand trotz des gesetzlichen Verbotes mit ausdrücklicher Ge -
nehmigung des Kaisers statt . —

Die „ N. Fr . Pr . " bespricht das Duell Badeni - Wolf und sagt : Man
mag über die Ausartung dieses parlamentarischen Kampfes , welcher
die Quelle des Duells war , denke », wie nin » will , man mag grund¬
sätzlich das Duell verdammen , billigen oder tolerire », von jedem
GestchtspRnkle aus kann aber dieser Vorfall nur aufs schärfste ge -
tadelt werde » , und der Tadel muß in erster Linie den Minister -
Präsidenten treffen , von dein bekanntlich die Herausforderung
ausging . —

— Das EtatSgesetz soll dein Abgeordnelenhanse am
2v . September zugehen . —

— Der verfassungstreue Großgrundbesitz des
Abgeordnetenhauses veröffentlicht folgende Erklärung : Die
Vereinigung der Großgnmdbesitzer unter dem Vorsitze des Freiherrn
von Ludwigsdorf beschloß einhellig , die Vornahme der
D « l « gatio » swahl nicht nur nicht zu hindern ,
f o n d e r n für dieselbe einzutreten . In Konsequenz
dieses Beschlusses hat daher die Vereinigung in dein Laufe der
gestrigen Sitzung bei der Abstimmung über die Frage der Tages -
ordnung der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses für die von
dem Präsidenten Kathrein vorgeschlagene Tagesordnung , d. h. für
die Vornahme der Delegatious wählen , gestimmt .
Maßgebend für diese Haltung des Großgrundbesitzes >var die
Erwägung , daß es sich bei diesen Wahlen nicht
um « ine Angelegenheit der auch von ihm
verurtheilten inneren Politik . sondern um
eine die Machtstellung der Monarchie nach
außen tangirende Angelegenheit handelt , insbesondere mn die
Politik des Ministers des Aeußeren , die bekanntlich die volle
Billigung und Sympathie dieser Vereinigung
besitzt .

Einer Mittheilung der böhmischen Abgeordnelen au ? Böhmen
und Mähren zufolge lehnten die deutsche » Abgeordnete » dieser
Kronländer da ? ihnen von den böhmischen Abgeordneten für die
Delegationswahlen angebotene Kompromiß ab . —

Ungarn .
Agram , L4. September . Die Untersuchungskommission nahm

infolge der Unruhen , bei ivelchen Landesgrundbuchs - Direktor Coija -
novic , Bezirksvorstand Brozovic und der Geomeler Djakovic er -
schlage » und die Leichen derselben verstümmelt wurden , bisher 30

Verhaftungen vor . In mehreren Bezirken wurde das Standrecht
publizirt . —

Frankreich .
Paris , 26. September . Da die bisherig « Fracht -

ermäßigung für Getreide das erwartete Ergebniß nicht
hatte , verlangen die l a » d w i r t h s ch a f t l i ch e » Vereine eine

2bprozentige Fr achtred nktion für alle Zerealie » . —

Tonlon » 25 . Sept . Die Torpedoboote 140 und 141 sind kollidirt
und haben beide starke Havarie erlitte ». —

Spanien .
Madrid , 25 . Sept . Einem Telegramm auS Havannah zufolge

ist im nördliche » Theil der Insel ei » Versteck von viele » Gewehren
misgefmiden worden . Es sollen dies Waffen sei », die von einer

Flibnstierbande herrühren . —

Portugal .
— Ein gefährliches Land für reisende Hand -

werkSburschen . Die letzte » langwierige » Kolonialkriege , welche
Portugal in Ost - » nd Wcstasrika zn führen hatte , bereiteten der

pvrtugiestschen Regierung auch deshalb große Schwierigkeit «», da sich
unter den einheimischen Truppen durchaus keine Begeistcrnng z » m
Uebertritt zur Koloinalarmee zeigte und somit für diese nur sehr
schwer die nothwendigen ErganzungSmannschaste » beschafft werden
konnten . Der Marincininister hat daher ein vor etwa dreißig
Jahre » erlassenes , aber bisher wieder vergessenes Gesetz
in Erinnerung gebracht , wonach alle im Lande auf -

gegriffenen v a g a b o n d i r e n d e n männlichen Personen
zwischen IS und 30 I a h r e n f ü r drei Jahre in die

Kolonialtruppe eingereiht werden können . Der

Minister des Innern griff de » Vorschlag mit Freude » ans , und hat
man auf diese Weise binnen wenigen Woche » mehrere Hunderl
Rekruten für Afrika erhalten . Die Hälfte derselben aber sind Ans -

länder , zumeist Spanier und Italiener , welche als Arbeiter in

Portugal Beschäftigung suchten und jetzt bei einer vorübergehenden

Arbeitslosigkeit als „ Vagabunden " festgenommen wurden . Auch mehrere

Dentsche befinden sich nnter diesen unfreiwilligen Kolonial - Rekrute » ;

doch erfuhr man nicht , ob es Reichsdeutsche , Oesterrcicher oder Schweizer

sind . Die Spanier und Italiener haben die Hilfe ihrer Konsuln

angerufen und auf deren Verlange » ist die portugiesische Regiernng

verpflichtet , die Zwangs - Rekruten freizugeben und an die Grenz - zu

schaffe ». Auf diese Weise aber können nnr die Spanier in ihr

Vaterland zurückgelangen , während die Angehörige » anderer

Staaten von den spanischen Grenzbehörden angesichts der jetzigen
Anarchistenfurcht grundsätzlich zurückgewiesen werden . Wie aber
sollte dann ein mittelloser italienischer oder deutscher Handwerksknirsche
von Portugal aus sein Vaterland erreichen können ? Portugiesischer -
seils , wo man ja gerade diese Zwangslage zum Erwerb von
Kolonial - Soldaten benutze » will , wird man sicherlich alles thun , um
solchen Ausländern die Abreise nach Möglichkeit zn erschweren .
Eine dringende Warnung für deutsche Arbeiter vor Ausflügen nach
Portugal dürfte daher wohl am Platze sein .

Leider erfährt man noch nichts , was die dentsche Diplomatie in
Portugal gegen diese skandalösen Zwangsmaßregeln bisher gelhan hat .

Türkei .
Konstaiitinopel , 24. September . Die Ottoman - Gruppe sucht

mit Zustimmung Lord Salisbnry ' s für die griechische Kriegs -
enlschädigungs - Anleihe die Garantie zweier oder dreier Großmächte
zu erlangen , weil hierdurch die Geldbeschaffung erleichtert würde .
Der Plan findet selbstverständlich im Iiidiz - Kiosk Zlnklang . —

Amerika .
— Miß Flore nee Kelley g e in a ß r e g e l t ! In Nord -

amerika erregt die Enllaffung der bekannten Fabrikinspektorin
Flore nee Kelley durch den neuen Gouvernenr von Illinois ,
Mr . T a n n e r , begreifliches Aufsehen . Die Dame war 1893 von
dem damaligen Gouvernenr A l t g e l b zum „ Cdisk Inspector of
Factories and Workshops for Illinois " ( Oberinspektor für Fabriken
und Werkstätten ) ernannt worden , und üble dieses Amt init einer
bcnierkensiverlhen Sachkeinitnin und Unparteilichkeit ans . Nainent -
lich die Arbeilcr im Staate Illinois haben ihren » energischen Ein -
treten zu ihren Gunsten . sofern gegen die Schutzgesetze
verstoße » »vurde , sehr viel zu danken . Eine solche Be¬
amtin konnte natürlich den Unternehmern »»ld den » mit diesen
sympathisirenden Bealntenlhuin nicht passe ». Der neue Gouvernenr
ergriff denn auch die erste beste Gelegenheit zur Maßregelung . Den
Anlaß dazu bildete ei » Konflikt der Oberiuspektori » mit dcr „ Jllionis
Glaß Company " in Allo » , bei »velcher Gesellschaft die Ober -
inspektorin erst in » Zwangswege erreichen konnte , das Verbot der
Arbeit von Kinder » in der Nähe der glühenden Schmelzöfen respeklirt
zu sehen . Die Gesellschaft hatte jedoch Verbindungen zu der Re >

giernng des Herr » Tanner . und der Erfolg war die Entlassung der
» » » bequemen Fabrikinspektorin .

Das erfolgreiche Wirken der Miß Florenc « Kelley ist auch in
Deutschland nicht unbeachtet geblieben . Noch in der letzten Nummer
des „ Archivs für soziale Gesetzgebung und Statistik " veröffentlichte
die Dame «inen ausführliche » Bericht über die Entivickelnng der
»veiblichen Fabrikinspektion in de » Bereinigten Staaten , » nd ein
sonderbarer Zufall fügt es , daß sie sich dabei auch über das
berüchtigte „ Spoils System " , zn deutsch „ Raub - oder Beute -
systen »" , ausläßt , das darin besteht , daß mit jeder neuen
Präsidentschaft auch die gesainmte Beanitenschast »vechselt und
säinmtliche Stellen mit den Günstlinge » der neue » Leute besetzt »verde ».
Sie schreibt u. a. : „ Es »Verden dabei Inspektoren angestellt , die kann »
die Listen ausfertigen könne » , »velche als Berichterstaltiuig Über , ihre
tägliche Arbeitsleistiuig gefordert werden " . Diesen » System , noch
mehr aber der heimliche » Wühlarbeit von durch sie zur Jnnehaltung
der Schutzgesetze geziviuigenen Kapitalisten , ist die beste Fabrik -
inspektorin der Vereinigte » Staaten nun ebenfalls zum Opfer ge-
falle ». —

_

( Brnrvnlucvfftmwtlititfl
des Vereins fnv Sozialpolililr .
Ter ziveite EitznngStng war der Erörterung dcS ländliche »

Personalkredits geividmet . Geheimrath Knebel präsidirt «.
Unter de » Neilerschienene » bemerkte man auch den frühere » Handels -
minister v. Berlepsch , der de » Verhandlungen über die Hantavcrker -
frage , in der er doch selbst eine prononclrie und keinesivegZ
glückliche Stellung eingenonilnen halte , fern geblieben »var . Man
ist begierig , »vie er sich zun » Verhandl » nigsthe » ia des drillen Sitzung ? -
iages , dein Koalitionsrechte der Arbeiter , stellen »vird , gehörte doch
zn cha » von ihm vertrete »«» Rrbeiterfchiitz - Gtsetzentwnrf von 1800/91
auch der bekannte oder mehr berüchligle Arbeiterlrntz - Paragraph .
I » die Referate über den landlichen Personallredit thcilten sich
Hosrath Dr . Hccht - Mannhein » , Landrath Dr . Seidel - Schmiegel und
der jugendliche Dr . Thieß - Offeubach , der Generalsekretär der länd -
tichen Genossenschaften . Ten Mitglieder » »vare » Arbeite » der
Referenten über de » ländlichen Personalkredit in Posen , Baden
n » d Hesse » schon früher zugegangen in den zivei Bände »
Vereillkschriften über den ländliche » Persoualkredit . Dr . Hecht , der
die Debatten eröffnete , schildert die Ucbelsiäude des unorganisirten
»vilden Personalkredits »nid das Verschwinden der Mißstände durch
die Organisation des ländlichen Personalkredils . Er rühml
die Leistungen der nach den Prinzipien Schnltzc - Telitzsch ' s
und Raisfeiscn ' s gegründeten Kreditvereine . Als Ziel schivebl ihn »
die Zusainineufassnng aller ländlichen Personal - Kredilgenossenschafton
in einen einzigen einheilliche » Verband vor . Ans den vorliegenden
Berichten gehe auch hervor , daß das Prinzip der Lokalisirnng des
DarlehnsivesenS » » auihaltsame Forlschritte »nacht . Ii » einzelnen
Theilen Deutschlands . namenUich in kapilalreiche » Theilcn ,
ist die Organisation des ländlichen DarlehnsivesenS bereits
so »veit vorgeschritten , daß eS jeden » Landivirlh möglich
ist , sich Kredit zn verschaffe », und daß diese Kasse » für die »leisten
Mitglieder im Orle selbst oder i » nächster Nähe liege ». Wenn
auch manche ganz geivichtige Bedenken gegen die preußische Zentral -
Genossenschaslsknsse geltend gemacht »vorbei » sind , so »relcn sie doch
in den Hintergrund angesichts des »nächtigen Anstoßes , den diese
Kasse den ländlichen Darlehnskassen gegeben hat . Es ist eine Eigenart
der ländlichen Bevölkerung , die . »vie nur scheint , von de » Agitatoren
der Schnlze - Delitzsch - Genosseiischaslen nicht gewürdigt »Vörden ist .
daß man Einrichlunge » . die für die ländliche Bevölkerung bestimmt
sind , ihr an Ort und Stelle entgegenbringt . Sie »nacht von
anderen Einrichtungen keine » Gebrauch . Ebenso »vie die Einrichtungen
für geistige » md sittliche Hebung der ländlichen Bevölkerung in der

Regel an Ort » nd Stelle entgegengebracht »verde », ebenso luüssen
auch »virthschaftliche Einrichtungen lokalistrt »verde »». Sie vcr -
vollständigen ans dem Lande das Werk der Sch »>le und »Hüffe »
Ausdruck darin finden , daß jede Gemeinde , jedes Dorf eine Darlehns -
lasse besitzt , »vobei in » konkrete » Falle nicht ausgeschlossen ist , daß
diese Kasse durch eine geeignete Sparkasse ersetzt »verde » kann . In
den » Prinzip der Lokalistnuig »vird es ermöglicht , über den Zivcck
der Verivendnng gewünschter Darlehen sich zn orientire ». Es »vird eine
Kontrolle erleichtert und es ist unziveifelhast , daß sie auch ausgeübt »vird .
Die Frage , ob die Darlehnskassen mit unbeschränkter Hastpflicht oder
mit beschränkter Haftpflicht zu gründe » seien , ist in » Süden Deutsch -
laiids zu gunften der unbeschränkten Haftpflicht entschieden , doch ist
zu wünschen , daß »iiter ganz besonderen Boranssetzungen auch die

Gründung solcher Kassen mit beschränkter Haslpflicht alS berechtigt
anerkannt iverde . UnabiveiSbar »st die Nolhwendigkeit der Bilanz -
Veröffentlichungen , thnnlichst nach einem von den Verbandsleitunge »
zn cntiverfenden Schema . Am meisten nochleidend ist die Statistik
der lliaiffeisen - Vereine . . . Ich habe die Ueberzeugnng , daß es jetzt
schon Kasse » giebt , die die preußische Zeniral - GenossenschafiSkasse i » An -

fpnich nehmen und de » llprozeiilige » Kredit in Effekten anlegen . ( Heiter -
keil . ) Ich halte es auch für eine » Fehler , daß Zentralkasse » Depositen ,
die ihnen auf 3, aus ömonalige Kündigung gegebe » »vorbei » sind , zur
Beleihnng und Ainortisation auf längere Zeit verivenden . Miß -
bräuche und Mißslände trete » bei solchen Neuorganisalionen immer

hervor , aber man darf daraus keine generellen Schlüsse ziehen . Ich
glaube , daß die preußische Zentral - Genossenschaftskasse ihrerseits von
Kinderkrankheiten verschont bleibt , das »vird sich iminerhin einmal bei

großen Geldkrise » zeigen müssen .
Die Debatte drehte sich zum theil uin den jahrzehntelange »

Streit , ob die Schnlze - Delitzsch ' sche » oder die Raiffeifen ' sche » Genossen -
schasten besonderes Lob verdienen . Landrath Dr . Seidel stritt

für Raiffeisen , Dr . Thieß stellte sich sympathischer zu den Genoffeu -
schasten Schultze - Delitzsch ' s , er kritisirte auch ziemlich scharf die

preußisch « Zeutral - Genossenschaftskasie . Der Ainvalt der Schultz «-
Delitzsch ' schen Genossenschasten . Dr . Crüger . hielt hierauf

eine lange AgitationS - und Bertheidigungsrede für feine Gr -

»offenschaste ».
Nachdem »och mehrere Redner für » nd gegen Schultz « und

Raiffeisen ihr Sprüchlein gesagt und Direktor Hnligenstadt , Mitglied
des Direktoriums der preußische » Zentral - Genossenschaftskasse , für

diese eine Lanze eingelegt hat , hielt Geheinirath Professor Wagner
eine lange Rede über die Erfolge des Geirossenschastsivesens . Redner

schließt seine Ausführungen folgendermaßen :
„ Gerade hier am Rhein , in Köln , der großen kalholischen Stadt ,

möchte ich meine »» Respekt ausdrücken vor der Thätigkeit der

katholischen Geistlichkeit auf diesem Gebiete . Die evangelischen
Geistliche » sollten dieselben Dienste leisten , aber dann , »vein » sie es

Ihn », sollte » sie nicht von oben k o r r i g i r t »v e r d e n.

( Beifall . ) Roch eine Bemerkung für die jüngeren Herren .
Sie sagen zun » theil : Es ist die Frage , ob »vir in der Volks »

ivirlhschaft mit diesen schivächliche » Mitteln des Vereins für
Sozialpolitik auskommen , ob 9t e s o r m e »» ausreichen , ob

nicht eine radikale Kur komme « muß , Haben »vir
aber hier nicht l » U Reformen bedeutendes erreicht ? Die

Enquete hat hervorgehoben , daß der Wucher größtentheils
ganz verschwunden ist , so in » südlichen Rheinprenßen . Es »vnrde

hervorgehoben , daß in einer Gegend fünf Wucherer fortgezoge », sind ,
»veil die Wirksamkeit der kleinen ländlichen Kredilvereine ihnen den
Boden »nler den Füßen entzog . So haben »vir die Frage gelöst .
DaS kann niemand leugnen , sei er Christ oder Jude , daß an diesen »
Wnchertreiben , gerade in Hessen , vor allen « Inden belheiligt »vare ».
Das hat gerade den Anlisenlitisnius gefördert . Darüber ist kein

Zweifel peccatur intra muros et extra , es »vird gewuchert von

Inden und Christen . Ich glaube jedoch , daß zahlreiche ehrliche Ele -
mente der Inden erkennen müßten , daß die Organisation des länd -

lichen Kredits eine Lösung dieser Frage ist . ( Beifall . ) Der
9tedner schildert seine Erlebnisse auf dein volksivirlhschaflliche »
Kongreß 1860 in Köln und schließt mit den Worten : Es ist
eine falsche Lehre , zn meinen , daß aus dem völlig sreieii Waltenlassen
des Eigennutzes das Wohl hervorgehe . Wir Deutsche , »vir am lmken

Rheinufer , »vo vor 90 Jahren französische Kolonnen erschienen ,
»verde » zn be >»rlhe >len »vissen , daß für u » S Wohl und Wehe , Stärke
und Macht das Z n s a in m e n »v i r k e » von Heer und Volk ,

Finanz - und V o l k s >v i r t h s ch a f t ist . Bei jeder großen
»virthschaftliche » Frage »verden ivir darauf geführt : Erhaltung unserer
»virlhschasllicheu Kraft , unserer »virthschaftliche » Macht , inde »n wir
die politischen Bedingungen unserer Heereskrast
sichern . O h n e d a s k e i n H e i l !" ( Lebhaster Beifall . )

An dieser Agiialionsrede für uferlose Flotten - und andere Pläne
begeisterte sich selbstverstäudlich der Direktor im Landwirthschafts -
»ninisteriunl Geheinirath Thiel . Nachdem er diesen Gefühlen Aus -
druck gegebe », nahm er die preußische Landwirthschasts - Venval -
tnng gegenüber dem Vorivurfe in Schutz , daß die Geivährnng von

Uitterslützuiige » an Kredilorganisalionen zur Treibhausznchlerei
solcher Einrichtniigen beitrage . Die Verivaltnng zahle in volks -

»virlhschaftlichem Interesse Subvenlionen an vorhandene Organi -
sationen , und diese Subventionen »vürden später »och Erhöhung
erfahre ». Die Verivaltnng »veiß sich gegen alle derartigen Vorwürfe
gesichert .

Geh . lliegiernngsrath HaaS - Offenbach hofft , daß das Er -

gebniß der Verhandlungen sein iverde , daß das Kriegsbeil zivische »
den Anhängern 9ia >ffeis «n' s und Schillhe - Delitzsch ' s begrabe » »verde .
Der Redner behandelt »och die Frage der Sparkassen und »vcndet

sich dagegen , daß die Kreis - Sparkasse » den persönlichen landivirlh -

schastlichen Kredit nbernehinen sollen , »veil eS erstens ihnen bei der

Gründung nicht als Aufgabe gestellt »vorbei » sei . »ind »veil ziveite »?
kein Bedürfniß dazu vorhanden fei .

Die Berichterstatter verzichten auf das Schlnßivort .
Vorsitzender Geheinirath Knebel : Darüber herrscht Hinte

kein Ziveifcl niehr , daß das Bedürsniß , das Geineinivohl erfordert ,
daß solche Organisationen allgcinei » getroffen »verde ». Des -

ivcgei » ist nicht gesagt , daß an jede »» Orle eine Organisation
gegründet »verde , das ist mit 9Iecht bestritten »vorden . Es ist
aber »»»bestritte », daß allerorten für die Einivohner die Möglichkeit
vorliege , sich bei Krcdilbedürfnisscn den Kredit bei einer Stelle zu
beschaffe »», die gut geregelt ist . Der Mangel der Krcditeinrichtinig
erschivert nicht nur den Fortschrilt , er verhindert ihn geradzn , und

erst bei Ei»richt »«ng von Krediterlangnng ist »vuklicher Fortschritt
eingetreten . Die Frage , ob einen » Landivirlh zn viel oder zn iveüig
Kredit zur Verfüginig steht , ist heule nicht mehr nöthig , sie »var

falsch gestellt . Die einzige Frage ist die : Wie ist der Kredit aar
beste » zu befriedigen . Als eines der erfreulichsten Ergebnisse ist
festzustellen , daß der heutige Tag beigetrage »» hat zn einer An -

Näherung der verschiedene » Ansichten und zu einer Annäherung
» nd Anerkennung der verschiedenen Organisationen , die bisher lhätig
»vare ».

TaS Table,,, » der Anträge zum Parteitage , das im „ Vor -
ivärl ? " vom LI. Sepleiuber veröffenllichl ist , enthalt i » Bezieh »»»«
auf den KreiS Delihsch - Bitlerseld im Antrag 46 eine Un¬

richtigkeit . Dieser Kreis hat sich z»var gegen die Betheiligung an
den preußische » LandtagSivählen erklärt , jedoch für Aufhebung deS

Kölner Beschlusses , damit die einzelnen Genoffe » nicht gezivungen
sind , wider ihre Ueberzeug >»,g zu Handel » . Dementsprechend ist »in
Antrag 46 Delitzsch - Bitterfeld zu streichen .

Eine Partciversa » » » nl » » g in Bnnzlau in Schlesien »vählte
als Delegirlen zum Hanibnrger Parteilag den Genossen Feld -
i » a n n in Langenbielau . Betreffs der Frage der Betheiligung ai »
de » preußischen L a n d l a g s »v a h I e » gab die Versammlung
ihrer Meinung dahin AnSdruck , daß es ei » Fehler »väre , wenn der

Parteitag den Beschluß faßte , bei der Landtagsivahl die Freisinnigen
zu »lulerstützei », da Beweis « in Menge dafür vorhanden »väre », , daß
diese Partei , >vo sie die Macht in Händen hat . ebenso reaktionär
sei , »vie die Konservativen und daß ihr jetziges Verhalle » n»ir als

Heuchelei bezeichnet »verde »» müsse .

Ucbcr die Kreis ° P > ntci - Vcrsau » » l » l » g in Soliiige » , die von
der S ch n m a ch e r ' scheu Richtung abgehalten »vnrde , ist nach -
z»>tragen , daß der Genosse Wilhelm Langenberg einsthnmig
als Delegirter zun » Hainburger Parteitage geivählt »vurde . Gegen
die vollzogene Wahl vo » drei Delegirlen der anderen 9! ichln »g,
die ihre Veclrelung in der „ B e r g i s ch e n Arbeiter -
stimme " hat . »vurde ans folgende » Gründen protestirt :
„ Laut Beschluß des Kölner Parteitages »vird alljähr -
lich ein Kreis - Vertranensma » » » geivählt , der nur allein
berechtigt ist , eine Kreis - Partei - Versainuilung einzuberufen .
Als solcher »vurde im November vorigen Jahres von der
Kreiskonferenz , anf »velcher auch die hiesige Opposition ver »
treten »var , der Genosse Ernst Bergu » au >» geivählt . Hiermit
nicht zufrieden , hat die Opposition eine neue Kreiskonserenz , »vo
unsere Seile aber nicht vertreten »var und auch nicht vertreten sei »
konnte , »veil »vir nicht dazu eingeladen »vnrde », einberufen und
Herrn W i l h e l in E ck st e i >» als Gegen - Itreisverlrauensinai », ge -
wählt , »velches doch unstreitig ein grober Verstoß gegen die Partei -
Organisation »vor . Vo » diese, » »var denn auch die Versan »i >l >»ng
vom 22. August einberufen »vorden , ,vo die vorgenannle » Delegirlen
geivählt »vurde »». Ans diesen Gründe » protestirt die Krcis - Partei -
Versammlung ganz entschiede » gegen die Anerkennung der geivählten
Delegirlen . "

Wir »vollen gerne annehmen , daß diese Darstellung richtig ist ;
aber »ven » der leidige Zwist u » Solinger Kreis » endlich begraben
»verde » soll , dann muß man nicht die trennende », sondern die
einigenden Momente hervorheben . Wie viel Delegirte ans Solingen
komme » und »velche zugelassen »verde »» sollen , darüber »vird der
Parteitag entscheiden »uid zwar niemandem zu lieb und niemanden »
zu leid . Möge man bis dahin das Aufrühren der alten Streit -
punkte unterlassen .

Für Königsberg i . Pr . ist als Delegirter zum Parteitage der
Genosse Schnell gewählt .

Tie westfälische Hochburg der Schwarzen , der Wahlkreis
Münster - Coesfeld , wird diesmal ans dem Hamburger



ffiiuteitaae cBoufatlä vertreten sein , und zwar durch den Genossen
Heiko G r o e u e w o l d t.

In Hildcöhciin beschloß eine Pnrteiversanimlung mit alle »
gegen 4 Sliunuc » , der Parteitag möge den Kölner BesÄ ) lnß auf -
deöe » und den preußischen Parteigenosse » die Betheiligung an den
Laudtagsivahlcn freigeben . Kompromisse seien zu vermeiden . Zlls
Delegirler wurde Genosse Ev e r s , als Stellvertreter Genosse Nauch
aus Limmer gewählt .

Nlö LaudtagS - Kandidat fiir Mannheim wurde von einer
Parteiversammlung einstimmig der Genosse Stöbert Kr am er ,
Kassirer des Medizinalverbaudes , aufgestellt .

Wegen der geschäftliche » Schwierigkeiten , die der Umzug der
Druckerei der „ Volksstimme " mit sich bringt , hat der Parteigenosse
D r e e s b a ch auf sei » Mandat zum Hamburger Parteitag ver -
ziehtet . An seiner Stelle ist Genosse K r a in e r gewählt .

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Das Reichsgericht hat seht auch in der wider den

Genossen Stadthagen wegen Beleidigung aller Beamten ,
Richter u. s. w. Preußens anhängigen Strafsache Termin auf den
S . Oktober anberaumt . Bekanntlich war Sladlhagen in erster
Instanz zu einem Jahre Gefängniß verurlheilt ivorde ».

— Wegen Beleidigung des Redakteurs Weiland vom „ Weißen -
felser Kreisblatt " war Genosse Ad . Thiele , Redakteur des
„ Volksblatts für Halle " , vom Schöffengericht zu 70 M.
Geldstrafe oder 7 Tagen Haft verurtheilt . Das Landgericht er -
mäßigte die Strafe ailf 40 M. oder 4 Tag « Haft . In der Be -
aründung hieß es u. a. , daß das erste Urtheil um deswillen zu
hoch erschienen sei , weil die Redakteure bei Angriffen es nicht
so genalt nehmen und nicht gleich dabei sind , Strnsantrag zu
stellen . Derselbe Parteigenosse wurde am Sonnabend vom Schöffen¬
gericht wegen Beleidigung des Direktors der Böllberger Muhle , den
er des Meineids bezichtigt haben soll , zu 3 Monaten Gefängniß
verurlheilt .

— In Aschersleben wurde vorigen Sonntag eine
öffentliche V e r s a in in l u n g , wo Redakteur Adler ans
Halberstadt über den Werth der Sozialdemokratie für Mann und
Weib sprechen sollte , von dem überwachenden Beamten aufgelöst .
weil seinem Begehren , die F r a n e n zu «ntserncn , natürlich nicht
entsprochen worden war . Gegen die Auflösmig wird Beschwerde
geführt . In Ascherslebcn ist es den Frauen überhaupt nicht ge -
stattet , an von Bertraneusleuten einberufenen Versammlungen thcil -
zunehmen ; dieselben werden als erweiterte Versammlungen des
Wahlvereius angesehen .

— Der Redakteur des „ Süddeutschen P o st i l l o n s ",
Genosse E d. F u ch s in M ü n che « , ist bekanntlich wegen Ver -
öffentlichnng eines Gedichtes über den Tod eines Hundes des
Fürsten Bismarck , wodurch er groben Unfug begangen haben soll ,
vom Schöffengericht zu acht Tagen Haft verurlheilt . Er legte gegen
das Urtheil Berufung ein . In der Verhandlung vor dem Land -
gericht erklärte der Vorsitzende , ihm persönlich sei das Gedicht wohl
geschmacklos erschienen , doch habe er daran weder Anstoß noch
Aergerniß genommen . Der Vertheidiger beantragte Freisprechung ,
der Staatsanwalt Verwerfung der Berufung . Das Urtheil wird
Freitag , den 1. Oktober , verkündet .

GewevkpsZÄftliches .
Verlin und Umgebung .

Zum Formerstreik ist wesentlich neues nicht zu berichten . Für
die Streikenden sind in verschiedenen Stadttheilen drei Kontroll -
Bureaus errichtet , wo sie sich jede » Tag zu melden haben . Neue
Aussperrunge » sind im Laufe des Sonnabend nicht mehr erfolgt .
Verschiedene Maschinenfabriken dürsten aber schon in der nächsten
Woche gezwungen sein , Eutlassungc » von Schlossern , Drehern -c. vor -
zunehme » , da der Guß zu Ende geht . — Am Dienstag Abend finde »
bei Keller , Koppenstr . 29 , und im Kolbergcr Salon , Kolbergerstraße ,
Versammlungen der streikende » Former statt .

Buchdruckcr - Juvalide » , welche Milgl »der der Berliner Buch -
drucker - Jnvalideukasse und gewillt sind , gegen dieselbe ihre erworbenen
Rechte zu verlheidigen , wollen ihre Adresse an St. Seidel , Buch -
drucker - Juvalide , W i e n e r st r. 3ö IV , einsenden .

Tic Baudcputirte » der Maurer beschlossen am Donnerstag .
daß Bausperren in Zukunft nicht mehr wegen Durchführung unter -

geordneter Forderungen verhängt werden sollen . Es wurde für
geboten crachlet , im allgemeinen nur nach eingehender
Prüfung aller einschlägigen Verhältnisse eine Sperre z »
erklären . In letzter Zeil ist es vielfach vorgekommen ,
daß das Schooßkind der Unternehmer , der neugcgründele Verein der
Akkordmaurer , den Streikenden in den Rücken gefallen ist und die
Arbeit auf gesperrten Bauten übernommen hat . Bezüglich der
Herabsetzung der Slreikbeiträge wurde kein Beschluß gefaßt , die
Mehrheit der anwesenden Depnlirleu ivar für Beibehaltung der bis -
herigen Beilragslcislnng von 50 Pf . pro Woche .

Achtung ! Holzarbeiter Weistcnsee ' ö ! Es ist Pflicht eines

jeden Kollegen , gleichviel welcher Branche er angehört , zu der am
Montag bei Höhling , Lnnghansstr . 106 , stallfindenden öffent¬
lichen Versammlung zu erscheinen . Der Obmann der
Kontrollkommission .

Deutsches Reich .
Praktiken der Grubeubesitzer . Die von den Bergleuten in

der am 19. September in Dortmund abgehaltenen Versammlung
gemachten ülngabeii über das Heranlocken ungarischer Bergleute ,
denen die Lage ihrer Kollegen überaus rosig geschildert wurde ,
werden durch folgendes Schreiben vollinhaltlich bestätigt :

„ Dortmund , de » 28, Juli 1897 .
An den Bergmann Herrn Johann Weber , Fünskirchcn .
Sie haben ganz recht gehört , daß wir in Dortmund anf unseren

beiden Schächten Kaiserstnhl I und Kaiserstuhl II noch sehr
viele Bergleute gebrauchen können , sowohl Hauer , wie Lehrhaner
und Schlepper . Vorläufig würden wir sofort für 290 kräftige und

fleißig « Leute Verwendung haben und eventuell am IS . September
und 18. Oktober weiter unterbringen können . Diejenige » Ihrer
Kameraden , welche schon seit längerer Zeit hier sind , verdienen viel

Geld , weil wir mit de » Leistungen recht zufrieden sind . Tie Haner ,
sowohl die Gesteiusarbciter , wie die Kohlenhauer , arbeiten sämiuttich
in Akkord , eventuell Gedinge , so daß der Lohn sich gauz nach der

Leistung richtet . Im vorigen Monat haben die sämuittichen hier
vorhandenen 1000 Kohlenhauer im Durchschnitt 4 6ö M. bei acht -

stündiger Arbeitszeit verdient , anfGulden gerechnet 2Gnlde » 70Krc » zer .
Ihre österreichischen Lattdslente si »d aber in ihrem Lohn noch etwas

böhcr gekommen . Junge Schlepper , die noch nicht im Gedinge
arbeite », bekomnien 1 Gulden 60 bis 70 Kreuzer und soweit sie drei

Jahre im Bergwerk sind , kommen sie zu den Hauern ins Gedinge
und erhalten nur 30 Kreuzer weniger als diese . Die Einrichlnngen für
die Krankenkassen , Unfallversicherung und Knnppschaftskasse sind hier
sehr gut und die Pensionskasse viel reichhaltiger als in Oesterreich .
Doch können in die erste Klasse nur solche Leute eintreten , die da ?
80 . Lebensjahr noch nicht überschritten haben . Dortmund ist eine

große Stadt mit 11 800 Einwohnern . Das Kostgeld , welches cin

einzelner Mann für gute Verpflegung und Wohnung zu zahlen hat ,
beträgt 39 bis 48 M. im Monat . Da ein tüchtiger Hauer 100 bis

120 M. verdient , so bleibt genug für Frau und Kinder übrig , wenn
die Familie auch noch einige Zeit in der alten Heimalh bleibt .

Eine Familieuwohnung kostet je nach der Lage und ob mit oder ohne

Stallung und Gartenland durchschnittlich 180 —200 M im Jahre .
Es ist in den letzten Jahren soviel gebaut , daß Mangel an Wohirnngen

nicht vorhanden ist . Für die Nnterknnkl der einzelnen Leute wurden

wir Sorge tragen . Die Verheiratheten können dann , wenn es

ihnen hier gefällt , Wohnung aussuchen und die Familie nachkommen

lassen .
Wenn junge Leute , die bei uns arbeiten , ihre Eltern mitbringen ,

auch wenn diese über 80 Jahre alt sind , so sotten auch diese be -

fchäsligt werden . Einen Reisevorschuß für die ganze Reise zu ge -

währe » , sind wir nicht in der Lage , aber wir sind bereit , allen An -

kommenden die Kosten der ganzen Reise zu ersetzen , wenn sie 4 Monate

hintereinander bei uns gearbeitet habe » , und zwar in jedem Monat

ein Viertel . Außerdem würden wir für Wohnung und Beköstigung
für je einen Monat gutsagen und die dafür nöthigen Beträge erst
au den Lohntagen , die stets auf den 1. und 20. eines Monats fallen .
in Abzug bringen . Wollen Sie unter diesen Umständen die Reise
hierher wagen , so sollen Sie und Ihre Kameraden uns willkommen
sein .

Mit achtungsvollem Glückauf !
Gewerkschaft der Zeche ver . Westfalia .

A. Hilbck . Melchior . "
Sind nun die Arbeiter nach den Kohlenrevieren gelockt , dann

sehen sie , daß die Versprechungen über die Lohnhöhe nicht eingehalten
werden und bei ihren großen Verpflichtungen , die sie durch die Reise
übernommen haben , geratheu sie in die bitterste Roth . Einige Zechen
haben auch erklärt , daß sie ihren Agenten den Auftrag gegeben
haben , den Arbeitern keine bestimmte Zusage über die Lohnhöhe zu
machen . Der Brief beweist aber , daß solche Versprechungen wenn
nicht direkt , in indirekter Form gemacht wurden , so daß man die
Arbeiter absichtlich in dem Glauben hielt , sie würden diesen Verdienst
erreichen .

Wie schlimm die Abhängigkeit ist , in die fremde Bergleute sofort
gebracht worden sind , ergiebt sich noch besonders daraus , daß die

Verwaltung ganze Familien ( n. a. eine von acht Personen ) in Gast -
wirthschaslen untergebracht hat und ihnen nun die Kosten der Ver -

pflegung , die den Lohnbetrag natürlich übersteigen , vom Lohne ab -

ziehen will . Wann sollen die Leute denn wieder einmal schuldenfrei
dastehen ? Herr Hilbck theill ferner mit , daß die Zeche sogar
Wirlhschaflseinrichtungen für die Jmportirten beschafft ; er sagt aber

nicht , daß die gekanslen Gegenstände Eigeuthum der Zeche bleiben .
Will nun einer das Arbeitsverhältniß wechseln , etwa , weil ihm die

Behandlung nicht paßt oder weil ihm der Lohn zu niedrig ist , so
wird natürlich die Zeche sofort die Möbel und sonstigen Gegenstände
einziehen und der Betreffende sitzt mit seinen Angehörigen zwischen
den vier kahlen Wänden . Möblirte Familienwohnnngen giebt es in
Dortmund nicht , sodaß die Betroffenen wohl oder übel weiter ar -
beiten müssen , und wenn der Lohn auch noch so lief sinkt . Sie sind
nicht blos in Schuldknechtschast , sondern auch in Arbeitsknechtschast .

Ter Streik der Handschuhmacher in Brandenburg will

nach II wöchentlicher Daner noch immer nicht zum Abschluß ge¬
langen . Die Fabrikanten beharren anf ihrem Standpunkt , nn -

bedingte Unterwerfung der Arbeiter . Diesem Machtgebot werden

sich die Arbeiter nicht fügen , vielmehr haben sie erklärt , den Ort zu
verlassen , ehe sie die Bedingung eingehen . Die Fabrikanten lassen
die Arbeit an anderen Orten anserligen , da sie bisher nur zwei
Arbeiter an stelle der Slreikende » bekommen haben . Zu einem

geringeren Preise erhalten sie die Arbeit auch hier nicht , aber der

Hochmnthsdünkel verhindert sie , ihren Arbeitern dieselben Zu -
gesländnisse zu machen .

Aus dem schlefischc » Bergrevier . Statt die ohne stichhaltigen
Grund entlassenen 118 Arbeiter wieder zu beschäftigen , hat die Ver -

waltnng der „ Jenuii - Olto - Grnbe " wiederum 80 Arbeiter entlassen .
Gerade in diesen Wochen beginnt wieder einmal das alte Spiel ,
daß zugleich über Arbeitermangel gellagt wird und große Arbeiter -
enilassnngcn stallfiriden , ein Spiel , das nur erklärt wird durch die

schwarzen Listen . Diese schwarze » Listen sind eine vorzügliche
Jllnstralio » zu de » Worten : „ Wehe dem , der seinen Nächsten an
der itlrbeit hindert . "

Mehrere HanSsuch , » igen wurden von der Magdeburger
Polizei am Freilag bei den leitenden Personen der Geiverkschafts -
bewegung vorgenommen . Bei dem Holzarbeiter Bernstein wurden
Sammellisten n » d das Einnahmebuch der Holzarbeiter beschlagnahmt .
illrigeblich ist die Hanssnchnng in Verbindung zn bringen mit dem

Geheimbimdsprozeß gegen die Hariiionika - Arbeiter . Bei dem Metall¬
arbeiter Gärtner wurde gleichfalls nach Listen gesucht , die Gärtner
voni Metallarbeiter - Verband erhalten hatte . Gefunden wurde nichts .
Und schließlich fand auch um 12 Uhr miltags in den Ränineu der
Redaktion und Expedition der „ Volksstimme " eine resultallose Hans -
suchnng nach den Manuskripten der von den Verlranenslentcn der

verschiedenen Berufe aufgegebene » Oniltnngen statt . Ueber eine
Reihe anderer Haussuchungen liegen noch keine Meldungen vor und

läßt sich deshalb das Ergebniß dieses groß angelegle » Polizeiplanes
noch nicht überblicken .

Anf dem Kaseruenban Frirdrichstadt in Magdeburg
legten 20 Maurer die Arbeit nieder . da die an sie gestellten
Ansordernngen zu hohe und Mängel in sanitärer Hinsicht vor -

Hauben sind .

Tie Handschuhmacher in Halbcrstadt haben ihren Ausstand
mit Erfolg beendet .

Ter Maurcrftrcik in Miihlhaiisc » i . /T . hatte gegen drei

streikende Maurer die Einleitung eines Strafverfahrens zur Folge
gehabt . Tie Zliigeklaglen riefen , an einem Bau vorübergehend , den
dort beschäftigte » Polier Böttcher die Worte „ Eichsfelder " und

„ Jokskops " z» und der Maurer F. hatte die Aenßernng fallen
lasse » : „ Die Eichssclder schlagen wir noch alle aus der Stadt hin «
ans . " Der Polier halte Slrafantrng gestellt und vcrnrtheilte das

Gericht den Maurer F. zu vier Wochcn Gefängniß wegen ver -

s n ch t c r N ö l h i g n ii g , die übrigen Angellagtcn wurden frei -
gesprochen .

Ter Schiihmachcrstrcik in Miinchc » scheint einen für die
Arbeiter aniiehmbareii Ausgleich zu flute ». Die Zahl der Slreikende »

ist ans 88 gesunken und hat einer der größeren Fabrikanten bereits

erklär «, daß er den von den Aibeilcrn anfgestelltcn Lohntarif bis

nnf einige Punkte anerkennen weide . Die übrigen Meister haben

gleichfalls verlauten lasse », daß sie sich diesem anschließen würden
und dürste somit hoffentlich eine Vcrständignng zn stände kommen .

In der Fahrrad - Fabrik von Hest in M a n » h e i m haben
die Schleifer eine » Lohnabzug von 80 - 60 pCt . angelündigt erhalten .
Eine sofort einberufene Werkfintt - Versammlniig beschlost , daß die

Schleifer sofort die Arbeit einstellen , wenn ihnen heute die alten

Lohnsätze nicht bewilligt werden .
In der Fahrrad - Fabrik vo » P r o p f e ist eine Einigimg erzielt

Bei der Niiterhandlimg , der auch ein Mitglied des badischen Fadrik -
inspektorals anwohnle , sind die Lohnreduzirnngen zurückgezogen .
zugleich aber erklärt Herr Propfe , daß er seine Belozipedfabril nach
Binan verlegen werde und zivar in allernächster Zeit . So lange
werde er die hohen Löhne in Mannheim noch zahle » können .

Anstand .
Ten englischen Maschinenbauern wurden vom Vorsland des

D e ii l sJh e ii Metallarbeiter - Verbandes vorläufig
8000 M. überwiesen .

Tic Loudoncr Kellner - Vereinignng , die auch durch einen

Delegirten ans dem Trabes - Union s - Konguß verlrelen war , hat ein

Manifest erlassen , in welchem sie ihre Ziele kimdgiebt . Sie strebt
eine Maximalarbeitszeit von 12 Stunde » pro Tag an bei je einem

freien Tag pro Woche . Der Lob » soll 30 Schilling betragen ; lieber -

zcitarbcit ist besonders zn cnllohneii und zwar vor Millmiacht mit
9 Pence ( 73 Pf . ) , nach Millcrnacht mit 1 Schilling die Stunde .

Sozinlcis .
Arbeiter - Risiko . Auf der Zeche „ Waisisch " bei Witten an der

Ruhr wurden am Freitag Morgen drei Bergleute durch
niedergehendes Gestein verschüttet . Erst nach dreistündiger
Arbeit wurden die Verunglückten anfgcfuiiden . Ein Mann war de-
rcils erstickt . Die beiden anderen wurden in das Diakonisscnhans
gebracht .

In Leipzig trat am Sonnabend in der Landes - Aiisstellnng
die von 63 Delegirten besuchte Genossenschafts - Ver -
s a in in l n ii g der K ii appschafts - Veriifsgcnosseiischaft
unter dem Vorsitze des Bergraths Krab ler ziisamiiieu . Es wurden
die laufenden Geschäfte erledigt , die nöthigen Wahlen vorgenominen
und unter anderem beschlossen , die Zinsen dem Reserve¬
fonds nicht weiter zuzuschlagen . Ei » Antrag auf
besondere Vertretung des Kalisalz - Bergbancs im Genossenschafts -
Vorstände wurde abgelehnt . >

GerikkzkS - ' DeiLuttlg «.
Ju dem z « Grandenz verhandelten Prozeß wegen der Tödtung

des Lehrers G r ü t t e r , über den wir am Donnerstag berichteten ,
beantragte der Staatsanwalt gegen alle Angeklagten da ? Schuldig
wegen Theilnahme an einer Schlägerei , wodurch der Tod eines
Menschen verursacht worden ist , und wegen LandfriedenSbruch
unter Ausschluß mildernder Umstände , während die Ver -

theidiger für Freisprechung plaidirlen . Die Geschworenen sprachen
säiinntliche Angeklagte schuldig , jedoch nur der gemeinschaftlichen ,
vorsätzlichen Körperverletzung und billigten den Gebrüdern Lewan -
dowski mildernde Umstände zn.

Der Gerichtshof erkannte gegen die Gebrüder Lewandowski auf
je einen Monat , gegen Korcynski anf 6 Monate und gegen Resmer ,
Matlinski und Grajewski anf je 8 Monate Gefängniß . Den Ver -
nrtheilteii wurden 4 Monate anf die Untersuchungshaft angerechnet .
Alle wurden aus der Haft entlassen .

Die voraufgegaiigeue Beweisaufnahme bot nicht viel des Jnter -
essanten , da es sich sehr bald herausstellte , daß mehr als ein ge -
wöhnlicher Raufhandel durch die Zeugenaussagen nicht nachzuweisen
war . Beiiierkenswcrth waren nur zwei Momente , zunächst die Ver -
nehmung des Lokomotivführers Müller , da sie ein grelles Licht auf
unsere jetzt im Vordergrund des Interesses stehenden Eisenbahn -
zustände warf .

Präs . : Wer war Zugführer ? — Zeuge : Ich . Ich war
Lokomotivführer und Zugführer . — Präs . : Wie ist das möglich ?
Sie müssen doch als Zugführer den Zug koiitrolliren . Wie ließ sich
denn das vereinigen ? Können Sie denn den Zug allein laufe »
lassen ? — Zeuge : Nein . Ich steige auf , wenn ich kontrollirt
habe . — Präs . : Wer besorgt denn die Maschine während der Zeit ,
wo Sie nicht oben sind ? — Zeuge : Der Heizer . — Präs . :
Und was machen die Schaffner im Zuge ? — Zeuge : Es sind gar
keine Schaffner im Zuge . Ich besorge die Schaffiierdiensto mit . —

Präs . : Also kein Zugsührer , kein Schaffner , nichts , gar nichts , —
das ist doch gar nicht möglich . Wenn Ihnen nun etwas passirt ? —

Zeuge : Dann hat der Heizer die Pflicht , den Zug zum Stillstand zu
bringen und solange zu warten , bis Hilfe kommt . — Präs . : Also fahren
kann der Heizer nicht ? — Zeuge : Nein . — Präs . : Ist das nun
immer so ? Fahren Sie slclS ohne Zugführer und Schaffner , auch
wenn der Zug länger ist wie sonst ? — Zeuge : Wenn er sehr
lang ist , kommt noch jemand mit . — Präs . : Ich meine , daß es
schon Zeit und Slufmerksamkeit erfordert , die Billcis im Zuge zu
kontrollire ». Und eine N o t h l e i n e war auch nicht im
Zuge ? — Zeuge : Nein . Das beißt , sie ist da ,
aber außer T h ä t i g k e i t. — Präs . : Was machen denn
Nim die Leute da , wenn etwas passtrt ? Z e u g e s ch w e i g t.

Ei » heiteres Intermezzo bot die Vernehmung oder vielmehr die
Nichlveriiehmiing des Direktors der Sch wetzer Irren »
a n st a l t , des Sanitätsraths Gruna u. Als dieser , der als Zeuge
und Sachverständiger geladen war , aufgerufen wurde , geht dem

Gerichtshof die Millheilnng zu , daß der Zeuge plötzlich er -
krankt und in einem hiesigen Hotel untergebracht worden ist . Da
der K r e i s p h y s i k n s bestätigt , daß es dem Zeugen unmöglich
ist , an Gerichlsstclle zu erscheinen , so beschließt der Gerichtshos die

kommissarische B e r n « h m u n g und vertagt zu diesem
Zwecke die Verhandlung . — Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird
der Bericht der Kommission , welche die Vernehmiing vorzunehmen
halte , verlesen . Danach konnte der Sachverständige und Zeug «
lediglich seinen Namen angeben . Eine weitere Ver »

Handlung war imiiiöglich , da er total betrunken war . Auf
Antrag des Staatsanwalts wird der Herr Direktor in eine Geld -
strafe von 200 M. genommen .

Oepeschett und letzte Mscheithken .
Köln , 23. Septcmbcr . ( V. H. ) Am heutigen letzten Tage deS

Kongresses für Sozialpolitik wurde das Vereins - und Koalilionkrecht
der Arbeiter besprochen . Im Anschluß an seine Schrift führte Dr .
LocNing aus , die Koalitionsfreiheit sei ln der Gerechtigkeit be -

gründet , wenngleich er nicht damit sagen wolle , daß die

»nbeschränkle Koalitionsfreiheit in der Gerechtigkeit be -

gründet sei . Allen Klassen der Arbeiter könne man
die Koalitionsfreiheit nicht gewähren ; aiisgenonimen seien die
Schiffsmannschnfteii . Desgleichen sei eine Beschränkung der
Koaliiionssreiheit bei den Eisenbahn - Arbeitern am Platze . Bezüglich
der ländlichen Arbeiter sagte der Referent , seiner Ueberzeuguiig nach
sei es gerade im Interesse der östlichen preußischen Provinzen ge -
legen , daß das Verbot der Koalilionsfreiheit aufgehoben werde .
Redner berührte auch die Behandlung des Streiks und des zu be -

kämpfenden Koalitioiiszwanges des Hamburger AnsfiandeS . Alsdann

ging er anf das Vereins - und Versammlungsrecht über und kam zu
de »! Schluß , daß die Aussicht , auf der Grundlage eines modifizirten
preußischen Gesetzes zn einem Reichsgesey zn gelangen , gering sei .

Köln , 28. September . f ( W. T. B. ) Generalversammlung deS
Vereins für Sozialpolitik . Geheimer Justizrath Loeuing ( Halle )
spricht sich gegen die Belheilignng von Frauen und

Mindiijährigcn an politischen Vereinen und Versamnilmigen
ans . Professor Dr . H e r k n e r - Karlsruhe möchte vorläufig
von einer Aeiiderung des Koalilioiisrcchtes absehen . Geheim -
rath v. RoUculmrg tritt für die TradeS - Nnions ein nnd erklärt sich
gegen die Wiedereinsührniig des Zniiftwesens . Das Koalitionsrecht

müsse freigegeben werden , wie es das Rechtsbewnßtseiii des Volkes

verlange .

TiiiSbnrg , 28. Seplember . ( B. H. ) Ein 63 jähriges Fräulein
von hier wurde von Verivandlen in Gemeinschaft mit eine »»
Agenten gewaltsam ans ihrer Wohnung geschleppt » nd in der Rich -
tnng nach Mülheim a. d. R. entführt . Das Motiv soll in Gelv -

niigclegciiheiten zn suchen sein . Die Nachbarn haben zwar die Hilfe -
rufe der Entführten gehört , sie wagten aber nicht , dazwischen zu
lrelen . Die Stnalsanwallschaft hat die Verfolgung der betreffenden
bereits in die Hand genommen .

Wien , 28 . Seplember . ( W. T. V. ) Das Abgeordneten ,
haus ging zur Vornahme der DelegationSwahlen über , nach -
bcni der Abgeordnete Peßler den Versuch gemacht halte ,
die Tagesordnung dahin abzuändern , daß zunächst die

Verhandlung der Nolhstaiidsvorlagcii forlgesetzt werde , waS der

Präsident wieberholt , als dein gefaßten Beschlüsse des Hauses gegen -
über unzulässig , ablehnte , wobei er mitlhejlte , �daß laut einer Zu¬
schrift des Ministcrprästdcntcn 8 Millionen zur Sanirnng dcs Nolh «
standes volirt werden sollen .

Wie » , 28. September . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . Tie
Tclegalioiiswnhlen wurden ohne Rnhestörmigen vollzogen . —
Die Regierung legte einen Gesctz - Eiitwiirf vor , betreffend die

Votirmig von 8 Millionen Gulden für die Sanirnng des durch
die Elemeiilarereigiiisse des letzten Sommers hcrvorgcrnsenen Nolh -
slandcs . Die nächste Sitzung findet am Donnerstag statt .

Petersburg , 28. Sept . ( Franks . Ztg . " ) „ Nowosti " zufolge ist
der Sensalionsprozcß gegen die Sekiirer in TeraSpol , welche
ihre Sekleiimitglieder lebendig begraben haben , endgiltig niedr ! -
geschlagen worden . — Die Aineiikaner erwarten - grobe
Bortheile für ihre Jndnstrie von der fibiiischen Babn
und treffen schon jetzt Vorl ercilnngeii zrui Van einer
Bahn nach Sllaska ( ?) und über die Behkings - Jiche . l
nach der Küste von Knwlschatka (?) . Mehrere amerikanisch i
Kapitalisten bemühen sich zur Zeit um diese Konzession , durch die
es ermöglicht wird , voip Petersburg nach New - Iorl per Bahn zu
reisen .

Kanea , 28. September . ( W. T. B. ) Die Aufständischen haben
Skalani in der Nähe von Kandia angegriffen . Der Kampf dauerte
zwei Stunden . Das Niederbrennen der Obstbäume dauert fort .

Siinla , 28 . September . ( W. T. B. ) Tie brilischcn Behörden
haben das den Engländern freundliche Schreiben dcs Emirs von
Nfghaiiislan , in dem er vor der Belheilignng am Ausstände warnt ,
öffentlich bekannt gewacht .

Max Babing in Berlin . Hierzu 3 Beilage » u llntcrhaltungdblatt »Verantwortlicher Redallenr : iNugnst Jacobetz in Berlin . Für den Lnseratciitheil veraulwottlich : » h . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von
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die Opfer dev Hoifznmssei�
MKtetsteophen

sind uns ferner die folgenden Beiträge zugegangen :

Durch Görbing für den verstorbenen Garlieb 2, —, Durch die
Exp . der „ Volksstimine " in Magdeburg 44 . 21 . Bei einer Festlichkeit
gesaminelt St . Stettinern 6,20 . Lolterieklub „ Gute Hoffnung " 2,50 .
Bon Frau Greven als Buße 3, —. Deutscher Holzarbeiter - Verband
Fil . jkassel d. Weddig SO, —. Dr . Siegsr . Stern , Königsberg IS, —.
Summa 152,91 .

Bereits quitttrt 3203,64 , Gesainintsumme 3356,45 .
Weitere Beiträge nimmt unsere Expedition entgegen .

Vontnt mmles .

Wie bereits » ntgetheilt , sind in dein Ausschüsse der Stadt -
verordncten - Berfaminlung zur Vorberathung der Magistratsvorlage
zur Siegelung der Gehallsverhältnisse des Lehrpersonals an den
diesige » Gemehldeschuleii mehrere Slbändernngsanträge eingegangen .
Siach einer amtlichen Zusammenstellung ist nun folgendes finanzielle
Resultat ans diesen Anträgen ersichtlich . Danach betragen die
Gefainmtaufivendungen nach der bisherige » Gehaltsordnung 9 243 900
Mark , nach den Vorschlägen des Magistrats 9 291 300 M. Die
Mehraufwendungen gegen die bisherige Ordnung bezüglich
der Magistratsvorschläge stellen sich nach den Anträgen der
Stadtverordneten : 1. Cassel 468 200 M. bezügl . 420 800 M. ,
2. Dr . Preuß 797 300 M. bezügl . 750 500 M. , 3. Nosenow - Perls
1 069 350 M. bezügl . 1 021 950 M. . 4. Hugo Sachs 737 650 M.
bezügl . 690 250 M. . 5. Singer 1 397 000 M. bezügl . 1 349 600 M.
6. Wallach 199 500 bezügl . 152 100 M.

Die Berliner Elektrizitätswerke - welche von der Grossen
Berliner Pserde - Eiscnbahn - Aklieugesellschaft den Auftrag erhalten
haben , die zur Speisung der demnächst elektrisch zu betreibenden

Straßenbahnlinie Schöneberg - Alexandcrplatz und lkreuzberg - Gesund -
brunnen erforderlichen Einrichtungen zu treffen , hat sich mit der Bitte n »
den Magistrat gewendet , ihr zu den entsprechenden Speise - und Rück -
leilungs - Knbelvcrlegnngen die Genehmigung zu crtheilen . Die Ge -
sellschnsl legt besonderen Werth ans die schleunigste Genehmigung
dieser Kabelverlegungen , damit die Einführung des elektrischen Be"-
lriebcs auf den beiden genannten Strecke » »och im laufenden
Jahre zu ermöglichen ist . Die Speisung der Leitung soll aus
den elektrische » Werken in der Mauer - und Spandanerstraße aus er -
folgen .

Tie Subkoniinission zur Begutachtung des aufgestellten Planes
zum vierten städtischen Kraukenhause hat nach mehreren Sitzungen
in dieser Woche nunmehr den Plan mit einigen geringen Aende -

ruiigcn akzcptirt .

Tie Besteigung dcö Rathhanöthurincö wird mit Donnerstag
den 30. September er . für dieses Jahr eingestellt .

LoTtnlrs .
Die Freie Volksbühne bringt heute , Sonntag

Nachmittag um 3 Uhr im Friedrich WilHelmslädlischen Theater
für die III . Abtheilung ( graue Karte » ) Mönkebcrg ' s Hain -
bnrgischcs Drama „ Jllnsione » ' zur Aufführung . Die Mitglieder
der III . Abtheilung werde » gebeten , pünktlich zur Vorstellung zu er -

scheinen . Die Verloosung der Plätze beginnt nni 2 Uhr . Der
Garten ist für die Mitglieder geöffnet . Die Monatsschrift „ Freie
Volksbühne " mit dem Thealerzettel ist k 10 Pf . bei den Ordner »

zu haben . Die Mitgliedskarte muß für die allen Mitglieder je eine

Beitrogsmarke in Rubrik 5 und 6, für neue Mitglieder
2 Marken k 00 Pf . in der Rnbrit 0 enthalten . ( Siehe heutiges
Inserat . )

Da der Vorstand nunmehr auch mit der Direktion de ? Lcssing -
Theaterö vertragsmäßig abgeschlossen hat , die Vorstellungen also
wie früher zum theil im Lessing - Thcater und zum theil im

Friedrich W i l h e l in st ä d l i s ch e n Theater stattfinden , da
ferner nach Verständigung mit Herrn Dr . Oskar Blumenthal i »>

Lessing - Theater ein der Volksbühne würdiges Siepertoire geboten
werden wird , so inachen wir die alten Mitglieder und Freunde des
Vereins , sowie diejenige » , welche Mitglied des Vereins werden

wollen , ganz besonders auf diesen Umstand aufmerksam . Sofortige
Anmeldung in einer Zahlstelle ist in diesem Falle erforderlich .

D e r V o r st a n d. I . A. : G. Winkler .

Tte Rrbelter - BildnitgSschule hält heute Abend 7 Uhr in den

Arminhalle » , Kommandantenstr . 20 ( großer Saal ) , eine Versammlung
ab , i » der Dr . Gustav Heymann über „ Die Ernährung des

Menschen " sprechen wird . Die Parteigenossen werden um zahlreichen

Besuch gebeten . Der Vorstand .

Die Freisprcchnlig der Marie Gerdes in dem gegen sie

wegen Mordversuchs angestrengten Prozeß hat bei ihrem Bekannt -

werden zu später Abendstunde in Berlin allgemein befriedigt . Eine

Berurtheilung dieses jungen Mädchens , das Opfer eines gewissen -

losen Menschen , wäre allerdings ein Schlag ins Gesicht der Gerechtig -

keit gewesen .
Wie fromme Denunzianten zetern . Im „ Volk " steht zu

lesen : „ Ueber de » Nutzen der Gottlosigkeit " — so lalltet

das Thema eines Vortrages , den Herr Waldeck Manasse heul auf

den Litfaßsäulen ankündigt . Wir sind der Ansicht , daß die Behörde »

dergleichen sozialdemokratische Frechheiten durchaus

nicht zu dulden brauchen , sondern vollauf berechtigt sind , sie zu
unlcrdrücke ». Wenn man nach neuen Gesetzen ruft , sollte man doch

erst die bestehenden cuergisch anwenden . Ueberhaupt finden sich oft

an den Litfaßsäule » auch Unsitllichkeiten , die unzulässig sind und

nicht zugelassen zn werden brauchen . "

Hätte das „ Volk " doch auf einen steifen Esser besessen , als der

Freuiid des Herrn Stöcker , der frumbe Freiherr v. Hainmerstein mit

Flora Gaß und anderen Dämchen techtelinechtelte . Oder war die

Verdcrblheit dieses berühmte » Mannes iveniger anstößig , weil st -

vor der Hand mir in christlich - konservativen Kreisen bekannt war ?

Im übrigen beantwortet das Stöckerblatt uns wohl die Frage , wo

denn in dein begeiferten Thema die sozialdemokratische Frechheit
steckt ?

Ter seltene Fall , daß eine so bösartige Krankheit , wie die

Pest des Byzantinismus auch einmal etwas gutes zu tage fördert ,

scheint , wenn man einer Meldung der „Berliner Ztg . " Glanben

schenken darf , auf ivunderliche Weis - eingetreten zu sein . DaS Blatt

schreibt : „ Bekanntlich sollen aus dem Kurfürstendamm Radfahrwege

angelegt werden . Diese wichtige Neuerung , welche allerdings i »

anderen Ländern schon lange besteht , würde wohl bei uns noch

lange ans sich haben warten lassen , wenn nicht ein ganz bestimmter

Umstand die Entscheidimg beeinflußt hätte . Man schreibt nnS hier -

über folgendes : Der Kaiser pflegt , wenn er auf einige Tage in

Berlin weilt , Ausflüge zu Wagen und zn Pferd nach deni Kurfürsten -
dämm zu unternehmen . Da hat er es dann als eine recht un -

angenehme Belästigung empfunden , daß auf diesen Ausflügen sein

Wagen stets von einem Schwärm neugieriger Radfahrer umkreist

wird , die in dieser etivns mehr als aufdringlichen Form ihrer

Loyalität Ausdruck zu verleihen suchen . Nachdem der Kasser darüber

Beschwerde geführt hat , ist seitens der hiesigen Polizeibehörde die

Anlegung eines obligatorische » Radfahrweges vorgeschlagen worden

und serner sollen nach erfolgler Anleginig 4 Polizisten zu Rade mit

dem Aufsich tsdienfte ans dem Kurfürstendamm betraut werden . "

Die ehrenwerthe „ Staatsbürger - Zeitung " bringt wieder

eiilmal Räübergeschichten , die vom sozialdkinolralische » Terrorismns

handeln . Wie es mit der christlich - germanischen Wahrheitsliebe
dieses Blattes bestellt ist , möge aus der Mitlheilnng entnommen
werden , daß es das Gewerkschaflsblatt der Maurer , den „ Grund -
stein " , als eine „ im Geheimen gedruckte " Zeitung bezeichnet
und daß es serner die von der eigenen Frau des „ Verfolgten " ivider -
legle Lüge aufwärmt , der königstreue Werftarbeiter Lorenz in Kiel
habe wegen des Terrorismns der Kieler Arbeiter mißer Landes gehe »
müssen . Auf gleich liefer Lügenstnfe stehen die Miltheilunge » über
eine verfolgte Nuschuld , namens Bremer in Groß - Lichterfelde , der
nach der „Siaatsbürger - Ztg . " ebenfalls ans Angst vor der Sozial -
demokralie nicht wissen soll , wo er sein Haupt bette . Was diese
Speziallügen betrifft , so werden wir das Antisemitenblatl in einer
der nächsten Nummern darauf festnageln .

Die gestrige Prcziosa - Vorstellnng im Loniscu - Theater er¬
litt durch ei » Feuer , welches kurz nach 10 Uhr abends im Hause
Mariannenstraße 81 zum Ansbrnch kam , eine unliebsame Störung .
Der Brandherd grenzte an die hohe Mauer , die den Garten
des Theaters von den Hinterhäusern der Mariannenstraße trennt ,
und die Flammen , welche hochlodernd emporjchlugen , machten sich
vornehmlich den Besuchern des Ranges grell bemerkbar . Das
Publikum brach zum theil ans und strömte dem Ausgange zu , doch
beruhigte es sich bald wieder , als es von den Angestellten darauf
hingewiesen wurde , daß lrotz der Nähe dos Feuers kaum eine
Gefahr vorhanden sei . Bald erschien denn auch die Feuerivehr und
löschte binnen kurzem den in einer Tischlerei zum Ausbruch ge-
kommcnen Brand , so daß das Schauspiel von der großen Netirade
in Ordnung zn Ende gebracht werden konnte .

Bei der Eiscnbahn - Dircktio » Berlin scheint jetzt endlich die
Uebcrzcugung platzzngreifen , daß es angebracht sei, de » nnausgesetzt
gestellte » Forderungen auf Verbesserung des Vorort -
Verkehrs mehr als bisher Siechnnng zu trage ». Den » auf eine
vom Vorstande des Vereins Berliner Vororte am
9. September an die Eisenbahn - Direktion gerichtete Eingabe , in
welcher verschiedene Verkehrsverbessernngen erbeten worden waren ,
hat jetzt die Direktion den Bescheid erthetlt , daß die meisten Wünsche ,
darluitcr anch solche , die bisher stets a n f s bestimmteste
zurückgewiesen wurde » , jetzt wenigstens „ in Erwägung
gezogen " werden sollen . Für den Winter - Fahrplan konnten die er -
belittcnVcrbesserungenzivarnicht mehr vorgenommen werde » , weil fle erst
eingegangen waren , als der Minister den Fahrplan bereits genehmigt
halte . Dagegen erklärt die Direktion , daß wegen der Durchführung
von weiteren Vorortzügen ans der Strecke Berlin - Lichtcnberg - Slraus -
berg über Lichtenberg hinaus — jetzt sind eS nur 13 Züge — auf
besondere Anträge hin bereits „ Erhebungen cingeleilct " seien .
Ferner wird bemerkt , daß ans der Strecke Berlin - Erknev - Fürstenwalde
zwar „die Lage der Vorortzüge in vielen Fällen durch die dieselben
Geleise bcnutzeudcii Fernzüge " bedingt werde , daß aber die Direktion
in eine Pnifmig darüber eintreten werde , „ inwieweit den mit -
getheilten Wünschen bei dem nächstfolgenden Fahrplamvechsel " werde
entsprochen werde » können . Ebenso sollen wegen anderer Vorort
strecken Erhebungen eingeleitet werden .

Das Gerücht über Lohnabzüge , die bei der P a ck e t f a h r t -
Gesellschaft beabsichtigt seien , soll keinen thntsächlichen Hinter -
grnnd haben . Wenigstens theilt der Leiter dieses Jnstiluls , Major
v. Lindhelm , uns dies in einein Schreiben mit , in dem „ auf arund
des ß 11 des Preßgesetzcs " alles mögliche wie Kraut und Rüben
durcheinander geworfen ist . Außer der Kenntniß dieses
Paragraphen , über den Herr v. Lindheim sich bei einem
Rcchlsmiivall ein wenig unterrichten sollte , vermissen wir
zn unserem Bedauern in dem uns zugesandten Schreiben
die Widerlegung der von uns über die Bennchtheiligung des
Publikums gebrachten Meldungen . Diese Nachricht stimmt also
jedenfalls sehr genau . Herr v. Lindheim rächt sich n. a. für den
Zleraer , den wir ihm verursachten , durch einen Hinweis ans die letzte
Versaminliliig der Handclshilfsarbeiter , in der die Unregelmäßig
keilen zweier Personen scharf gerügt wurden . Was würde der gute
Mann wohl sagen , wenn wir alle Eigenthumsvergehen , die in de »
Kreisen u ' ohlgemästeter Gesellschaflsstützen vorkommen , ihm und
seinesgleichen zur Last legen würden ? Bei ruhigem Nachdenken
muß der Major v. Liudheim sich selber sagen , daß es nicht gerade
bedeutende Bildung bekundet und ebenfalls von keinem sehr starken
Vertrauen auf die Qualität seiner Sache zeugt , wenn ein Mau »
wie er , sich solcher unangemeffener Mittel im Kampfe bedient .

Für die in , Jahre 1t4S8 in Berlin abzuhaltende Turn -
l e h r e r - P r ü f u n g ist Termin a » f Donnerstag den 24. Februar 1898
und die folgenden Tage anberaumt worden .

Meldungen der in einem Lehramte stehenden Bewerber sind bei
der vorgesetzten Dienstbehörde spälestens bis zum 1. Januar 1333
anzubringen . Die in Berlin wohnenden Bewerber , welche in keine m
L e h r a in t e siehe », haben ihre Meldungen bei dem königl . Polizei
Präsidium bis zum 1. Januar kommenden Jahres einzureichen .
Die Meldungen können nur dann Berücksichtigung finden
wen » ihnen die nach § 4 der Prüfungsordnung vom 15. Mai 1894
vorgeschriebenen Schriflslücke ordnungsmäßig beigefügt sind . Die
über Gesundheit , Führung und Lehrlhätigkeit beizubringenden Zeug -
nisse müssen in neuerer Zeit ausgestellt sein . Die Anlagen jedes
Gesuches sind zu einem Hejt vereinigt vorzulegen .

Von den Bewerbern wird eine genaue Kenntniß der ersten noth
wendigen Hilseleistiingen bei etwa vorkommenden Ungtückssällen
unbedingt verlangt , worauf besonders aufmerksam gemacht wird .

Akademische Sitte » haben , wie das „ Volk " schreibt , auch in
den Kreisen der Postbeainten Eingang gefunden . Die „ Ctudirenden "
der Post - und Telegraphenschule kündige » ihren „ AntrUtskommers "
an , zu dein auch die „ Alien Herren " pflichtschuldigst «ingeladen werden .

Zu dein Kommers ist den „ Sludirenden " von der Postverivaltnng
der große Hörsaal des Postgebändes in der Artilleriestraße zur Ver
sügung gestellt . Derartige Kinkerlitzchen erscheinen dem Staate aller
Vings iveniger gefährlich , als wenii seine Uiilerbeamlen sich mit

ernfthaften Dinge » , so mit der Verbesserung ihrer Lage , beschäfligen .

Ter kgl . Kammcrsiniger Emil Götze ist ans der Berliner
Stadlbahn von einem Unfall insofern betroffen worden , als ihm
beim Zuschlagen einer Ablheilthür mehrere Finger stark gequetscht
wurden . Der Künstler wird durch Professor Dr . v. Bergmann be-

handelt und dürsle in wenigen Woche » wieder gänzlich her -
gestellt sein .

Fcuerbcricht . Zwei größere Schadenfeuer nahmen Sonnabend
die Hilfe der Feuerwehr längere Zeil in Anspruch . Früh 4 Uhr
wurde sie nach Nillerstraße 12 alarmirl , da sich dort ein intensiver
Brandgeruch bemerkbar machle . Trotz eifrigen Suchens konnte

jedoch die Brandstelle nicht sofort ermittelt werden , so daß die

Feuerwehr drei verschiedene Höfe revidiren und ihren Weg lheilweise
über die Dächer nehmen mußte , bis sie endlich den Brandherd im
Keller eines anstoßenden Hintergebäudes von Prinzen -
straße32 entdeckte . — Gegen 4 Uhr nachmittags entstand
durch Explosion einer Benzin lampe Leipziger -
st r a ß e 30 ein Schadenfeuer , das leicht große Dimensionen
hätte annehmen köiinen . JeneS Grundstück besitzt einen
sehr engen Hof stnit einem alten dreistöckigen Quer -
gebäude , dessen beide oberen Etage » die Guminiwaaren - Fabrik der
Gebrüder Fonrobert beherbergen . Um die angegebene Zeit
befand sich ein junger Gehilfe allein in den Fabrikrauinen und

hantirte mit einer Benzinkampe , die dabei cxplodirte und den

jungen Mann erheblich im Gesicht verbrannte . Gleichzeitig ergoß
sich die brennend « Flüssigkeit über verschiedene Giinimi - Artikel , die

sofort Feuer fingen und in unglaublich kurzer Zeit die 2. Etage in

Flammen setzten . Der verletzte Gehilse konnte sich nur mit Mühe
nach dem Hofe retten , wo das Feuer i » dem Augenblick auch be -

- merkt und der Feuerivehr gemeldet wurde . Als einige Minuten

später Zug 19 erschien , war die zweite Etage bereits ausgebrannt
und die dritte ebenfalls in Miltkldenlchaft gezogen . Hier zeigte

sich nun einmal wieder , wie manche Leute in Feuersgefahr von einer
unglaublichen Kopflosigkeit befallen werden . Der an das brennende
Quergebände anstoßende rechte Seitenflügel war nämlich beim Ein -
treffen der Wehr noch nicht gefährdet , auch waren die Treppen noch
rauchfrei , sodnß die Hausbewohner ungehinderten Abzug halten .
Trotzdem machten einige Frauen den Versuch , herabzuspringen , und
nur die energischen Zurufe der Feuermänner , daß in wenig Minuten
die Gefahr beseitigt sei , konnten sie beruhigen . Eine vom Hydranten
gespeiste Rohrleitung löschte das Feuer . — Kurz nach 2 Uhr wurde
die Wehr vergeblich nach der Bellealliancestr . 6 gerufen , hier lag
Unfug am Melder vor .

Selbstmord ciucö SchiilcrS . Bei der gestrigen Zensuren «
vertheilimg im Sophien - Gymnasium in der Weinmeisterstraße er -
eignete sich ein trauriger Vorfall , der unter den Schülern nicht
geringes Aussehen erregte . Beim Vorlesen der Zensuren in der
Aula hörte der Obertertianer E. , daß er nicht versetzt worden sei .
Nach Beendigung der Feier begab sich der Knabe mit den Mit -
schülern in seine Klasse . Hier gab er einem Freunde verschiedene
seiner Sachen , wie Börse ec. , und trank , ehe es verhindert werden
konnte , ein Fläschchen mit konzentrirter Schwefel -
säure auS . Der Unglückliche fiel sofort bewußtlos zu Boden und
wurde ans Anordnung des Klassenordiiiarius in schwerkrankem Zu -
stände nach der Wohnung seiner Ellcrn gebracht .

Tor Monbiter Brandstifter . Wie wir gestern berichtigten ,
ist einer der Brandstifter in der Person eines Knaben Namens
Biirrmeister ergriffen worden . Der zehnjährige Junge wurde gestern
noch dem Waisenhaiise , Alte Jakobstr . 33 , zugeführt , um nach
Lichtenberg in die Zwangserziehnngsanstalt gebracht zn werden .

Vou der Kriminalpolizei sind drei Ladendiebiiinen zur Haft
gebracht , die seil Juni dö. Js . besonders Schuh - und Weißwaaren -
Geschäfte fortgesetzt bestohlen haben . In den Wohnungen der Be -
schuldigten sind eine Anzahl Gegenstände vorgefunden worden , welche
offenbar von Diebstählen herrühren .

Ferner ist einer Dame am 23. d. M. nachmittags gegen 6 Uhr
vor dem Schaufenster des Passage - Panopliknins ein längliches , roth -
ledernes , fast neues Porlemonnaie mit IM . 53 Pf . gestohlen , welches
dem Diebe abgenommen ist . Die Bestohlenen wollen sich melden im
Polizci - Dienstgebäude , Alexauderstr . 3/6 , Zimmer 97 .

Die Meldung Po » der Ermittelung dcS Mörders der
Hedwig Nilsche in Koltbus hat leider ihre Bestätigung nicht
gefunden . Wie sich herausgestellt , war die Beschuldigung , welche
gegen einen Gefangenen dcS dortigen Zenlrnlgefängnisses erhoben
worden war , unbegründet . Der angebliche Mörder hat sich zn
der Zeit , als das Verbrecheu statlfand , lhatsächlich in Gesangenschaft
befunden .

Strastcuspcrrnng . Die Hofjäger - Allce von der Charlotten -
burger Chnnssce bis zur Thiergartenstraße wird behufs Nenbcschüttung
der Chansseedecklage vom 27 . d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke
und lsieiter gesperrt .

Tie Berliner Knustansstestung wird definitiv am heutigen
Sonntag , den 26. d. M. , geschlossen . Das Doppel - Konzert im Park
beginnt nm 4 Uhr nachmittags , das AusstellungSgebäude bleibt an
diesem Tage bis 9 Uhr abends geöffnet .

Ans dc >« Nachbarorte » .

FriedrichShagc » . Wie unsere Leser bereits wisse », hatte der
vorletzte » Sitzung der Genieinde - Verlreter ein Antrag des Gefangenen »
Wärters Honiann vorgelegen , in welchem derselbe bat , die ihm ge -
währte Entschädigung für llieinigung und Heizung der Gefängnisi -
zellen zu erhöhen . Ein von dem Genossen Sonnenbnrg feiner Zeit
gestelller Antrag , diese Entschädigung auf 120 M. festzusetzen , wurde
abgelehnt . Durch einen von der hiesigen „ Niederbarniuier Zeitung "
gebrachten sehlerhaflen Bericht veranlaßt , begab sich Genosse
Sonnenbnrg nach dem Älmtsgefängniß , «in den p. Homann
zu einer Berichtigung au die Liedaklion des Blattes zu ver -
anlassen ; gleichzeitig besichtigte unser Genosse das Ge ,
fängniß , nni die an diesem Tage in den Zellen desselben
herrschende Temperatur sestzustellen . Im Laufe des nun folgenden
Gesprächs mit dem p. H o in a n n wiederholte Genosse Sonnen »
b ii r g , daß er stets für die Besserstellung der »ntereu Beamten ein »
gelrclen sei und dies anch ferner nach besten Kräften thun werde .
Dieser Herr Homann glaubte nun nicht unterlassen zu dürfen —
aus welchem Grunde mag dahingestellt bleiben — dieses ans Ver -
anlassiing geführte Gespräch in einem Schreiben dem hiesigen , durch
seine bei Gelegenheit eineS SchmauseS ans Anlaß der Kaiser - Geburts -
tagSfeicr im Januar d. I . gehaltene Rede gegen die Sozialdemokratie
anch weiteren Kreisen bekannt gewordenen Amts - und Gemeindevorsteher
Klüt milziitheilen . Dieser beiintzte nun die am 21. d. Mts . statt »
gehabte Gemeindeveitreter - Sitzung , um vor Eintritt in die Tage ? »
ordnung sowohl das Schreiben des p. Homann als auch den in
Nr . 280 des „ Vorwärts " abgedruckten Bericht über die Versammlung
des Nrbeiter - Bildungsvereins zu verlesen und bezeichnete die Hand «
lnngsiveise des Genossen Sonnenbnrg als eine Verhetzung der
Beamten und einen Versuch zur Lockerung der doch auch in der
sozialdemokraiischcu Partei gehandhabten Disziplin . Genosse
S o n » e u b u r g protestirle auf das energischste gegen eine der -
artige Untersteunng und betonte , daß er das , was er
dem p. Homann gegenüber geäußert , bereits öffentlich bei der
Elatsberathnng gesagt und ans seinen diesbezüglichen Ansichten auch
nie Hehl gemacht habe . — Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde
beschlösse », einen großen Enlwässerungs - Kanal zu bauen und den -
selben von der Kirch - und Friedrichstraßen - Ecke bis zur Spree zu
sühren ; ferner sollen in gleicher Weise wie die Scharnweberstraße
auch die Wilhelm - und Rahnsdorferslraße befestigt werden . Die
gleichfalls von unserem Genossen beantragte Befestigung der Ahorn -
Allee , sowie des von der Slhorn - Allee bis zur Kirchstraße führenden
Weges wurde mit der Begründung abgelehnt , daß für die in unserem
Ort doch so überaus nolhwendige neue Kirche noch kein Platz bestimmt
ist . Den letzlen Punkt der Tagesordniiiig , der auch mehrere Lehrer als
Zuhörer angelockt halte , bildete die Feststellnng der Lehrergehnlter
für unseren Ort . Z » diesem Zweck yaltey die hiesigen Lehrer ihre
Wünsche in beziig ans ihre Gehälter der Vertretung zugehen lassen ;
dieselben fanden jedoch außer bei nnserin Genossen Sonnenbnrg nur
noch theilweise bei einem Vertreter ( Harcke ) Unterstützung . Die von
unserem Genossen gestellten Anträge : Grundgehalt für festangestellte
Lehrer loOO M. , Miethsenlschädiginig 450 M. , Alterszulage 200 M.
wurden gegen seine Htiinm « abgelehnt ; dcrillntrag , das Grundgehall auß
1300 M , die Micthsentschädigimg ans 400 M. festzusetzen , fand nur
die Unterstützung der Verlretcr Sonnenbnrg und Harcke ; daS gleiche
Schicksal erlitten die Anträge bclreffend die »nverheirgtheten Lehrer
und Lehrerinnen . Beschlossen wurden folgende Sätze : I . Für fest -
angestellte Lehrer : Grundgehalt 1200 M. , Miethsentschädignna
390 M. , Alterszulage 180 M. ; 2. Für Lehrerinnen und verheirathete
Lehrer : Grundgehalt 300 M. , Miethscntschädigung 260 M. , Alters -
znlage 100 M. ; außerdem wurde für den Hanptlehrer eine
FmiktionSziilage von 200 M. und 450 M. Miethsentschädi .
gung festgesetzt . Wie verlautet , wollen die hiesigen Lehrer
und Lehrerinnen sich mit den vorstehenden Sätzen nicht
einverstniiden erklären und Beschwerde bei der SHcgieriliig er¬
heben ; mit welchem Erfolge , bleibt abzuwarten , da die von der
hiesigen Vertretung beschlossenen Gehälter den von der Regiernng
verlangten Sätzen entsprechen . Also auch die hiesigen Lehrer werden
bei der Berathung dieser Vorlage gesehen haben , n » f welcher Seite
sie ihre Freunde zu suchen haben und welche Partei ihre berichtigten
Wünsche am rückhaltlosesten anerkennt .

RiimmelSbiira - Stralau . Die Mitglieder dcS sozialdemo ,
kratischen Vereins werden hiermit darauf aufmerksam gemacht , daß
die für letzten Dienstag anberaumt gewesene Versammlung Um -
stände halber auf Dienstag , de » 23 . Sept . , vertagt werden mußte ,



dieselbe findet im selben Lokal , nämlich bei Gittler . Neue Prinz
tttlbertstraße . statt . Die Genossen werden ersucht , inanbclracht des
sehr zeitgemäsien Themas , „ Die Sozialreform im Klassenstaat " , Sief
P . Hamacher , sich zahlreicher einzufinden , als dies in der letzten
Versammlung der Fall war . Der Borstand .

Pankotv - Niedcrschijuhauscu . Den Genossen zur Nachricht
daß am Dienstag , den 28. September , abends 8>/s Uhr , im Lokale
des Herrn Störr , Pankow , Mnhlenstraße , eine öffentliche Versamnr
liing stattfindet . Regen Besuch erwartet der Vertraueiisinaun .

Tie Spandancr Polizeibehörde und die Arbeiter . In der
Stadtverordneteu - Versammlung am 24 . d. M. interpellirten die Ge
Nossen Schröer n. s. w. den Oberbürgermeister über die Verzöge
rnngen in der Ausführung des Krankenhaus - Baues , ans welchem vor
kurzem die Maurer und Bauarbeiter gestreikt habe » . Genosse
Schröer gab seiner Verwunderung darüber Ausdruck , daß die Stadt
behörden es ruhig geschehen lassen konnten , daß der so »othwendij .
empfundene Bau eines Krankenhauses während mehrerer Wochen stil
liegen konnte , lediglich aus Rückfichtnahme für den Unternehmer
Hoffmann , der mit seinen Maurern i m K a m p f e g e
legen hätte . Sollte dem Unternehmer seitens des Magistrats
eine Nachfrist bewilligt worden sei » , so bedeute das eine
schwere Schädigung der Arbeileriuteresse ». Auch die
Polizei — ivelche sehr häufig ohne begründete Vcr
anlassung die Sistirung der Streikposten vorgenommen
hatte — habe sich bei dem Maurerstreil keine Lorbeeren
erworben . Herr Oberbürgermeister Költze entgegnete hierauf , daß es
ihm vorkomme , als befände er sich in einer Volks
Versammlung , er begreife den hohen Ton der Entrüstung des
Genossen Schröer nicht ; er müsse den Vorwurf entschieden zurück�
weisen , daß die Polizei die Löhne der Arbeiter gedrückt habe . Stadt
baurath Paul theilt noch mit , daß der Krankeuhaus - Bau planmäßig
beendet sei » werde .

Eine zweite Interpellation unserer Genossen beschnstigle sich
uiit de » bevorstehenden Stadtverordneten - Mahlen . Herr Oberbürger -
ineister 5kölhe erklärte hierzu , daß der Magistrat beschlossen habe ,
die diesjährige Wahl in 6 Lokalen je nach dem Anfangsbuchstaben
des Wählers vornehmen und den Wahlakt schon um 8 Uhr —
statt wie bisher um 8 Uhr — schließen zu lassen , da der Wahltag
ei » Sonnabend sei , und die Arbeiter sehr gut bis
dahin ihr Wahlrecht ausüben könnte » . Die
Genossen Dncksch und Schröer belehrten den Herr » eines
besseren . Genosse Schröer meinte , daß gerade der Sonn
abend wegen der Lohnzahlungen der ungeeignetste Tag sei , und daß
er deshalb einen Sonntag vorschlage . Ter Sechsnhr - Mahlschluß de
deute für einen große » Theil der Svov Wähler der dritten Abtheiluug
«ine Wahlrechtsbeschneidung . Stadlv . Schob wies darauf hin , daß
die Einlheilung nach Buchstaben sehr unglücklich geivählt sei
Schließlich wurde ei » Antrag des Genossen Ducksch angenommen ,
welcher sich für die Wahl in sechs Bezirken und Schluß des Wahl
altes um acht Uhr ausspricht . Die Arbeiterschast Spandau wird
die gezeigte Haltung unserer Stadlväler gewiß zum Denken
ermuntern .

Mhettkev .
Friedrich Wilhelmstädtisches Theater . Das Zeichen

des Kreuzes . Schanspiel in 4 Zilien ( IL Bildern ) »ach drm
Englischen des Wilson Barrct , überseht von Conrad Döring . Musik
von Edivard Jones . Tie dramatische Literatur , die seil einer statt -

lichen Reihe von Jahren zu uns aus England herübergekommen ist ,
besteht , von einigen gleichfalls stark von Flittertaud nmgebene »
Operette » abgesehen , fast ausschließlich aus Ausstattungsstücken von
so grobem Kaliber , daß man nicht iveiß , ob sie nicht eher in de »
Zirkus als aus die wellbedeuteude » Bretter gehören . Was an solcher
Barbarei möglich ist , haben ivir voriges Jahr im Olympia - Thcater
gesehen . Nun ist das Komische an dieser Monstrcvorführung von
Waden , Busen , Pferde » und ikameelen . daß man sie in irgend ein
ethnologisches oder historisches Gewand kleidet und so dem gaffenden
Zuschauer die Meinung beizubringen sucht , daß es sich wirklich um
eine ernst zu nehmende Sache handle . Die neueste und zugleich
wohl originellste Leistung auf dem Gebiete der Zirknsdramatik ist
das gestern im Friedrich - Wilhelmslädtischen Theater aufgeführte
Schaustück „ Das Zeichen des Kreuzes " . Diesen » „ Drama " liegt
«bensalls eine Absicht zu gründe , und zivar die , für das — Christen -
thnm Propaganda zu machen . Ans voller Kraft arbeite » in dem
Ausstatlungsstücke Dekorationsmaler , Maschinenmeister , Musiker ,
Balleteusen und auch das dramatische Personal im engere » Sinne ,
«in der verderbte » Welt zn demonslriren , >vas es doch für eine
schöne Sache sei um de » ivahre » Glauben und um die Bekenner ,
die in » alte » Rom für de » Heiland in den Tod gegangen .
Die Handlung geht nämlich unter dem Kaiser Nero vor sich , der ei »
gar possirlicher Mann ist . Er glaubt fest » nd steif nicht allein an sei »
Gottesgnadenthum , fondern ist auch von der Göttlichkeit seiner eigenen
geheiligten Person überzeugt und folgert ans diesen schätzenswerlhc »
Eigenschaften , daß er gleich Herrn v. Schirp alles machen kann . Er ist
Dichter , Musiker , Maler , Schauspieler , Athlet und der Himmel »veiß
,vas sonst »och in höchster Potenz , und fühlt sich bei Bethäligung
dieser Vorzüge an keinerlei Schranken , an keine Verfassung gcbn>! den.
Solche Genialttnt zu verhöhnen , vermißt sich eine Rotte von Menschen ,
welche den Namen Christen führt . Sie müssen auch schön dafür
büßen . Wir sehen so nervenerschülternd »vie »uöglich die Durch -
peitschung eines zivölsjährigen Stnatsfeindcs dargestellt und hören
fein durchdringendes Geschrei von der Folterbank her . Wir beobachten ,
»vie sich die Umstürzler gesetzividrig versammeln , »vie sie geradezu
unerhörte Majestätsbeleidigungen ausstoßen und bei diesem
frevlen Thun von der »vachsainen Polizei ertappt werden .
Schließlich sehen »vir , »vie die Christen zivar ansge -
rottet »verde », indein man sie einem Löiven vorwirft ,
der sich in eigener Person dem Publikum vorstellt , »vie
aber dennoch einer der Besten des Landes mit ins Verderben ge-
zogen »vird . Markus nämlich , der Polizeiverivalter der Stadt Rom ,
verliebt sich in die Christin Mercia , läßt sein ganzes Bacchanal im
Stiche und geht mit ihr i » de » Tod . Man stelle sich solche Er -
eignisse nur vor , »vie sie dick im Stile der Neu - Ruppiner Bilder -
bogen aufgetragen »verde ». Ein Dialog von solcher Aiispnichslosig -
leit auf höhere Bedeutung , daß der Text eines Opernrezitativs ihm
gegenüber noch ein dramatisches Meisteriverk ist . Jeder Akt schließt
aber als »virksame Gruppe mit Tamtam und elektrischer
Beleuchtung . Je weiter die Handlllng vorschreitet , je effektvoller
wird die Geschichte und je stärker auch der Beifall , in dem
die andächtig lauschende Menge luudgiebt , »vie sie sich durch das
Epektakelstück von der Vortrefflichkeit des Christcnlhums und von
der Unanständigkeit seiner heidnische » Feinde überzeugt hat . Wir
Müssen allerdings gestehen , daß wenn »vir einmal die alte Well
verulkt sehen »vollen , »vir doch lieber i » eine Offcnbach ' sche Operette
gehen .

Das „ Schauspiel " wurde i » seiner Art sehr gut aufgeführt .
Besonderes Lob verdienen Fräulein Thouret , »velche das Christen -
Mädchen Mercia gab , Herr Mendt , der den Präsekten spielte , und

Herr Max Sauist , der einen betrunkenen Philosophen verkörperte .
yjjcht zn vergessen des Herrn Ottomelzer , der den Kaiser Hero sehr
»virksam darstellte . An Dekorationen und Gruppirunge » »vurde vor -

treffliches geleistet .

Tc « , Budapester Posse » - und Operetten - Theater der Gebr .
Anton und Douat Herrnseld ist an » Dienstag die Große Schauspiel -
Konzession erlheilt »vorde ».

Geldes .
Der Prozeß gegen die Pianistin Marie Gerdes hatte gestern ein

zahlreiches Publikum in den Znhörerraui » des großen Schivurgerichts -
saales in Moabit gelockt . Besonders stark vertreten ist das »veibliche

Geschlecht . Die auf versuchten Mord lautende Anklage richtet

sich gegen die unverehelichte Marie Anna Gerdes , früher in der

Winterfeldstraße »vohnhaft geivesen , an » 8. J » mi 1872 zu Bremen

geboren und unbestrast . Sie wird beschuldigt , am Abend des I . Mai

mit Borsatz und Ueberleguug den Versuch gemacht zu haben , de »

Einjährig - Freiivilligen Robert Reibenstein mittels eines Revolvers

zu tödten .
Die Angeklagte , die bis zu ihrem IS Lebensjahre in Bremen

eine höhere Töchterschule besuchte und sich dann dem Studium
der Musik gewiduiet hat , kam Ende 1887 zn ihrer »veitere » Aus

bildung nach Berlin . Hier trat sie bald mit einem Studenten

späteren Schriftsteller , in freundschaftlichen Verkehr , der nicht ohne
Folgen blieb . Im Jahre 1393 »vurde sie in Gens von einem
Mädchen entbunden . Dann kehrte sie »nieder » ach Berlin zurück
und ertheilte in verschiedenen Familien Musikunterricht , so auch in
der Familie des Kaufmanns Georg Reibenstein . Der 22jährige Sohn
Robert Reibenstein , der seit dem 1. Oktober v. I . beim 3. Garde

Regiment seiner Mililärpfiicht als Einjährig - Freiivilliger genügt
fand an der Musiklehreri » Gefallen und verlobte sich mit ihr im

September 18Sö , obgleich ihm ihr Vorleben und ihr Verhältniß
zu dem jungen Schrislsteller bekannt ivar . Sie forderte und erhielt
von ihm ei » Eheversprechen , ihre Abmachungen wurden aber
vor dcm Vater geheim gehalten . Als sie merkte , daß auch dieses
Verhältniß nicht ohne Folgen blieb , Iheilte sie dies den » jungen R
mit » nd drängte ihn , sich seinen » Vater zu offenbare » und mit ihr
die Ehe einzugehen . Reibenstein erbat denn auch die Einivilligung
des Vaters zu der Ehe , erhielt sie aber nicht . Es scheint so, als ob
das Paar zuerst die Absicht gehabt hat , trotzdem die Ehe zu schließen
denn Reibenslein zog auf Wunsch der Angeklagte » Erkundigungen
über die Möglichkeit einer Eheschließung in » Auslände ein . Um de »

Charakter der Angeklagten genau kennen zn lernen , erbat » nd erhielt
er von ihr die Briefe , die ihr erster Liebhaber an sie geschrieben
hatte , ebenso ihr Tagebuch , das sie seit dem Jahre 1883 führte
Schließlich gab er seine Absicht , sie zu eheliche » auf , erivirlte aber
von einem Oheim das Versprechen , daß für das zn erivartende Kind

gesorgt »verde » solle . Jin September 1896 versöhnte er sich niit

seinem Vater und theilte der Angeklagten seinen Entschluß init , sie
nicht zu hcirnthen . Die Zunnithung , seine Geliebte zu
» verde » , »vies sie von der Hand und äußerte mehrfach , daß sie
sich das Leben nehmen müßte , »venu er sie nicht heiralhcte . Dann
kan » es »vieder zu einer Annäherung , beide verkehrten »veiter mit
einander , bis sich Reibenstein eine andere Braut anschaffte .
Im Januar d. I . bat er die Angeklagte , ihn in seiner Wohnung
nicht mehr zu besuchen und machte dabei die Ausrede , daß
ihn » solche Besuche in seiner militärischen Laufbahn
N n a n n e h m l i ch k e i t e ,» bereiten könnte ». Dies hielt ihn
aber nicht ab , noch im Januar von ihr 2S M. zu leihen , die
er anfangs Mai zurückgegeben hat . Der »vahre Grund seines ver -
änderten Verhaltens lag darin , daß er mit einer jungen Dame ,
Käthe v. Z , ein Verhältniß angeknüpft und ihr die Ehe versprochen
hatte . Das Bild dieser jungen Dame prangte i » seine »» Zimmer au '

seinem Schreibtisch und deshalb durste die Angeklagte nicht mehr in
sein Zimmer kommen .

Am 13. Februar reiste sie zn ihrer Mutter nach Bremen , um
dort ihre schn ere Stunde zn überstehen . Sie hatte Sieibenslei » Tag
und Stunde ihrer Abreise angezeigt und in » Stille » gehofft , ihn auf
dem Bahnhof zu sehen , diese Hoffnung halle sich aber als trügerisch
eriviesen . Au » 16. März »vurde sie in Bremen von einer Tochter
entbunden und am 28. April kehrte sie nach Berlin zurück . Sie
schrieb sofort an Reibenstein und bat ihn , sie baldmöglichst
in ihrer Wohnung zu besuchen . Dieser Bitte hat er
nicht entsprochen , sondern sich damit begnügt , ihr einen Brief
zuzustellen , »vorin er sie ausforderte , am 2. Mai , 10 Uhr , auf den
Kcniperplatz zu kommen . Dies siel der Angcllagten a»if . und sie
begab sich noch am 23. April , abends 9 Uhr , in seine Wohnung .
Neibenstein ließ sie eine Weile »varte », »veil er erst das Bild seiner
neuen Braut vom Tische enlfernc » mußte . In der Zwischenzeit
hätte sie Gelegenheit , »nit der Wirthi » des R. . einer Frau Simon ,
zu spreche », und durch dieses Gespräch »vurde ihre Vermnthuug ,
daß Reibcuftein eine andere Braut habe , für sie zilr Gcivißheit .
Die Unterredung , die sie dann mit R. hatte , endete damit ,
daß ihm die Angeklagte den Verlobungsring vor die Füße
ivarf und sich entfernte . Am folgenden Morgen nahm die
Schivester der - Angeklagte », Lina Gerdes , Veranlassung , mit
Reibenstein zu sprechen und dabei soll er erklärt haben , daß
von einem Bruche zivischen ihm und der Augeklagten keine Siede sci .
Bald darauf kam die Angeklagte mit ihrer Schivester in die Woh -
»uiig des R. , de » sie aber nicht zu Hanse trafen . Bei dieser Gel
legenheit erfuhr sie von der Wirthin , daß St . mit Frl . Käthe v. Z
verlobt sei , daß diese ihn oft besuche , daß er ihr kiirz vor der Ver -

lobung ei » großes Bonquet geschenkt habe , ihr Bild seine » Schreib
lisch schmücke 3C. k. Auch hörte sie , daß die Karle , womit sie Zeit
lind Stunde ihrer Abreise nach Bremen mitgclheilt halte , richtig i »
' eine Hände gekommen , aber von ihm�iicht weiter beobachtet »vorde »
war . Tic Schivester » gingen dann zu dem ihnen bekaiiiiten Schrift -
leller Christian Morgenstern und theilte » ihm das Gehörte mit .

Dieser schrieb sofort an R. » nd bat mn eine Unterredung , »vobei
er hinzufügte , daß , » vcn » das Ve>hältniß gelöst sein sollte , er die
Rechte des Kindes mit allen Milleln versechte « werde . R. mit
wortete , daß er an » 2. Mai zu der Unterredung bereit fei .

Inzwischen trat der Zivischenfalt ein , der zur Erhebung dieser
Anklage gesührt hat . Am - Abend des 1. Mai kaiiste sich die An
geklagte in den » Eiseugeschäft von Mehler u. Adolf in der Winter -
seldstraße eine » Revolver und sechs scharfe Patrone » und ging
mit ihrer Schivester »vieder z» R. ' s Wohnung . Er »var nicht zu
Hanse , sie sagte aber der Wirthi » , daß sie ihn erivartcn »volle
iveil sie sich livthivendig mit ihin anszuspreche, » habe . Die Wirlhin
ließ die beiden Mädchen dem » auch i » das Zii »»»er , steckte die
Lampe an und entfernte sich . Die Angeklagte schraubte die Lampe
niedrig , damit R. bei seiner Heimkehr »licht gleich merken sollte ,
daß Besuch da fei . Die Angeklagte halte de » mit fünf scharfe »
Patronen geladeilsi » Revolver bei sich ; sie hielt ihn in der rechten
Hand , bedeckte ihn - aber mit einem Theile ihres Kleides . Um ll ' /e Uhr
kam R. ' »ach Hause . Lina Gerdes begab sich , als sie die Hansthür
öffnen hörte , » ach vorheriger Verabredung aus dem Zimmer in de »
Hinteren Theil des Hausflnres und als R. sein Zimmer betrat , fand
er nur die Angeklagte vor . Was sich dort zwischen den beide » er -
eignet hat , soll » « » durch die gerichtliche Verhandlung aufgeklärt
werden . Fest steht , daß aus dem Revolver der Angeklagten ein
Schuß losgegangen ist und daß , als darauf die Schwester und die
Wirthsleule i » das Zimmer eilten , sie den R. vor der Angeklagtc »
stehend fanden . Diese ivar durch verschiedene Hiebe , die
R. mit s einem Seite ngeiv ehr gegen sie g e f ü h r t hatte ,
verivundet . Lina Geldes ging mit ihrem CchillN auf R. los ,
er schlug mit d e in Säbel nach ihr , der Schlag traf aber
nur dc » Hut . Noch i » derselbe » Nacht erschien ein Kriminal -

chutzmann in der Wohnung des R. Ihm händigte Reibenstein
den »och mit vier Palronen geladciien Revolver aus . Die An -
geklagte »vurde ivegcn der erlittenen Hiebivunden nach der Charitee
gebracht und von dort am 14. Mai eullassen und in Unlersnchungs -
hast gebracht .

Den Vorsitz des Schivurgerichts führt Landgerichtsrath Boi sly ,
die Slnklage vertritt Staatsanivalt Plafchke , die Vcrlheidigung
führen die Rechtsauivällc P. Jonas und Dr . E e l l o. Die An -
geklagte ist eine kleine , schmäckitige Figur , sie trägt einen Tituskopf ,
ihr Gesicht ist blaß , der Gcsichlsausdrnck aber zieiulich energisch .
Unter den »venigen Zeugen , die geladen sind , befindet sich die
Schivester der Angeklagten und der Einjährig - Freiivillige Reiben -
st e i n , der in der U » i f o r in des 3. Garderegimcnts erschienen ist .
Vor Eintritt in die Verhandlung beantragt der Staatsanwalt den
Ausschluß der Ocffentlichkeit . Ter Vorsitzende erklärt , daß nach
Mittheilung der Aertheidiger die Sache so geführt werden sollte ,
daß ein Ausschluß der Oeffentlichkeit sich umgehen lassen »verde .
Rechtsanwalt Jonas bestätigt dies und erklärt , daß die etwa an -
stößigen Dinge , die berührt »verden müssen , in einer Form vor -
gebracht werden sollen , daß sie keinen Anstoß erregen . Der Ge -
richtshof beschließt , vorläufig » och nicht die Oeffentlichkeit auszn -
schließen .

Auf die allgemeine Frage des Vorsitzenden erklärte die An -

geklagte , daß sie sich nicht schuldig fühle . Zu ihren
Personalien bemerkte sie : Sie sei die Tochter eines Musikers in

Bremen , der in ihrer frühen Jugend bereits gestorben sei . Sie

habe sich nach Absolvirnng des Schulunterrichts dem Studium der

Musik » vidmen wollen und sei dann nach Berlin übergefiedc ' ' ,
um hier die Hochschule zu besuchen . Hier in Berlin habe sie in

Pension gelebt und zunächst sich sehr zurückgezogen verhalten . Dann

sei sie in einen Kreis von Schriftstellern gelangt und habe dort viel

verkehrt . — Präs . : Es ivaren ja wohl besonders Schriftsteller der

jüngeren Richtung , die für Frauenemanzipation ec.
eintraten ? — Angekl . : Jawohl . Ich habe den Grundsätzen ge-
huldigt , daß es für die Frau nicht angemessen sei , in eine feste Ehe

zu treten , sondern der freie » Liebe nachzugehen . — Präs . :
Sie haben in der Familie Reibenstein Klavierunterricht ertheilt und

wohl auch dort verkehrt ? An gell . ; Ich habe den Kindern

Unterricht ertheilt und auch dem jungen Neibenstein . Ich war

herzlich befreundet mit Frau Reibenstein . — Präs . : Ich habe
so den Eindruck , als ob Sie dem jungen Reibenstein geistig
überlegen seien . Von »velcher Seite ist denn das Verhältniß
angefangen ? — A u g e k l. : Von seiner Seile . — Präs . : Nun

erzählen Sie einmal , wie sich das Verhältniß gestaltet hat . —

A n g e k l. : Der junge Reibenstein hat mir wiederholt erzählt , wie

unglücklich er sich in seiner Familie und in seiner Stellung als

Kanfmann fühlte und daß es sein sehnlichster Wunsch sei , sich

schriftstellerisch zu bcthätigen . Er hatte sich schon vielfach

dichterisch versucht und bat mich , ihn doch in literarische Kreise em -

zufuhren . Das habe ich denn auch gethan . Am 5. September 1893

hat er mich gefragt , ob ich s e i n W e i b werden »volle . Ich habe
ihn auf Ehre und Gewissen gefragt , ob es sein Ernst sei und da er
dies mit den glühendsten Worten versicherte , so ist es am S. Scplbr .

zur Verlobung gekommen . Drei Tage später habe ich die Ver -

lobung seiner Mutter erzählt . Ich bin bis dahin »vie Kind im

Reibcnstein ' schen Hause geivesen , namentlich hat mir Frau Reiben -

stein oft zärtliche Liebe bekundet und mir gesagt , daß ich nächst

ihren Verivandteii ihr die allerliebste sei. — Präs . : Eine Zwischen -
bcuierkling : Halte Reibenstein eine Ahnung von Ihren » früheren
Verhältnis ! zn de » jungen Schrislsteller »» ? — A n g e k l. : Ja wohl .

Ich habe ihm gesagt . ' daß ich Anhänger der freien Liebe gewesen
sci und mit einem jungen Mann in Verkehr gestanden habe . —

Präs . : Was sagte nun Fran Reibenstein z » Ihrer Sliitlheilnng ? —

A n g c k l. : Ich fragte die Frau R. , ob sie mich als Schwieger -

tochter haben wolle . Da wurde Frau R. ganz außer sich, es

kam zu einer hestigen Szene , sie »varf iiiir Vertrauensbruch vor
und »nachte de »! Sohne heftige Vorivürse . Ich sagte daraus dem

jungen R. , daß ich ihm sein Wort zurückgebe , das »vollte er
aber lliiter keiuen Umständen Es kam zu einer »vetteren Aus -

spräche zivischen uns und er blieb dabei , daß er mich » vahn »
sinnig liebe und nicht ohne mich leben könne . Wir kamen

dahin übcrein , daß »vir uns vorläufig meiden wollte », bis aus uns
etwas geworden sei . Ich stellte ihm vor , daß ich »»eine »» früheren
Jrrthum schon oft sehr bedauert habe ; zwei Jahre habe ich
beinahe gehungert und tausend Deniülhigungen erlillen und bat ihn
fast fußfällig , sich nicht auch solchem Dasein auszusetzen , sondern im

Elternhause zu bleiben . Er sagte , er »vollte sich fügen . Wir ver -

kehrten aber »veiter zusammen und auch mein Verkehr iin Reiben -

stein ' schen Hause dauerte vorläufig »och weiter fort .
' Präs . : Das

ist etwas auffällig . A n g e k l. : Ich glaubte , nieine Pflicht gethan

zu haben . Reibeustein suchte mich immer mit neuen Äuliegen auf
iliid ich »var schwach genug , seinen Bitten nachzugeben . Die

Mutter merkte es schließlich� » nd machte mir eines Tages heftige
Vorivürse , die ich schweigend ertragen mußte . Ich hatte das Wort

von Reibenstei », daß er mich heirathen »volle , sobald er fein

Jahr abgedient haben würde . — Präs . : Sie sind mit ihm auch

iviederholt auf SchrijlslcUerbällen geivesen ? — A n g e k l. : Ja . —

P r ä f. : Er scbeinl etwas eifersüchtig geivesen zu sein ? — Aug e k l. :
Er führte iviederholt Eisersnchlsszeneu auf . — Präs . : Aus seinen
Briefen gehl hervor , daß er Ihnen häufiger den Vorwurf machte ,
daß Sie zu vergnügungssüchtig seien : c. — A n g e k l. : Diese Vor¬

würfe ivaren unberechtigt .
Die Angeklagte erzählt dann die Entwickelung der Dinge im

allgemeinen so , ivie eingangs angegeben . Reibenstein , der ihr
gesägt, daß seine Mutter sie jetzt leideuschastlich hasse , Hube ihr
immer wieder die Versicherung gegeben , daß er nur mit ihr leben
»»ld sie heirathen »volle . Daun fei sein Verkehr mit ihr etwas

weniger innig geivordc ». Als sie ihm vcrrathcn , daß sie sich Mutter

fühle , habe er gesagt , daß das Kind aus jeden Fall sichergestellt
»verden würde . Dann sei der Augenblick gekomine » , wo er ihr die

Z u »> »i t h »i » g machte , nicht seine Frau , fondern seine G e -
liebte zu »verde ». Dies habe sie so empört , daß sie ihm den Ver -

lobniigsring zurückschickte und nichts mehr von ihm wiffeii »vollte .
Er habe ihr den Ring jedoch »vieder zugeschickt und sich ihr »veiter
gciiähert . Als dann die Zeit kam . Ivo sie zu ihrer Mutter nach
Bremen reiste , sei sie schon empört gewesen , daß Reibenstein nicht
auf dcm Bahnhof « »var . Als sie mit ihrem Kinde »ach Berlin

zurückgekehrt »var , merkte sie immer mehr , daß Reibenstein sich
zurückziehe n wolle und so habe sie sich endlich auf den Weg
gemacht , Ulli ihn aufzusuchcn . Als dann die Wirthin ihr
keine » Ziveifel darüber ließ , daß Reibenstein sich mit
einem Fräulein von Z. , die er schon vor dem Verkehr mit

ihr gekannt , verlobt habe , sei cs ihr siedeheiß geivorden
und sie sci empört geivesen über die Schurkerei , deren Opfer
sie geworden . Sie habe es nicht fassen löiiuen , daß ein Mensch , der
ihr so oft leine Liebe gestanden und ihr oft die Versicherung gegeben ,
daß er elend zu gründe gehen müsse , weil er rücken mark -
leidend sei , sich nun mit einer anderen verloben konnte . Sie
erivähnt auch , daß sie nie von Reibenstein Geld oder »verlhvolle
Geschenke erhalte » habe , » nährend sie ihm noch in letzter Zeit 2S M.
habe leihen müffen . Die Angeklagte versichert , daß sie ihr Kind

selbst genährt und sich nach den Eröffnuiigen , die ihr die Wirthin
Frau Simon gemacht , in einer «» endlichen Aufregung befunden habe .
Sie giebl zu, daß sie sich schon früher einmal einen Revolver gekaust
habe « nd zwar sci dies geschehen , als Neibenstein ihr zugemuthet
habe , seine Geliebte zu »veidc «. Als es ihr gelang , am 29 . April
Ncibciistcin zu sprcchen , sei ihre Aufregung »och viel größer geworden .
Er behandelte sie dabei sehr kühl und als sie das Wort fallen ließ ,
daß sie NUN erst ihre Existenz wieder ansbauen müsse , habe er
höhnisch g e s r a g t ,

"
,v i e lauge die ? noch dauern

k ö n » e. Sie habe darauf ans die Existenz des Kindes hingeiviesen
und ihn an seine Pflichlc « auf dieses erinnert . Da habe er geant «
ivortet , daß er bis Oktober z n h >. n n g s n n f ä h i g sei . Als sie
ihn an sein Versprechen erinnert , sie im Oktober zn heirathen , da

agte er : „ N e i n , d a s g e h l n i ch t !"

Die Angeklagte schildert mit großer Beredsamkeit den Geistes -
zustand , worin sie sich befunden , als sie sich am 1. Mai den Sie -
volvcr gekaust habe . Dem Verkäufer gegenüber habe sie sich aller -
diugs äußerlich ruhig gezeigt , in ihrem Innern aber habe es getobt .
Was sie eigentlich mit dem Stevolver gewollt , fei ihr ganz
unklar , sie habe das unbestimmte Gefühl gehabt .
daß sie sich eine solche Masse kaufen « n d
damit zu Si e i b e n st e i n gehen müsse , um ihn
. « fragen , »v a s er eigentlich beabsichtige .
- Als sie mit ihrer Schivester am 1. Mai zu Reibenstein
ging , habe diese nichts davon geivußt , daß sie den Revolver mit
sich führte . Auch bei der dann folgende » Unterredung mit Reiben -
lein »vill sie nicht gewußt haben , was sie that , versichert aber , daß
ie nicht die �Absicht gehabt habe , auf ihn zn schießen . Sie de -

hanptet , daß R. sie nach seiner Heimkehr sofort bemeikt und gefragt
habe , »vns sie so spät noch wolle und »velche Bedeutung der Re -
volver habe , den sie in der Hand trage . Sie habe darars gefragt ,
ob cs »Vahr sei , daß er sich mit Fräulein v. Z. verlobt habe , er
habe geantwortet : Nun ja ! Tarauf habe er sich herumgedreht » nd
eine für ihn bestimmte Postkarte gelesen . Sie sei darüber sehr
empört geivesen « nd habe ihn » entgegen gerufen : „ So denkst Du
also an Dein Ehrenwort und an Dein Kind ? Solch ein
ehrloser Schuft bist Tu ? Darauf habe er sein Seiten -
geivehr gezogen » nd sei auf sie eingedrungen . Er habe

inmerfort aus sie losgeschlagen , so daß sie
iinf Wunden an den Armen und an der Hand davongetragen habe .

Da sei plötzlich der Revolver losgegangen ; sie sei sich aber nicht
beivußt , mit dem Finger das Schloß berührt zn haben .

Auf Befragen des Skliatsaiiivalts erklärt sie, daß ihr nichts
davon bekannt sci , daß ihr Vater am Delirium gestorben oder daß



ihre Multer wegen Kuppelei bestraft sei . Auf Ersuchen des Rechts -
amvalls Jona - erzählt sie zwei Vorfälle , bei denen Reibenstei » plötzlich ,
von Eifersucht geplagt , in unschöner Weise ans ste losgefahren sei .
In dein einen Falle habe er sich auf offener Straße so gegen sie
denomme » , daß ein Passant ihm das Wort „ Flegel " zugerufen
habe , in einem anderen Falle , im Thiergarten , habe er sich so ans -
fallend betragen , daß sie wirklich einen Wahnsinnsansall be-
fürchtet habe .

Zur Begutachtung des geistigen Zustandes , in dem sich die An -
geklagte befunden , und zur Erörterung der Frage , welchen Einfluß
das Kindbett und das Stillen des Kindes aus ihren Geisteszustand
ausgeübt haben kann , ist Professor Landau als Sachverständiger
gelade ». Da bei diesen Erörterungen Punkte berührt werden müssen ,
die die öffentliche Verhandlung nicht vertragen , so schloß der Gerichts -
hos aus Antrag des Staatsanwalts sür diesen Theil der Berhand -
hinge » die O e s f e n t l i ch k e t t aus .

Die Beweisaufnahme beginnt um 3�/2 Uhr nachmittags mit der

Vernehmung des Einjährigen R e i b e n st e i n , wobei die O e f f e n t -
lichkeit ausgeschlossen wird .

Der Ausschluß der Oeffentlichkeit wird auch während des
größten Theils der Vernehmung des Zeugen Robert Reibenstein
aufrecht erhalten und erst als sich die Vernehmung dem kritischen
Tage näherte , erhält das Publikum wieder Zutritt . — Präs . ( zum
Zeugen ) : Als die Angeklagte mit ihrem Kinde aus Bremen
uüeder zurückkehrte , hat Sie Ihnen da nicht geschrieben und um
eine Unterredung gebeten ? — Z e n g e : Ja . Ich hatte sie
nach dem Kempenerplatz auf den 2. Mai vormittags 10 Uhr
bestellt . — Präs . : Mir will nicht scheinen , daß ein öffent -
sicher Platz der geeignete Ort zu einer solchen Aussprach « sei . —

Zeuge : Die Angeklagte ist an » 23 . April abends zu mir gekommen ,
uin sich mit mir auszusprechen . Ich habe ihr darauf gesagt , daß
ich sie schriftlich nach dem Kempcrplntz bestellt habe . Darauf ist
sie ohne weitere Bemerkung weggegangen . — Rechtsanwalt Jonas :
Die Angeklagte behauptet , daß sie an jenem Abende folgendes Ge -

spräch gehabt habe : Sie habe gefragt , ob es wahr sei , daß er sich
mit einer anderen verlobt habe . Er habe es verneint . Sie habe weiter

gefragt , ob zwischen Ihnen eine Veränderung vorgegangen sei .
Wieder sei die Antwort Nein erfolgt . Dann habe die Angeklagte
gefragt , ob er auch daran denke , unter welchen Bedingungen sie den

Verlobungsring trage und ob sie ihn zurückgeben solle . Abermals
sei eine verneinende Antwort erfolgt . Schließlich habe sie gefragt ,
ob er denn nicht das Kind einmal sehen wolle und warum
denn ihr Bild , welches sonst ans dem Tische gestanden ,
nicht mehr da sei ? Daraus sei die Ausrede erfolgt , daß die
Mutler Besuch von außerhalb gehabt und ihn ersucht habe und er
deshalb das Bild wegthun mußte . — Der Zeuge erklärt ans diesen
Vorhalt , daß er sich ans die Einzelheilen der Unterredung nicht m e h r
besinnen könne . — Präs . : Am nächsten Tage ist die Schwester
der Angeklagten zu Ihnen gekommen und dieser haben Sie ans ihre
Frage gesagt , daß von einem Bruche zwischen Ihnen und der

Angeklagten kein « Rede sei . Warum sagten Sie ihr denn
solche Unwahrheit ? — Zeuge : Weil ich ja am
2. Mai eine vollkommene Aussprache mit der Angeklagten
in Aussicht genommen hatte . — Präs . : Wir kommen nun an
- den Sonnabend , 1. Mai . abends . — Zeuge : Ich kam
etwa um II1/ * Uhr nach Hause und ivar erstaunt , in meinem Zimmer
Licht zu finden . Ich sah Frl . Gerdes mit einem ernsten und ver -
biffenen Gesicht auf dem Sessel sitzen . Meiner Gewohnheit gemäß
zog ich mein Seitengewehr aus dem Koppel und legte es auf den Tisch ,
damit ich es am nächsten Tage nicht vergösse (!). Währenddem
fragte ich Frl . G. , was sie so spät zu mir führte . Sie sagte , sie sei gekommen ,

um mich zu fragen , ob es sich bewahrcheite , daß ich mich mit Fräulein
v. Zeugen verlobt habe . Unterdessen trat ich an den Schreibtisch ,
um eine dort liegende Postkarte des Schriftstellers Christoph Morgen -
stein zu lesen . Daß sie einen Revolver bei sich führte , wußte ich da -
mals nicht . Sie wiederholte ihre Frage nochmals , ich wurde
darüber indignirt und sagte ganz kurz abweisend : „ Na ,
mein Gott ja ! " Da griff sie plötzlich blitzschnell
unter ihr Kleid und ich sah , daß sie einen Revolver
mir dicht vor die Brust hielt . Ich sagte : Was hast Du denn da ,
einen Revolver ? Instinktiv griff ich zu meinem auf dem Tisch
liegenden Seitengewehr und schlug sie damit ans die Hand . —

Präs . : Wenn Sie so dicht vor ihr standen , so wäre
es doch natürlicher , daß Sie mit der Hand zupackten , anstatt
sich erst das Seitengewehr vom Tische zu holen ? —

Zeuge : Mit der Hand nach einem geladenen Revolver

zu greifen ist doch nicht ungefährlich . Sie

ließ den Revolver nicht los und so schlug ich zum zweiten Mal mit
dem in der Scheide steckenden Seitengewehr zu. Sie unterstützte
nun die etwas müde gewordene rechte Hand durch die linke , ich
schlug zum dritten Male zu und nun krachte der Schuß . Da Frl .
Gerdes Miene machte , noch einmal zu schießen , so schlug ich blind -

lings zu und traf unglücklicherweise ihre Stirn , so daß sie zusammen -
stürzte . — Präs . : Ist das Losgehen des Schusses auf den eigenen
Willen des Fräulein Gerdes zurück zu führen , oder hat Ihr Schlagen
auf die Hand dazu mitgewirkt ? — Zeuge : Es mag Wohlsein ,
daß durch den Schlag , den ich ihr versetzte , der Revolver z u m
Entladen gekommen ist , es ist auch nicht unwahrscheinlich , daß

Fräulein Gerdes sehr ausgeregt war , als sie zu mir kam . — Der

Zeuge erzählt weiter , daß dann auf Betreiben seiner Wirths -
leute und des Fräulein Lina Gerdes die Polizei benach -

richtigt worden sei , und betont , daß er sich in der N o t h w e h r

befunden , als er zum Gebrauche seines Seitengewehres schritt . Ein
Wort des Bedauerns habe die Angeklagte nach dem Vorfalle nicht
gesprochen . Der Zeuge bleibt im Widerspruche mit der Angeklagten
dabei , daß letztere nicht gestanden , sondern noch ans dem Sessel ge-
sessen habe , als der Schuß , der dicht an seinem Ohr vorbeigegangen ,
loskrachte . Er erklärt , daß bei dem letzten Schlage , den er gegen die

Angeklagte geführt , zufällig die Scheide von dem Seitengewehr
geflogen sei , so daß der Schlag mit dem nackten Seitengewehr
geführt sein müsse . Der Vertheidiger betont , daß er dann die

Scheide schon wieder aufgenommen haben müsse , als die Schwester
der Angeklagten in das Zimmer drang . Auf weiteres Befragen
der Vertheidigung bleibt der Zeuge mit Bestimmtheit dabei , daß er
nur vier Schläge geführt und davon nur zwei ohne Scheide geführt
sew können . Weiter erklärt der Zeuge nochmals : Er habe in der

langen Zeit , die seit dem Vorfall vergangen , die Meinung
gewonnen , daß die Angeklagte doch vielleicht nicht den Mulh gehabt
hätte , zu schießen , wenn nicht alles so plötzlich gekommen wäre .
Sie habe nämlich schon öster gedroht , sich und ihn zu erschieße »,
ohne diese Drohung wahr zu machen . — Als Zeugin ist
durch den Staatsanwalt die Mutter des Zeugen , Frau
Reibenstein , geladen worden . Sie sagt nichts wesentliches aus .
Auch die Aussagen einer Sieihe weilerer Zeugen sind nich ' t von
Belang .

Daß die Angeklagte sich schon ein Jahr vorher in höchst
exaltirter Stimmung befand , schließt die Vertheidigung ans
einer Stelle ihres Tagebuchs vom 24. Oktober 1302 , welche
folgendermaßen lautet : „ O Gott , diese Verstimmungen sind schreck¬
lich ! Diese Zlngst ! Wie soll es nur enden ? Diese Schlappheit ,
diese Müdigkeit ! Diese Gleichgilligkeit gegen die Zukunft ! Ich muß
mich schämen . "

Auf Befragen des Vertheidiger ? Rechtsanwalt JonaS bestätigt
die Schwester der Angeklagten , daß die letztere in der Zeit
vor dem angeblichen Attentat wenig feste Nahrung zu sich genommen
und zumeist von starkem Kaffee gelebt habe . Dabei habe sie aus »

nahmsweise am Abende des verhängnißvollen Besuchs bei Reibenstein
ein Glas Wein getrunken . —Oberarzt Dr . Bennecke hat die Angeklagte
in der Charitee behandelt . Etwa 3 Stunden nach ihrer Ein -

lieferung hat der Sachverständige sie untersucht . Sie sei

völlig klar und geistig normal und ruhig gewesen . Am linken

tandgelenk
habe sie nur leichte Abschürfungen und blaue

lecken gehabt , wogegen die Wunden an der Stirn scharfrandig
und blutig gewesen . Die Heilung habe einen günstigen und regel »

rechten Verlaus genommen . Wie viele Schläge die Angeklagte er -

hallen , könne er nicht angeben , jedoch sei er nicht im stände , die

Behauptung Reibenstein ' s , daß er nur viermal zugeschlagen , zu

widerlegen . Die Wunde an der Stirn rühre von einem Schlag
mit der blanken Waffe her . Möglich sei es , daß der Hieb ,
der die Stirn traf , gleichzeitig den Finger der linken Hand
verletzte . Die Frage , ob die Angeklagte sich am Abend des

1. Mai in einem Zustande befunden haben könne , wodurch

ihre freie Willensbestimmung ausgeschlossen wurde , wird

von dem Sachverständigen bejaht . Die Angeklagte sei eine höchst

erregbare , psychisch nicht normale Person . Durch das Wochenbett

sei die Neigung zu derartigen Ausschreitungen gesteigert , so daß

sie bei der Begehung der That nicht zurechnungs -

fähig war . — Pros Dr . Landau schließt sich diesem

Gutachten an .
In später Abendstunde beginnen die PlaidoyerS . Auf Antrag

des Staatsanwalts wird zu den Schuldsragen die Unterfrage wegen
Bedrohung gestellt .

Der Staatsanwalt beantragt mit Rücksicht auf die Gut -

achtender Sachverständigen die Freisprechung der An -

geklagten , führt aber den Geschworenen noch einmal de »

ganze » Gang der Ereignisse vor , da sie in ihrem Urtheile ganz
selbständig seien . Für den jungen Reibenstein eine Lanze ein -

zulegen , erklärt sich der Staatsanwalt außer stände . Ein Mann , der

in der geschilderten Weise mit der iilngeklaglen ein Verhältuiß an -

geknüpft , dieses trotz allem , was passirt war ) aufrecht erhält und sich
von der Angeklagten Geld borgt , obwohl er sich schon mit einer

andern verlobt hat , könne nicht sehr hoch eingeschätzt werden .
Mit großer Wärme nehmen sich Rechtsanwalt Jonas und

Rechtsanwalt Dr . S e l l o in ihren eindringlichen PlaidoyerS ihrer
Klientin an und führen den Geschworenen vor Augen , in welche
bedauernswcrthe Lage sie durch das Verhalten des Reibenstein ge -
bracht worden sei .

Tie Vertheidiger beantragen Freisprechung .
Die Geschworenen verneinen sämmtliche Schuldfragen , woraus

die Freisprechung der Älngeklagten erfolgt .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag , Dienstag
und Sonnabend von li bis 7�- Uhr statt ! ! !

Dachdecker . Sic können dieselben bei jeder Bank anlegen .
Nteinelerstrafie . Erstes Bataillon in Küstrin , zweites Bataillone in

Frankfurt a. O. _

Wetter - Prognose für Sonntag , den 2S . September IkiK ? .

Ziemlich warm , vielfach heiter , zeitweise wolkig bei mäßigen

südwestlichen Winde » ; keine oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner W e t t e r b u r e a n.

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berliu . )

Montag , den 27 . September , abends 8V < Uhr , im Vorstädtische »
Kasino , Zlckcrstrastc Nr . 144 :

Vraklhelt -Arsllulultuug kt ÄM - uiib MiktWer .
T a g e s - O r d n u n g :

1. Bortrag des Herrn Ingenieur Gremiie . 2. Diskussion . 3. Wahl
von Koinmissionsmitgliedern . 4. Verbandsangclegenheitcn .

Am Dienstag , den 28 . September , abends 8V < Uhr , im Englischen
Garte » , Zllcxanderstr . 27 «: <gr . Saal ) :

Branche für Ladetteiurichtnng .
Tages - Ordnung :

Die gegenwärtige Lage m der Branche und wie verbessern wir dieselbe ?
Referent Kollege tStue, «: ! »«.

Zn dieser Versammlung sind die Kollegen von Krüger «. Homann ,
Beurhstraße 4, eingeladen . _ 293/14

Am Mittwoch , den 2S . September , abendS 8 Uhr , im Englischen
Garten , Alexauderstraste 27 «: :

Brailchtll-Versilüiiilluilg der Aülheilinijhel-Tislhlcr.
Tages - Ordnung :

1. Besprechimg der Mißstande in ' der Branche und wie beseitigen wir
blefelbcn ? 2. BerbandSangclegenheitest .

Es ist Pflicht eines jeden Küchenmöbel - Tischlers , in dieser Versainiitlmig
zu «richelnen .

Vrllills>tll-Vtl' s!iii!!nsil»lltll her Miisikillstl ' iiilltilttll -Mtittr.
Für die Wcrkstätte » im Rvrde » Berlins

am lNlont - ZN, « Ich 27 . Sei » tenibe « % » liencks 8>/z Uhr , im
T . ohnl ,I « > Herrn V/crnsm , Sflj « vc « lter » tr . " 23 —2 4.

Mittwoch , den 2k». September , abends 8' / , Uhr . im Lokale des
Herr » Uohn , Vcnthstrafie Nr . 20/22 .

Tages - Ordnung :
1. Wissenschaftlicher Vortrag . 2. Branchen angelegen hellen .

Montag , den 27 . September , abends 8 Uhr , im Lokal des Herrn
<4«»l «i . Grosse Franksnrterftraße 133 :

Brüiichtil-�trsliiliiiiliiiiü dtf Kiniiiiliiiuiljer-Lttussgeilsjstu .
Tagesordnung :

l. Die gegenwärtige Lage in der Branche und wie verbessern wir die -
selbe ? Referent Kollege Sitnurhe . 2. Diskussion . 3. Neuwahl der Kom-
nussion . 4. Werkstattangelegenheiten und Verschiedenes .

Zflk - Da in letzter Zeit der VersmnmlmigSbesuch ein sehr schwacher
war , crsnchcn wir die Kollegen , zahlreich zu erscheinen . Die Kollegen Grunert
und Wcstphal sind ganz besonders eingeladen .

Die Ortsverwaltnng .

Nrh . kuttg : Nckkung !
ParttMilsjstil imi) -CeilgssinM des 2. Wuhltreists.

Sonntag , den 20 . September 1807 . abends 0' / - Uhr , beiZtnhell ,
Lindenstrafie 106 ;

Versammlung .
Tages - Ordnnng :

Dortrag deS Schriftstellers Herrn Schtifto Uber : Hohcsplerrc .
Nach dem Vortrag : Gemüthlichcs Beisammensein nnd Danz .
Eintritt 10 Pf . Um zahlreichen Bestich bittet

211/10 Die Vertraneusperson .

BiliWOmin „Mehr Licht"
Sonntag , den 20 . Tcpteuibcr , inittagS V- 2 llhr :

Kcsilch dtS MiistlimS siir Mirkimdc , ZmlAnstr . 42/41,
unter Führung des Herrn Hr . JoOI . Treffpunkt vor dem Museum .

' Abends OVz Uhr , Alcxnndcrstr . 27 « : ( großer Saat ) :

SWff " D e r fa tu m t u « g . " MD
Tagesordnung : Bortrag von Herrn Hr . JoOl über : „ Ans der Stein¬

zeit !" — Diskussion . 67/8
Nachdem : 4 « c » cllij » cs Beisammensein niul Tanz .

Gäste sind zu allen Verniistalllmgen des Vereins herzlich willkommen .

W äschebranche !
Dienstag , den 28 . September , abends S1/ , Uhr , in Schulz ' Festsälen ,

Nene Königstraste 7 :

Große öffentliche Versammlung
der Arbeiter u . Arbeiterinne » der Wäschebranche .

Tages - Ordnung :
I. Arbeiter - und Arbeiterimienschutz und die Arbeiterschutz - Konferenz in

Züricli . 2. Diskussion . 3. Bericht des Delegirten zur Gewerkschastskommission
und Neuwahl desselben . 4. Verschiedenes . 231/12

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Einbernfer .

MküZr- ViMimgsiäelmlik .
Sonntag , den 2<>. September 1807 , nltcntls <»' / , Uhr ,

in den Arminhallcn , li . oiiiiiian ( l : ( iitenMtr . 20 :

Gr . Versammlung .
Tn�es - Ordnnng ; :

Vortrag des Genossen Dr. Gustav Heymann über :

Die Ernährung des Menschen . 6/6
Nach dorn Vortrag :

Gemütliliches Beisammensein und Tanz .
0 ® - Eintritt 10 Pf , Garderobe 10 Pf .

Die Mitglieder nnd Gäste sind hierdurch höflichst eingeladen
nnd erwartet zahlreichen Besuch Her Vorstund .

Freie Kranken - nnd Begräbnis ; - 5? asse
der S ch n h m a ch e r . ( ®. o. 27. )

Montag , den 27 . September , abend » 81 , Nhr . im Lokal des Herrn
Vt ' ilhe , Andrcasstrnste 26 :

ps - GrssnttUchc Uerjnmmlung .
T a g c s - O r d n u n g:

1. Die Nothwendigkeit der freien Hiliskasse siir die Fabrikarbeiter , sowie
für die selbständigen Schuhmacher . Ref . : Kollege ,1 . 11ge . 2. Verschiedenes .

iMF " " Fabrikschnhinachcr , sowie die in der Hansindustrie beschäftigten
Kollegen werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen . _ _ _ 8836

Zimiiierer ' o
Zenkral - Krattkeukafle h. Zimmerer

( Filiale V) .
De » Mitgliedern zur Stachriclll , dast das III . Quartnl mit

dem 2 « . Honteinber abschlirstt nnd der neu gewählte Kassircr
August Bueliinunn , Wohnung : Eisenbahnstr . 3 » , bom Montag ,
den 27 . September an kassirt . 2öl >/lS

Der Borstand . I . St. : August Gruse , Barnimstr . 41a .

Rummelsburg - Etralst « .
Hlenstajg . den 28 . September 1807 , ahends 8V2 Uhr ,

tirlttlc r , Vene Prinz Albcrtstrnsse ( Kietz ) :bei

Versauimluiig
des sozialdemokratischen Uereins .

Tages - Ordnung :
I. Die Sozialreform im Klassenstaat . Ref . Genosse P . Hamacher .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Gäste willkommen . 8/9
Auf zahlreichen Beiuch rechnet Her Vorstund .

Holzarbeiter !
Oeffcntliche Versammlungen

der

Dank schier
Montag , tJT . September , abends 8 Uhr :

DM, ; Englischer Garten , Rlexandcrstraste 27 « .

MntJtlifft ! A" ' Lokal des Herrn HiUlne , Langhansstr . 10 « .

Zritdrlchshasen . Adlershof und KöpeM :
Schönertinderstr . S bei Seluilz .

iÜihOtf : Bergstraße 147 bei GrOpler .

Chorlolteuduro ! Bismarcks , raste 74 bei Becker .

Gr. - lillitnMdr mid StegUtz : « te lebe .

�lhourdrro » Grnnewaldstraste bei Obst .

TageS - Ordnnng :

Die Lohn- iiiid Arbtitsotrhnltniise in kt MMmi .
Neserenten : Ahrens . Bleck . KUnger . Kuscbke . slnas « .

llillu ig . Kaske .

i ! » ~ Jeder Bautischler ist im eigenen Interesse verpflichtet , in einer
dieser Vcrsamnllnngen zu erscheinen . 293/10

Her Elnbernfer .

Uerdaud dtnWer Gold - und Sildtrardetter
und vern >. Berufsgcnossen . ( Zahlstelle Beriln . )

Dienstag , den 28 . September 1897 , abends S' /j llhr , im Lokale
Dresdenerstraste Nr . 4ö :

_

Mitglieder - Bersammlnng .
T a g e s - O r d n n u g :

1. Berickt der Delegirten vom BerbandStag in Pforzheim . 2. DiS -
kufsion . 3. Verschiedenes . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen er-
sucht 72/5 Die OrtSberwaltniig .

Sonntag , den 24. Oktober , findet eine Zlntinde im „ KonzcrthanS
Sanssouci " , statt . Billcts sind tn der Versammlung sowie beim Komitee
zn haben .

pr - Mnstt ,
zu allen Privat - und Vereins - Festlichkeiten vom Klavier bis zum größten
Orchester . Prompte Ausführmig . Bestellungen werden täglich mündlich
von lOVa —1 Uhr sowie schriftlich und per Telephon entgegengenommen
Restaurant Schiller , Roscnthalerstr . 58 , Telephon - Amt III , 1200 .

Fr . Bereinigung der Zivil - Berufsmufiker Berlins und Umgegend .

Korbmacher Uerbaad
Berlins und Umgegend .

« onl , abend , den 2 . Oktober , in Cohn s Festsälen ,
Bcnthstraste 20 : 283/12

2 . Stiftungsfest
unter Mitwirkung des

Stefans Vereins » Isortfchritk
Anfang 8 Uhr . ( Mitglied des A. - S. - B. ) Anfang 8 Uhr .

Billcts sind bei sämiiitlidien Vertrauensleuten »iid im Arbeitsnachweis ,
Kommandantenstr . 58, zu haben . Hns Cotnite .

MÖbel « Siegel und Polslerwaaren .
7 Conipl . Wohnnngs - ElnrlchtuiiKen .

Franz Tnlzaner .
Portieren , Gardinen ,- vlittrH Läufer , Remontoiruhrcn ,

Regulatoren , Kleidungsst . , Operngl . ,
Reisekoffer spottb . Psandl . Neanderpr . 6.

Gangbares Materialwaaren - Ge -
schüft zu verk. Adalbcrtftr . «9. s874b

Kanarienhähne , Vorschläger , verk
Joachim , Fehrbellinerstr . 49. 771.



! ! ! zum Umzug I ! 1

Veranlivortlicher Skbnfteur : ZNmnft Jncobctt in Berlin . ? iir den Jnseratentheil verantivorilich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Bading in Berlm .

Dieilstag , den 28 . Septenlber , abends 8 Uhr :

Zwei öffentl . Uersammlnngen
im . JtfsUtltt iof , Köslitlerstr . 8,

imii in Keller ' s Zestsiiitn , Soppenßrnße
Tagesordnung : Der gegenwärtige Ttand des Ausstandeö der gesainmtcn Eisenformer

und unsere weiteren Maftnahmen . — Zahlreiches Erscheinen nothwendiz .
Vlomnnoi ' s bisherige Vertrauensmann der Klempner , SMininsramnii , ist

HvlIlUliy , niCUl | JUCl . feines Amtes enthoben und sind Gelder an denselben nicht mehr abzu -
liefern . Bis ans weiteres werden die Geschäfte durch den Äoliegen ttoi ' m. Nocske , Admiralstr . 18c , versehen ;
derselbe kasflrt jeden Sonnabend bei Schwarz köpf , Slalibcrstr . 11. 108/13

Der Bertrauensniann der Berliner ivietallnrbeiter . Otto Näther , dl. , Anklamerstr . 44.

Slnsterordentliche

General - Versammlung
der

Allmtiut »
Volks - Krunkenkasse

(CS. H. 126 )
Dienstag , 28 , September 1897 ,

abends 7 Uhr .
In mibFoilt ' s Festniilcn ,

Müllerstraste Nr . 7.
Die Generalversammlung besteht

ans der Gesaminthcit der stimm -
berechtigten Mitglieder . 47b
Der Tlorstand der Allgemeinen
Volks - Krankenrasse <E. H. » 2 « ) .

O. Schiele , Borsitzender .

sucht anstänl
Damen als
nähme jeden

Gemischter
anständige Herren und

tglteder . Auf -
Dienstag Abend

9 Uhr im Vcreinszimmcr , Rosen -
thalerstr . 57, Eingang Gorinan -
strahe 28 bei Schiller . 9120

Hiermit nehme ich die gegen den
Rcstanrateur bVlIheli » SchHne -
nian » zu Berlin , Stcinstr . 17, aus -
gestoßene Beleidigung , derselbe lasse
sich für den Stellennachweis Geld
zahlen , zurück ; bedauere , diese Aeuste -
rnng gcthan zu haben , und erkläre
denselben für einen selbstlosen Ehren -
mann . F . Hnnse . 9076

Möbel - Einrichtung . Nustbaum ,
neue extra bestellte Arbeit , billigst ver -
käuflich Admiralstr . 8, vorn I. linlS .

AlSlkvI
unter Garantie guter Arbeit . Thetl -
Zahlung aestattet . S083L »

lil . Bennckt , Alte Jakobstr . 65.

Ttricktvolle - AnSverkauf . *

Reste in Zephyr und Nochvolle zu
Fabrikpr . Holzmarktstr . 60, H. l. 1. Tr

Uefern - njEcii , 9146
extra stark , auch alle Sorten Kinder -
wagen - Räder . Pallisadenstr . 101 .

Nach kurzen : schweren : Leiden
verstarb heute Vorm . Ii3/ , Uhr
unser geliebter Gatte und Vater ,
der Zahnkünstlcr

Keorg Zuperei/nski
im Alter von 42 Jahren .

Dies allen Verwandten , Freun¬
den und Bekannten zur traurigen
Nachricht . 917b

Berlin , 25. September 1897 .
Auguste Tuperezpuski

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet auf

dem Begrnbnistplatz der Frei -
religiösen Gemeinde ( Pappel -
Allee 17) am Dienstag , dei :
28. d. M. , Nachm . 3V- Uhr , statt .

Danksagung .
Freundinnen und Bekannten meinen

innigsten Dank für die herzliche Theil -
nähme und zahlreichen Kranzspenden
bei der Beerdigung meiner tnntgst -
gclicbten Frau . Insbesondere noch -
mals meinen herzlichen Dank den :
Garnierpersonal der Firma Gattel und
den : Personal der Firma Ltchteustein .

Berlin , den 25. September 1397 .
878bj Will » Denker und Kinder .

Eine gut eingerichtete HHchlecei
mit vier Hobelbänken , kann auch zum
April vergrößert werden , ist sofort zu
verkaufen . Schöneberg , Hohen -
friedbergstr . 20.

_
9136

Filz - HUte
in größter Aus¬
wahl für Damen
u. Kinder , gar -
ntrt u. ungarnirt

zu anerkannt
billigen Preisen ,
auch Trauerhüte .

Vi. A. Feschke
Berlin , 1. Geschäft
Lützowstraße 30,

2. Geschäft
Lützowstraße 39.

Eigene Stroh - und Filzhut - Fabrik
bei den Geschästsrämnei : .

Gegr . 1871 . Fernspr . Amt VI . 6341 .

ICeknnntmaclinng !
Allen Freunden ::. Bekannten

hierdurch die Mittheilung , daß
das über meine Frau und mich,
sowie in geschäftlicher Beziehung
verbreitete Gerücht nur auf einen
ganz - gewöhnlichen Rache - Akt
zurückzuführen ist und ist daS
gerichtliche Verfahren in dieser
Angelegenheit bereits eingeleitet .
Meine Frau lebt und befindet
sich sehr wohl . 730b

Rkchiirtl Stock ,
Wrangel - Straße Nr. 23.

Zreiilldiilhe Wohuiingeil!
Große Stube , Küche, Korridor , Kloset ,

Fürsteustraste 9. nahe Morttzplatz ,
22 —23 M. monatlich . _

Grünauerstr . 8 , am grünen Platz ,
Wohnungen v. 68 - 76 Thlr . z. 1. Okt .

Schlafstelle für 2 Herren zu verm .
bei Dräger , Waldemarstr . 70, v. 3 Tr .

Frdl . Schläfst . W. Meyer ,
dvrserstr . 17, 4 T. _

RüderS »
6276 *

Schläfst , f. Herrn Oranienstr . 130,
v. 3 Tr . bei Dleckmann . 132b

Möbl . Schläfst , f. H. Skalitzerstr . 101,
v. 4 Tr . Wwe. Pade . 189b

Frdl . Schläfst , fof. f. 2 H. z.
Plail - Ufcr 39, Hof 3 Tr .

Vera: .
306b

Möbl . Schläfst , f. 1 oder 2 Herren
Mantestsselstr . 85, 3 Tr . b. Henlfchel .

Möbl . Schläfst , f. H. Mariannen -
straßc 23, v. 2 Tr . l. b. DabinnuS .

Möbl . Schläfst , f. 1 Hern : Komma: : -
dantenstr . 61 b. Tornow . 809b

Frdl . Schläfst , f. 1
Britzerstr . 32, H. 3

icrtn b. Miehlle ,
r. 810b

Schläfst , f. 2 H. , fcp. Ein «. , verm .
Gtcfc , Kl. AndreaSstr . 17, v. pt.

" 8106
Möbl . Schläfst , f. H. , fcp. Eiug . n.

d. Gart . , Fürftenstr . 13, H. 2Tr . Fleuch .
tzrdl . Schläfst , z. verm . Welnstr . !>
tr . l. _ 7846

Gute Schläfst . Oranienstr . 3, p. 4 Tr .
b. Frau Grundmann . 813b

Schläfst , f. 2 H. b. Buchwald , Elisa -
beth - User 13, an: Wasserthor - Platz .

Möbl . Schläfst . Fürftenstr . 7, v. H I.

Frdl . Schläfst . Britzerstr . 35, v. 3Tr . l .

Schlafft . s. 1 H. Skalitzerstr . 12, v.
1 Tr . Rispel . 818b

Schläfst , an 1 oder 2 H. vermiethb .
Bendix , Urbanstr . 26, H. 3 Tr . {8196

Sauber möbl . Schlofft , für Herrn ,
Zossenerstr . 18, H. 3 Tr . l. 805b

Anst . Schlafs ! , f. 2 H. z. venmethen
Zossenerstr . 32, H. 1 Tr . l. b. Wahl .

RuhtgcS Logis , fof. Langestr . 10, pt.
Thiele . 836b

Möbl . Schläfst . , f. Eing . , Adalbert -
str. 3, v. 2 Tr . l. 834b

Frdl . Schläfst , f. 2 H. b. Schmidt ,
Gitschinerstr . 32, 2 Tr . 335b

Frdl . möbl . Schläfst , f. jung . Mann
Lausitzerstr . 40, v. 2 Tr . l. b. Lehmann .

Möbl . Schlafstellen f. 2 H. zu vu:
Aunenstr . 38, v. 3 Tr . r. _ [ 8696

Möbl . Schläfst , an Herrn zu verm .
Landsberger Allee 145, v. IV l. [ 860b

Möbl . Schläfst , f. Hrn . zu vm. bei
EieSlinski , Alte Jakobstr . 166. [ 361b

Möbl . Zimmer Manteuffelstr . 53, v.
1 Tr , Mausolf .

Frdl . Schläfst . Admiralstr . 20, von :
3 Tr . r , Haubcnsack . 363b

Möbl . Schläfst , f. 2 Hrn . Wittwe
Wetßig , Oranienstr . 21, 3 Tr . [ 8646

Schläfst , f. H. Falckcnstetnstr . 26. Ludwig .
Möbl . Zimmer für Hrn. , 10 Mark .

Naunynstr . 21, v. 3 Tr . 836b

Möbl . 2fenstr . Zim . f. 1 —2 Herren
Schlegelftr . 31, v. IV , Wyduchowtey .

Bessere fcp. Schläfst , zu vm.
Oranienstr . ll , nahe HetnrichSplatz .

Möbl . Zimmer , 12 M. Rosenthaler -
straße 60, v. 4 Tr . bei Herrmann .

Freuudl . möbl . Schläfst , zu verm .
Wienerstr . 68, v. 4 Tr . bei Schwarz .

Lausitzerstr . 47, 2 Tr . bei Möhrtng ,
frdl . möbl . S- blafstelle . _

9056

Bessere Schläfst , f. Hrn. , sep. Eing .
Skalitzerstr . 125, v. S Tr . bei Bergncr
( an: Kottb . Thor ) . 906b

Tbctln . zun : möbl . Zimmer gesucht
Maurcuffelstr . 75, III , Zühlke . [ 901b

Möbl . Zimmer vern : . Ww. Schult ,
Manteunelstr . 52, v. 1 Tr . 902b

Tyeiln . zum möbl . Zimmer sucht
Rabe , Adalbcrtstr . 94, 2 Tr . [ S03b

Junger Mann findet frdl . Schläfst .
Lausitzerstr . 20, H. 3 Tr . l. 9006

Schläfst , f. Hrn . zu vm. Adalbert -
straße 74, H. pt . bei Frau Rosenthah

Möbl . Schläfst . Lausitzerstr . 8, Quer -
gcbäude 3 Tr , A. Gromm . 895b

Möbl . Schlafstelle bei
Adalbertstr . 87, v. 4 Tr . l.

Möbl . Schläfst . Admiralstr . 21, von :
3 Tr , Wittwe Wiedermann . 897b

Frcnndl . Schläfst , für Herren bei
Krctschmer , Lausitzerstr . 15, v. II . [ 8S8b

Theilnehmer z. möbl . Zim , sep. Eg ,
sogl . o. z. l . Jentsch , Oranienstr . lO, v. HI .

Kleines fein möbl . Balkonzimmer
( Flur - Eing . ) für Herni , 15 M, Wib -
maunstraße 44, 3 Tr . 7956

Möbl . Schläfst , bei Eue , Zimmer -
straße 84. _ _

7636

Waldemarstr . 16,Schalfft . f. Hrn .
Ww. Burger , Hl . 735b

Parteigenosse find . frdl . mbl . Schläfst ,
sep. E,b . P. Schneider , Blumenstr . 43,111

Frdl . Schlafstelle f. H, sep. Eiug ,
Langestr . 13 v. IV . r. 8596

Möbl . Schlafstelle f. 2 H, sep. Eina ,
bei Meyer , Prinzesfinnenftr . 7 v. IV .

Schlafftelle , fcp. Eiug , f. 2 H, bei
Metscher , Oranienstr . 196 v. III . [ 857b

Frdl . Schlafstelle f. H. zu verm . bei
Ww. Jahn , AndreaSstr . 23 v. IV . [ 857b

Frdl . Schlafstelle , sep. Eing , 7 M,
Wasferthorstr . 64 v. III , bei Bocker .

Möbl . Borderz . , Sebafttanstr , 2 H.
ä 12 M. Näh . Neue Jakobstrahe 7,

II . r.Gartenhaus 855b

Möbl . Schläfst , f. 2 H. Gitfchiner -
straße 37. I. Thiel _ 853b

Möbl . Schläfst . Reichenbergerftr . 49
v. II . bei Ww. Krause . 8b2b

Schlafstelle , sep. Eing , Komman -
dantenstr . 55 H. r. 2. E. IV . 851b

Möbl . Schläfstelle f. H. Gr . Frank -
furterstr . 15, III . V. LakevSky . 8506

Schlafstelle f. H. b. Fr . Kiedrowski ,
Manteuffelstr . 117 v. II . 849b

Gen . findet gute Schläfst , sep. Eing ,
bei Siebccke , Nauuunstr . 4 v. IV . [ 848b

Möblirte Schlafstelle zu vermiethen
Schlesischcstr . 1, II . l. 8466

Möbl . Schlafstelle f. Herrn , 7 M,
Naunynstr . 21 v. IV . 1. 84bb

Theilnehmer möblirte «-chlafstcllc
Drcsdenerstr . 14 v. HI . l. 847b

Frdl . Schlafstelle
Adalbertstr . 96 v.

n verm . f. 1 H.
b. Stock . [ 8416

Möbl . Zimm , sep. u. frdl . Schläfst .
Neue Griinstr . 29, IV . H. Eng. Zschemtsch.

Möbl . Schlafstelle f. H, sep. Eing ,
zu v. Pallisadenstr . 11 H. p. l. [ 842b

Frdl . Schlafstelle f. 2 H, sep. Eing ,
Grüner Weg 43 v. IV . bei Trumpke .

Möbl . Schläfst , f. 2 Herrn Reichen -
bergcrstr . 49, v. 4 Tr . Ww. Müller .

Saubere Schläfst . Kottbuser Thor
Admiralstr . 40u, 4 Tr . b. Henncberg .

Möbl . Schläfst , an 1 auch 2 Herrn
Fürftenstr . 17 bei Bamn . 7926

Möbl . Schläfst , an Herrn bei Frau
Kabb «, Manteuffelstr . 97, v. 3 Tr . r.

M»bl . Schlasst . b. alleinstehender Frau
RheinSbergerstr . 78, p. 4Tr . Röhricht .

Genosse findet gute Schläfst . Stral
fuuderstr . 52, v. 2 Tr . I. 7948

Prinzenftr . 105, v. 4 Tr . bei Emde
frdl . möbl . Schlafft . ( fcp. E. ) f. Herrn .

Frdl. . Schläfst , f. Herrn Bergstr . 33
bei Schicht . 800b

Schlofft , f. 1 od. 2 Herrn fcp. Eing .
b. Poweleit , Lausstzerstr . 45, v. 3 Tr .

Frdl . möbl . Z!
Koichnta , Gneis

immer f. 2 Herrn a 9M.
fenanstr . 20 ( Quergcb . )

Mvdl . Schläfst , f. Herrn (fcp. Eing . )
7 M. Fürftenstr . 15, H. 3 Tr . Grünte .

Frcnndl . möbl . Schlofft , (sep. Eing . )
bei Meyer , Admiralstr . 27, v. 2 Tr .

Schläfst . Dresdenerstr . 99, H. 1. 2 Tr .

Möbl . Schlofft . Naunynstr . 10, Quer -
eb. 3 Tr . Ww. Nicolai . 80Sb

Theilnehmer z. möbl . Zimmer gef.
Adalberts ! . 5, v. 3 Tr . l. b. Christian .

Frdl . Schlofft , z. verm . b. Stegmann ,
Naunynstr . 54, 4 Tr . Eing . Naunynpl .

Möbl . Schlofft , f. 2 Hrn . Elisabeth -
User 36, v. 4 Tr , am Oranienplatz
bei Frau Block. 831b

Freundl . möbl . Schläfst , für Herrn
Pallisadenstr . 43, v. 2 Tr . r. 830b

Schläfst . b. Pade , Wrangclstr . 53 , p. 4Tr .

Schlafft . f. 1 od. 2 Herrn Zimmer -
mann , Manteuffelstr . 67, v. 3 Tr .

Schlafft . f. 1 oder 2 anst . Mädchen
Elisabcth - Ufer 30, Hof r. 3 Tr . r.

Möbl . Zimmer f. 2 Herrn z. 1 Okt .
- tabcnow , Markgrafcnstr . 9, H. r. I.

schläfst , b. Baufchle , Elifabcth . Ufer 24.

Möbl . Schläfst , ( sep. Eing . ) 6 M.
Pallisadenstr . 57 ( Schuhgeschäft ) .

Schläfst . Waßmannstr . 35, 4 Tr . bei
Ww. Gosiniack . 833b

Schläfst , f. H. Scydelstr . 9, Hof l. 2 Tr .
Möbl . Zimmer f. 1 od. 2 H. billig

anch Schläfst . Slalitzerstr . 144, v. 3 Tr . l.
Möbl . Schlafft . zu verm . bei Strauß ,

Zimmerstr . 89, H. 1 Tr . _
821 b

Möbl . Schlafft . (sep. Eing . ) z. 1. /10.
für 2 Herren oder Dame bei Jäntcke ,
Waldemarstr . 23. 822b

Kl. möbl . Zimmer allein bis zu 13 M.
gef. Adr . u. iE. III au die Exped .
Schläfst . s . H. Eltfabrthnr . 38,III . Herjeh .

Freundl . möbl . Schlafft . zu verm .
b. Gürsdorf , Ruppinerstr . 27, v. 2 Tr .

Saubere Schläfst , f. 2 Herrn . Mickiitz ,
Fürstenstr . 15, v. 2 Tr .

Möbl . Zimmer f. 2 Herrn . Ptntsch ,
Michaelktrchstr . 6.

_
Möbl . Schläfst , f. 2 Herren z. verm ,

Sebastianstr . 4 vorn pari , rechts .
Schlafstelle f. Herr », sep. Eing , zu

vermieth . Lab mann , Waldemarstr . 28, ■
» . 4Qucrgeb 6 M.

Kl. Zimmer als Schläfst , f. Herrn .
Forstcritr . 3, v. 3 Tr . b. Pra schd ors .

Frdl . möbl . Schläfst , f. H. Haclbia ,
Skalitzerstr . 12, v. 4 Tr . 867b

Schläfst , für Herrn . Brandenburg -
straße 7, Wittwe Warnecke . _

8686

Schlafstelle zu vermiethen . Lange ,
Markusstr . 36, v. 3 Tr . 870d

Brunncn -
_ _ _ __

8756

Schläfst . Fchrbclltnerstr . 30, v. 4Tr .
bei Floeting . 8766

Schlafstelle , sep , billig .
straße 145, 4 Tr . l.

l. Ntöbl . Zimmer Oranienstr . 157,
_t . r , n. Moritzpl , an Herrn z. v.

Schläfst . f . H, fcp , inkl,,Vo >w. " 6M ,
Pücklerstr . 11, Quergeb . HI , Mcthner

Kl.
4 Tr

Freundl . Schlafstelle zu vermiethen
Prinzenftr . 64, IV bei Saagcr . 893b

Schläfst . f . H. Naunynstr . 9, b. Manchen .
Möbl . Schläfst . Oranienstr . 188, v. III

bei Wielaud . 8906

Möbl . Zimmer zu verm . Mariannen -
straße 45, I, Hundt . 891i

M. Schneider Cie
11 . Spittelmarkt 11, ( Ecke Kur - Strasse )

Fortsetzung des Riesen - Ausverkaufs
wegen Geschäfts - Uebergabe .

Es sind die Preise noehmals durchgesehen und reduzirt vorden !

Wir empfehlen als besonders prelsverth :
Kleiderstoffe von 0,35 M. pro Meter .

Seidenstoffe , reine Seide gemustert , 1,50 M. pro Meter .

Reinleinene Küehenliandtüclier , gesäumt und gebändert ( extra schwere Qualität ) pro Dutzend 4,00 M.

Servietten von 17 Pf. pro Stuck an .

Tasclientttclier von 2 Pf. pro
Gardinen

Portierenstoffe

Teppiche
Tischdecken

an .

Futterstoffe für Damenschneiderei äusserst billig !
Reste und einzelne Roben

ganz bedeutend unter Preis .

Zwei Fahrstühle nach allen Etagen .
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NouvArois � KH' opovz . * )
Von einem Cchwcizer , Karl Bürlli von Zürich .

( Die Frage , welche der Allmeister der schweizerischen Demo -
lraii >! und der europäischen Sozialdemokratie , uiiser braver Karl
Bürlli , der seit fast zwei Menschennllern im Borkamps steht , in
de » nachstcheiide » zwei Slrlikel » behandelt , ist für die Verwirklichung
» nd Aiiwendnng der demokratische » Grundsätze » nd für die praklisehe
Gestaltung demokralisck,er . und natürlich auch sozialdemolratischer
Orgaiiisalionen von höchstem Interesse . Und Freund Bürlli . der in
der Schweiz Gelegenheit halte , sein organisatorisches Genie zu de-
thäligen , ist in der Frage , die er hier für den „ Vorwärts " behandelt ,
ohne Zweifel die oberste ' Autorität . Die beiden Artikel sind um so
zeitgemästcr , da das Proportional - Shstem , wie auch die Anträge
zum Parteitag zeigen , unsere Parteigenossen lebhast beschäftigt .
di . d. „IS . " )

I .
Vor 30 Jahren brach im Kanton Zürich eine Volksbewegung

nuJ , eine friedliche Revolution , wie ich sie mir für Deutschland
wmisthte , die das stramme Repräsentativ - Systeni in die Ecke stellte
Und �dafür den S>tz in die Verfassung aufnahm : „ Das Volk übt
die gesetzgebende Gewalt unter Mitwirkung des Kantousrathes ans . "
Initiative » nd Res « reu dum sind die beiden Volksrechte ,
mit denen das Volk die direkte Gesetzgebung ausüben
kann . Die Initiative , deutsch : das V o r s ch l a g s r e ch l des
V o I k e s , tritt in Zürich ein , wenn SOOO Unterschriften von zirka
0Z 000 Stimmberechtigten das Begehreu nach Erlaß , Aushebung oder
Abänderung eines Gesetzes , sei es in der Form der einfachen An¬
regung oder des ausgearbeiteten Entwurfes , stellen .

Im Kanton Zürich hat also der zivanzigste Theil des stimm »
berechtigten Volkes das Recht , Gesetze vorzuschlagen , die der Volks -
abstiminnng »nlerbreilet werden müssen . An dieser Volksiniliative
darf der Kantoucraih nichts , kein Jota ändern ; sie »inst tede
giiale , so wie sie abgefaßt ist , vorS Volk kommen , das darüber Irr
K. obo , als Ganzes , mit Ja oder Nein abzustimmen hat . Nmende -
menls , Abänderungen anzubringen , ist bei Volksinitiativen nicht
gestattet , dagegen hat der Kantonsrath das Recht , einen Gegen -
Vorschlag zu machen . Das Volk hat dann zwischen beiden Borschlägen zu
entscheiden , und es kotumt mitunter vor , daß sich das Volk sür den
Gegenvorschlag des KanlonsratheS entscheidet . Selbstverständlich
bat das Volk schon längst im Bund , in de » Kantonen , Bezirken und
Gemeinden das allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahlrecht
vom zurückgelegten zivanzigste » Altersjahr .

Das Referendum , deutsch die Volksabstimmung , die
jetveile » im Frühjahr und im Herbst stallfindet , hat über die
Gesetzesvorlagen des KantonsralheS sonsie über allfällige Volks -
Jnitialiven mit Ja und Nein zu entscheide ». Der KantonSralh ist
nicht befugt , Gesetze oder Beschlüsse vor der Volksabstimmung
provisorisch in kraft zir setze ».

Diese Institutionen haben in der Schweiz im Bund und in den
Kantonen allgemeinen Anklang gesunde » , so daß das alte Repräsentativ -
System nur noch im pfässische » Kanton Freiburg zu recht besteht .
Aber mich im Ausland , so z. B. in Belgien und Nordamerika , habe »
diese beide » Volksrechte lebhaste » Anklang gefunden , besonders aber
bei den Sozialdemokraten aller Länder , so daß es die schweizerische
Delegation schon wagen durste , ans dem internationalen sozialdemolra -
tische » Arbiiterkongreß in Zürich >893 den ' Antrag zu stellen , das
Dreigestir » : Initiative , 3t c f e r e n d n m und Proporz in
das internationale Programm aufzilnehinen , denn es entspricht den
beiden Volksrechte », daß auch die Verwallnngs - und Gerichtsbehöede » ,
sowie die Vertretungskörper ( Parlamente , giälhe ) durch das Volk
direkt und nach Proportional - Wahlsystem gewählt werden .

Der Antrag der Schweizer wurde günstig anfgenoininen . Der
Berichterstatter , der Belgier Vandeivelde , sagte unter ändert », Seite 42
de - Protokolls :

„ , . . Um die Gesetzgebungsmaschine möglichst in Ueberein -
stimmung mit dem Willen und de » Bedürsnissen des Volkes zu
bringe », um den Widerspruch zwischen dem Wlllen des Volkes und
den Beschlüssen der Parlamente zu beseitige », um de » jungen
Bronnen der Volkssonveräniiäl zu stärke », sind wir in der Koni -
Mission übereiugekoinme » , die Einführung der direkien Gesetzgebung ,
d. h. daS Recht des Volkes . Gesetze vorzuschlagen ( Jnilialive ) » nd
Über Gesetze abznstinime » ( Referendum ) , anzustreben . Wir haben es
ja erst vor kurzen , in Deutschland gesehen , wie die Parlamente de »
Willen des Volkes fälschen nud zwar erst letzthin ( IS93 ) bei den
Wahlen . Das Volk erklärte sich gegen die Mililärvorlage , das vom
Volke gewählte Parlament aber » ahm sie trotzdem mit Mehrheit a».
Durch Einsühriing vo » Rcserenduin und Volksiniliative wäre ein
solches Vorkommniß gänzlich » » möglich gemacht . . . . Es wurde
dann weiter »och Nachdruek ans das Proportional - Wahlsystem gc-
legt , welches verhindern soll , daß die Minorität « , vergewalligt
werden . "

Die vo » der Kommission vorgelegte Resolutio » kantet :
1.

„ In Erwägung , daß die politische Aktion nur ein Mitlei
zur Erlangung der ökonomischen Emanzipation des Proletariats
ist . .

2.
„ In Erwägung , daß in der ' shentigen Gesellschaft die Ver -

tretnngskörper das Denken und Fordern der von ihnen Ver -
tretcne » nicht genau wiederspiegeln , » nd in fernerer Erwägung ,
daß die jetzt in den meisten Ländern herrschende » Wahlkreis -
Systeme mit Majorilätswahle » geeignet sind , diese Disharmonie
zwischen dem Wille » des VolkesZ und den Abstimmungen seiner
Vertreter noch zu verstärken , erklärt sich der Kongreß zur vollen Ver -

wirklichuiig der Volkssouveränität neben dem Vcrtrelniigssystem
sür das Gesetzesvorschlags - und Bestätigungsrecht ( Initiative und
Referendum ) , sowie für das Proportional - Wahlsystem . "

Bei der Abstimmitng erklärte » sich 13 Nationen sür die Koni -
wissions - Resolution , Holland enthielt sich . Die Abstimmung wurde
mit großem Jubel aufgenommen .

Initiative » nd Referendunt , wie sie in der Schweiz , besonders im
Kanto » Zürich seit 30 Jahren praktisch geübt werden , können , obwohl
immerhin noch verbessernngsbedürftig , doch so ziemlich als Musler
empfohlen werde » . Das kann man nun leider von dem Dritten im
Bunde , vom S ch w e iz e r - Proporz , der von i » die Minderheit
gekommenen konservativen Proporzfrennde » des Welschlandes " ) aus -
geheckt worden ist , nicht sagen . Diese verschiedenen kantonalen Pro -
porz - Systeme sind sämmtlich auf falscher Grundlage aufgebaut , sind
daher alle mehr oder weniger Mißgebnrle » , aber trotz allerj Mängel
wurden sie von dem »nch einem gerechteren Wahlsystem dürstenden
Volke angenommen . Der Proporz ist Gesetz im italienischen Nanlo »
Tessiu seit 1890 , in de » welschen Kantone » Neuenbürg ( 1892 ) , Gens
( 1892 ) , Freiburg ( Gemeinde - Proporz . 1894 ) , und in den deulsche »
Kantonen Zug ( 1804 ) , Solothurn ( 1895 ) , Bnndesstadt Bern ( 1895 ) ,
und erst jüngst i » Baselstadt ivurde er im Prinzip beschlossen ( 1897 )
Knrioserweise äffen die deutschschiveizerischen Proporzkünstler die

welschschweizerischen in allem getreulich nach , als ob sie keine » eigene »
Verstand hälten .

In all ' diesen Kautonen und Städten wird das gute Proporz -
Prinzip durch ein schlechtes Wahlversahren , durch das dem

Majorz entlehnte L i st e » s k r u t i n i u m verunstaltet und darf
daher keineswegs , tvie Juiliative und 3iefere »dun >, dem Zluslande
als Muster aiiempsohleu werden . Aber dieser schweizer Bourgeois -

*) In der Schweiz sagt ma » allgemein Proporz für die

lange » Worte Proportionalismus , Proportional . Verlret , mg ,
Proportional - Wahlsystem , und sür Majoritäts - Wahlsystem gebraucht
man das abgekürzte Wort Majorz .

" ) Der welschen ( französische » und italienischen ) Schweiz .

Proporz , der das Roß beim Schwanz anfgezäumt hal , wird bereits
i » Deulschland , so in Württemberg und Baden , auch da » nd dort
als Gemeinde - » nd Städte - Proporz ( Munizipal - Proportionalismns ) ,
ja sogar von den » ordamerikanischen Bourgeois des „ Proporlional -
Vertrctnngs - Verbandes " ( Dbo�vasrieau ? ropc >rtiorral lkspre8subabic >ir
DsaKue ) als „ achahmnngswerlh empsohlen , und das bisher hoch -
gehaltene englische System des Einer - Stimmrechts ( tbo sinAla
travsksrabls vots ) bei Seile geschoben . Die »ordamerikanischen
Arbeilerverbände Halle » freilich stramm fest an diesem , so vor alle » tlrs
WSscd - mics Institute in San Francisco und das dortige Journal
„ Hope and Home " ; die Bezeichnung „ Arbeiter - Proporz "
paßi also drüben wie hüben .

Es ist daher wohl nicht außer Weges , wieder einmal vom
Proporz z » rede » , und da ich in meinem 75. Allersjahr siehe , so
pressiit es mir , sür de » Proporz zu wirken ; ich muß es ihn »,
dieweil es für mich „ och Tag ist . So habe ich den » auch in einer

englisch abgefaßten Znschrifr an eine am 27 . August 1895 ab -

gehaltene Konferenz in Earatoga , Staat New Pork , diesen »vid -
amerikanische » Pcoportionalislen klar zu machen versucht ( meine
Zuschrift wurde in der nordnmerikanischen Proportional Eepresen -
tation Eeview , September 1693 nbgedrncll ) , daß das Einer «
Slimmrccht beim Proporz der wahre Jakob sei , und sie vor dem
schweizensche » Proporz mit seiner falsche » Grundlage , dem Listen -
skrulini »», , eindringlich gewarnt ; „ hat aber alles »ix g' nutzt . " Sogar
der i » der Proporzivelt allverehrle Professor Ernst Nnville vo » Gens ,
der , scheint eS, auch nicht sehr erbaut ist von der Art und Weise ,
wie der Proporz in seiner Heimalh gehandhabt wird , sagt wörtlich
in seinem Briefe a » die Saraloga - Konfercnz der Schweiz
durfte de » bestehende » Wahlgewohnheiten nicht zuviel zugemnthct
werden . Damit meine ich aber nicht etiva , daß die Schweizer
Proporzreforiner alle das Liste , >str »ti » i »m oder Listenkonkurrenz -
System als daS beste i » der Theorie halten . Ich , für mich , würde
die Methode des Engländers Thomas Hnre »ül dem übertragbare »
Einer - Slimmrecht vorziehe », de » » sie verivirklieht besser als jede
andere die Idee der Proporlionalvertreluug . Meine Ansichte »
darüber sind in meinem Buche , Seite 219 : „ Die Wahisrage in
Europa » nd ' Amerika " auseinandergesetzt . " — Auch das hat nicht ge-
Holsen !

Die Mehrheit in Saratoga fand , die Schweizer hätte » nun einmal
mit ihrem Proporz Erfolg gehabt , sie hätten über de » Majorz den
Sieg davongelrage » , » nd ihr Proporz habe sich seit Jahie » wohl be-
währt , sich immer mehr ausgebreitet und im Volke eingelebt . Das
ist » » » freilich richiig ; der schweizer Proporz ist besser » nd zwar
viel besser als der Majorz , aber er ist »ichlsdestoweniger doch eine
ganz vcrfehlie Geschichte , denn man hat dummerweise das Werk -
zeug des Majorzcs . nämlich das L i st e u s k r u t i n i u u, , dem
proportionalen Wahlverfahren zu gründe gelegt , und die schweize -
rischeu Proporzmacher sind bis jetzt „ och nicht zu der Erkennlniß
gekommen , wie die englische » Proportioualipeii , daß das Einer -
S t i n, »i r e ch t das echte , rechte Werkzeug des Proporzes ist .

Zweck dieses und eines zweileu Artikels ist nun , de » grnnd -
sätzlichen Unterschied zwijchcn L i st e „ s kr u t i » i u m und Einer -
Stimmrecht hervorzuheben , zu zeigen , daß das Listenskrilliiiiiim
wohl für de » Majorz g u t und zwar sehr gut ist , für de » Proporz
aber grundschlecht , während das Einer - Sliinuirecht für alle
Proporzsälle paßt , in allen Sätteln recht ist , seien die Wahlkreise
klein oder groß , und erst recht recht ist , wenn das ganze ßteich nur
einen einzigen Wahlkreis bildet . Das Einer - Stiimnrecht kann also
das Listeiijlrutinium in alle » Fullen durch elwaS viel besseres ersetze ».

Av�eikev�SanikÄtskommiMotr .
Als eine ihrer Hauplaufgaben hat es die Arbeiler - Sanitäts -

Koimiiissio » seit ihrem Bestehen betrachtet , über die gesund -
heitsgefährlichste » Gewerbebetriebe Berlins fort -
laufend zu berichten . Unseren früheren ausführlichen Einzel -
darstellunge » über die Berliner Glasschleiserei und Sandblnserei ,
' Alkumnlatorenbctriebe u. a. fügen wir heule eine » Bericht an über

Tie Pcrlmuttcrlvaarcii - Fabrikatiou in Berlin .

Mitten in einer ungenügenden , reichlich mit Perlmullerstaub ge -
schwängerten Sllmosphäre , a » seiner Drehbank stehend , über sein
? lrbeilsobjekt gebückt , an der Kreissäge und dem Schrnppstei »
arbeitend , zur ßieiiiigiing der Schalen und verarbeiteten Slücke ,
häufig die Hände i » kalieS Waffer tauchend , bringt der Perlmutter -
arbeiler den größten Theil des Tages zu. Der überall herum -
wirbelnde Staub setzt sich in dicke », weißen Schichten auf Kleider ,
Haare , unbedeckte Körpertheile ab , dringt aber auch mit der
stiespirationslnft in die SIlhemwege ein und führt zur Einlagerung
von Hirsekorn - bis haselniißgroße » Knote » in die Liingensubstaiiz .

Ter Perliiiutierstanb muß als ein besonders gesnndheits -
schädigender angesehen werden . Er wirkt reizend ans die Alhmnngs -
organe ein , akute und chronische Luftröhrrnkatarrhe mit daran sich
aiischließenden Beldichliingei , in der Lunge , Asthma » nd Lungen -
erweiterung und vor allem die Tuberkulose der Lnuge » , die Lunge » -
schwindsucht , sind die gewöhnlichen Folge » der beständigen Einnlhmnng
des Perlmniterknlkstaubes . Dazu kommt »och eine insbesondere bei
j »gendlichc » ? lrbeiler „ ( ii >Wien ) beobachtete schwere Knochenerkiankilng ,
welche ans die Einalhimuig einer der Perlmntlerniuschel cigenthümlichen
Snbstaiiz , des ConchiolinS , zurückgeführt wird . „ Daß diese Arbeiter
i » genügend großen Räume » mit Vorkehrung für Staub -
a b s a n g ii i, g arbeilen müsse » , ist klar " , sagt V l l l a r e t in dem

' Albrechl ' schen „ Handb . d. prakt . Gewerbe - Hygiene " , und fährt fort :
„ und ist heut auch meist in dieser Richlnng genügende Fürsorge
getroffen . " Sehe » wir zn, wie weit diese „ Fürsorge " bei einer
Wanderung durch die Berliner Werkstätten angetrosse » wird .

P e r l »> n t t e r f a b r i k von H i n tz e , S ch i n k e st r. 8/9 .
Maugel an besonderer Ventilation » nd Waschvorrichlnng Trotzdem
die Räume groß genug sind , ist die Stanbentwickelung bei vollem
Betrieb groß . Besonders in de », durch Aretlerverschlag abgetrennte »,
5 Meler lange » » nd 3 Meter breite » Raum , in ivelchem 5 —6 Kreis¬
säge » laufe,, , sind die Arbeiler da », , schneeweiß von de », Stand .
Zlnch ist dieser Raum , welcher nur 1 Fenster an der Schmalseite
hat , so dunkel , daß man sich mit Leichtigkeit in die Hände
schneiden kann .

Perlmutterfabrik von Abramowsky , Köpnicker -
straße 33a . Keine Ventilation , keine Waschvorriehtung . kein Ankleide -
räum . Ausgesegt wird selten , und nieistenlheils in Anwesenheit der
25 las 30 Slvbeiter . In der an sich genügend großen Werkstätte
laufe » 4 Kreissägen » nd 2 bis 3 große Schleissteine frei — furcht -
bare Stanbentwickuiig .

Perlmntlersabrik von Silberblatt , Ritter -
straße 47. Ventilation sehr niangelhast , wirkungsloses Gebläse
im Fenster ohne Sianbabsaiignng . Keine Waschvorrichtung . 30 bis
35 Man » beschästigt , zehiistündige Arbeitszeit .

Perlmutterfabrik von Alb . Fischer . K u r st r. 33 .
Richtige Ventilation mit Exhaustor neuerdings ( auf Veranlassimg
der Polizei ?) eingerichtet , doch fehlen bei drei vo » den fünf in der
Saison gehenden Kreissäge » die Ableitungsrohre . Keine Wasch -
Vorrichtung . Die Kleidungsstücke der 20 —25 Man » hänge » frei im
Arbeitsrai » ».

Perlmutterfabrik von Münch , KönigSberger -
straße 4. Keine Ventilation , keine Waschvorrichtung , kein An -
lleideraum . 3iei » ig » ng mangelhaft .

Berliner Knopfsabrik , Oranien straße 183 . Un -
genügende Venlilalion , koloffaler Staub und Schmutz . Wasch -
Vorrichtung ,md Herabsetzung der Arbeitszeit auf 52 Stunden in der
Woche haben sich die Arbeiler erkämpft . Kein Ankleideraum , so daß
ein i » der Werkstätte beschäftigtes Fräulein abends zum Fenster
hinaussehe » »i »ß, bis die 20 —30 Man » ihre Beinkleider gewechselt
haben . Kloset in der Werlstätte , mangelhaft , mit Säcken verhängt .

Perlmutterfabrik von Krosinsky ». E i s n a ck ,

Köpnickerstraße 154 . M u st e r - W e r k st a t t mit richtiger Ben -

likalio », Waschvorrichtung » nd Kleiderspinde ».
Perlmutterfabrik von Schulz , Waldemar «

st r a ß e 14. Benlilatio » und Waschvorrichtung äußerst mangelhaft .

Besonders starker Staub in dem abgetheilten Raum mit 4 —5 Kreis¬

säge ». Kleiderspinde sind vorhanden , aber in so schlechtem Zustande ,
daß der Staub massenhaft durch die gÜtze » dringt .

Zu de » aufgeführten größeren Werkstelle », die zwischen 20 und

35 Mann beschäslige », treten »och eine gieihe kleinerer , welche mit
3 —6 Mann arbeiten . Dieselben habe » natürlich ebenso wenig

Venlilntionseinrichlungen , sodaß vo » fämmtliche » Perlmutterl etrieben

Berlins sage und schreibe eine durch eine ordentliche Staub -

absangimg jene „ Fürsorge " sür ihre Arbeiter beweist , eine zweite

zwar die EinrichUiiig hierzu besitzt , aber nicht vollständig in Betrieb

erhält , a l l e ü b r i g e i> aber gar keine o d e r s o g u l wie

nutzlose Ventilation ausweise » .
' Außer bei Krosinsky ». Eisnack fehlt es auch überall an einem

V er b a n d s k a st e » , so daß bei den zahlreichen Verletzungen im
Betriebe erst jedesmal Verbandszeug geholt werden muß . Wie unser

Gewährsmann berichtet , werden übrigens die meisten Belriebsnnsälle
überhaupt nicht gemeldet .

Ueberhanpt würde » diese der Neberwachnng und Verbessernng
so überaus bedürftigen Betriebe seitens der zusläudigen Behörde »
»ichl konlrollirt .

» »
•

Korsetfabrik von Gebr . Le wando , v sky , Brüder «

straße 3. Der ' Arbeilsraum liegt 3 Treppen »Itter , n Dach . Durch
die großen Glasfenster des Zinldaches regnet es durch , im

Sommer ist es furchtbar heiß , im Winter so kalt , daß vor 10 Uhr

morgens kaum gearbeitet werden kann . In dem niedrigen llimini

( auf der einen Seile 2,50 Meier , ans der anderen nur 1,85 Meter

hoch ) arbeite » 17 Mädchen . Kochmaschine » nd viel altes Gerüinpel

befinde » sich im selbe » Räume . Das Kloset liegt im Keller , ist nn -

sauber und wird außer von den Arbeiterinnen noch vo » einer ganzen
3ieihe niännlicher Personen benutzt .

Landsberger Allee 37 , Hof 1 Treppe . Möbel -

snbrik von S z y >„ » „ z i g. In einem dunkle » Anbau in der

Werkstatt , der einer ßiäncherkamnier ähnlich sieht , befindet sich das

schmutzige Kloset für die Arbeiter . Da die Wasserleilung im selben
Raum , ist der Fußboden beständig »aß . Wie die Arbeiter versichern ,

ist seit sehr langer Zeit das Kloset nicht gescheuert worden . Erst

nachdem ein Arbeiter eine » Hautausschlag bekommen und deswegen
das Krankenhaus aufsuchen mnßle , wurde eine gründliche 3ieinignng

vorgenommen .
N o st i z st r. 20 , Bier - Großhandlung , Wein - und

Liqnenr - Fabrit von Julius Petsch . Ein Arbeitsranm ,
2. Hof im Keller , wo Flasche » gespült werden , eine nicht desinfizirte

Senkgrube für das verbranchle Wasser , deren ' allabendliche Entleerung

große » Gestank verursacht . Liebe » dem Liani » , unverschließbar das

sinstere , schmutzige , dcselte Kloset , das gleichzeitig als Pissoir dient

und als ' Anseiilhalt für Ungeziefer alier Art , davor ein großer

Hansen Glasscherben . I » dem dunkeln , schlecht riechende » 3ia » »,

zwischen Kloscl uud Zlrbeilsraum hängen die Sachen der dort be «

schäfligte » 6 Mann .
Nostizstr . 30 , Licht - und S e i f e n - F a b r i k von

Spielhag e » ; vor der Einfahrt zur Fabrik in der verlängerten

Arndlstraße lagern Fässer i » großer Zahl mit alte », Fett und Oel ,

die eine » argen Gestank verbreiten . Gelegeittlich läuft mich das Oel

ans nach dem Rinnstein zu und kann durch Mitthwillen „ nd Leicht -

sin » — » enerdings zündele ein Knabe das leicht brennbare Oel an
— eniineitt feuergefährlich werden .

G n e i f e n a n st r. 64 ans dem 2. Hof hat der Molkereibesiher

Nagel eine » Kiihslall rechts , eine » Schweinestall links im Quer -

gebände . Das ganze Hiitterhans stinkt nach dem Dung , so daß die

Mielher außer stände sind , die Fenster zu öffnen .
Höchst estr . 4. Die 4 Müllküslen , welche am Quergebände

auf dem ersten Hof stehen und die Küchenabfälle vo » 100 Mielhern
enthallen , stören durch den Geruch » nd die Stanbentwickelung die

darüber wohnenden Mielher , nanieittlich im 1. Stockwerk .

Ans dem dritte » Hof lagern Absälle von der Fabrik frei und

bringen Staub und Gestank in die Nachbarschaft .
G r e i s s w a l d c r st r. 13 , nasse Kellerwohnmig anS 2 Etnben ,

Laden und Küche bestehend . Namentlich das Hinterziininer , welches
1. 43 Meter uittcr dem Hof liegt , an den Wänden mit Schimmel

bedeckt , trotzdem sie mit Oelfarbe gesiriche » sind . Stockige Luft ,
Möbel und Kleidungsslücke verschimmeln .

N a » n y „ st r. 77 in dem 1,63 Meter unter dem Pflaster ge -
legenen Schnhmacherkeller länst das Wasser die Wände herab , große
Pilzgewächse in der Fensterecke , Schwamm im Fußboden . Die

Bewohner kränklieh .
Oranienstr . 24 ans dem Hof links , führt eine dniikle Treppe

zn einem 1,45 Meter unter der Erde gelegenen dumpsigen , nassen
giani », der 4 Personen , darunter 2 Kinder » als Wohn - und Schlaf -
zinnner dient . Der Fußbode » fault , die Kleider sind naß , die Wände
und Möbel schimmelig . Die Frau hat die Hausreinignng und zahlt
für das Loch noch 5 M. monailich .

Skalitzerstr . 54b rechter Seitensi . im fünfte » Stockwerk

regnet es durch die Decke in die Kammer des Kunsthändlers Zickel -
bei », in welcher 4 Personen , darunter 3 Kinder schlafen . Die Frau
ist krank . Belenchtniig ans der Treppe giebt es nicht .

B i r k e » st r. 53 . Dachwohnung im Quergebände , ans Wohn -
stube und Küche bestehend . In jedem Lianme schlafen zwei Per -
sone ». Im Hochsommer ist es vor Hitze nicht ausznhalte » , im
Winter ist es kalt und » aß . da es durch das Dach aufs Bett

regnet . Nebenan Bodenverschläge . Biel Mäuse » nd Schwabe » .

Für die Arbeiter - Sanitätskoinmission gingen ei » : 3 M. von
dem Verband der Saltler und Tapezirer Berlin I . 4 M. vom Ver¬
band der Tapezirer Filiale Süd durch Dr . S .

VevlÄmmruttgett -
In der vffcnilichen Stockarbeiter - Vcrsammknltg vom

20 . Sevtember bei Keller , Koppenstraße 29 , hielt Genosse Rein
einen Vortrag über : „ Das Arbeiterelend » nd die ivirthschastlich -
politischen Kämpse der Gegenwart . " Nachdem trat man sofort in
die Erörterung der schwebende » Werkstalt - Angelegenheiten ei ».
Hildebrandt verbreitete sich in , allgemeine » über die ver -
schicdenei , Werksläkteii und betonle , daß nur durch eine stramme ,
einheitliche Organisation , sowie planmäßige , zielbewußte
Agnalivn in de » Kreisen der Kollegen etwas zn erreichen ist .
Das Resultat der im » folgenden Diskussion war , zunächst einmal
die Kollegen der Gembicki ' sche » Werkstatt aufzufordern , mit dem
Ches in Unlerhandlung zn treten wegen der vor mehreren Woche »
erfolgten horrende » Llbzüge . Die Kollegen der Knnze ' schcn Werk -
statt sind mit de », Ches in Unterhandlung getreten betreffs Arbeits -
zeilverkürzmig , der betreffende Herr bat sich acht Tage Bedenkzeit
aus und versprach , sich in Güte mit den Arbeitnehmern zn einigen .

Folgende vonLiebe gestellte Resolution fand einstiinmigeAnnahme : „ Die
Versammlung beschließt : „ Ii , Erwägung , daß die Arbeitsverhältnisse
in de » verschiedenen Werkstätte » betreffs der Arbeitszeit , des Ver -
dieustes sowie der Aiiszahlung desselben einer dringenden Regelung
bedürfen , verspricht die heulige öffentliche Versammlung der Stock -
arbeiler den i » den betreffende » Werkstellen arbeitenden Kollege »,
welche gewillt sind , bessere , menschenwürdigere Zustände zn schaffe »,
eiiergisch unter die ' Arme zu greisen , sowie sie bei einem
etwaigen Lohnkampse moralisch und materiell zn unterstütze ».

Tie Zustände in der Tischlerwerkstatt vo » C. Bormaun »
Admiralstraße 18b , wurden in einer öffentlichen Holzarbeiler - Vcr -
sammliing , die am Donnerstag bei Möhring tagte , einer herben



Kritik miterzogen . Wie bekannt , haben die Tischler bei der vor -
jcihrigen Lohnbewegung die Herabsehung der Arbeitszeit ans
V2 Stunden ivöchentltch errungen und wurde mit der Innung die
Vereinbarung getroffen , daß diese in keinem Fall uberschritten
werde » soll . Von den organistrten Arbeitern wird auch
streng darauf geachtet , daß dieser Beschluß allgemein zur
Durchführung gelaugt . In der Werkstatt von Bormann
aber , in der 27 Tischler beschäftigt sind , küiuinert ina »
sich darum nicht , vielmehr werden daselbst täglich mehrere Neber
slunde » gemacht , und wie behauptet ivurde , auch an Sonn - und Fest :
tagen gearbeitet . Von der Konlrollkommissto » Südost wurden die
daselbst beschäftigten Arbeiter deshalb wiederholt zu einer Be -
sprechnng eingeladen , dieselben zogen es aber vor , einfach
nicht zu erscheinen . Nach de » Ausführungen der ein -
zelneu Redner arbeiten ein sTheil der Tischler bei Bor -
mann sehr häufig bis nach 10 Uhr abends und um
keine Nnterbrechuug dabei zu erleiden , lassen stch diese arbeitslustigen
Arbeiter von einem Gastivirlh »in 7 Uhr das Abendbrot nach der
Werkstatt bringe ». Von allen Redner » ivurde das Verhalte » der
Tischler in dieser Werkstatt auf das schärfste verurlheilt und darauf
hingewiesen , daß durch die lange Arbeitszeit nnd Sonntagsarbeit i »
dieser Werkstatt , sehr bald auch andere Meister die Ueberstunden -
arbeit verlangen werde » und damit die geregelle Arbeitszeit illusorisch
gemach t wird . Im weiteren wurden noch andere Mißstände in dieser Werk -
statt kritisirt und angcsiihrt , daß derWcrkführer es sehrgnt verstehen soll ,
die Arbeiter möglichst anziitreibeu . Eine längere Diskussion entspa » »
sich darüber , ivelche Millcl anzuwenden sind , um das unsolidarischc
Handel » dieser Kollegen zu beseitigen . Es » ' urde eingewandt , daß
bei Personen , die in dieser Weise die Beschlüsse der Allgemeinheit
ignorirc », die Annahme von Resolutionen , wodurch denselben
eine inoralische Verpflichtung auferlegt wird , wcrthlos ist ,
andererseits aber wurden auch Bedenken geltend geinacht ,
über die Werkstatt die Sperre zu verhänge » . Schließlich gelangte
aber doch folgende Resolution zur Annahme : „ Die bei Möhring
tagende » Holzarbeiter spreche » ihre Entrüstung über das Verhalle »
der Kollegen einzelner Werlstätten im Südosten aus , welche trotz des
im Februar 1S06 gegebenen Versprechens seht durch ihr egoistisches
Verhalten ihren Kollegen die S2stündige Arbeitszeil rauben wollen .
Cie erwarten hauptsächlich von den Kollegen von Bormaun , daß
sie strikte nach den Beschlüssen der Berliner Holzarbeiter
handeln , die Ueberstunden unterlassen nnd stch orgauisiren . Zlußerdem
wurde folgender Antrag einstimmig angenommen : „ Die u. s. w.
tagende Holzarbeiter - Versammlung beschließt , der Orisverwaltung
des Holzarbeiter - Verbnndes zu empfehle » , die » öthigen Schritte ein -
zuleiten , um in der Werkstatt von Bormanu die Arbeitszeit zu
regeln , dazu die schärsste » Maßnahme » zu treffe » und womöglich
die Sperre über die Werkstatt zu verhängen . " Nachdem noch hin -
gewiesen wurde ans die am 11. und 2ö. Oktober stattfindenden
Orts - Krankenkassen - Versammlungen , «rsolgle Schluß der Ver -
sammluug .

In der öffentlichen Dersum mlnug der Gravenre , Zisclcnre ,
Gold - nnd Silbcrarbeiter , welche am 21. September ISö7 in der
Berliner Ressource stattfand , reserirle S ch a a l über „ Die Gewerk -
sehaften nnd die politische » Parteien " . Nach dem Korreferat
Gutlmann ' s nnd Diskussion , a » welcher sich zwei Redner im
Sinn « des Korreferenten betbeiligten , wird folgende vom
Korreferenten vorgeschlagene Resolution angenommen : Tie

Versammlung erblickt in der neuerdings austretenden Be -

Häuptling , daß es für die gewerkschaftlichen Juteresse » der Ar -
beiler gleichgiltig sei , welche politische Bestrebung sie außerhalb
der betr . Organisation verfolgen , ein « lediglich gegen die Sozial -
demokralie — als die politische Klasseuvertretung der Arbeiter — ge -
richtete Agitation , welche nur dieWirkung habeu kanu . dieGeiverkschaslen
wieder zu einer Schule des JndifferenlismuS und gegen politisch reaklio -
näre Anschläge jeder Art wehrlos und gefügig zu machen . Im Gegensalz
hierzu hält es die Versammlung für eine Selbsterhatluugspflicht der

gewerkschaftlich organisirten Arbeiter , auch außerhalb ihrer gewerk -
schastlichen Organisation für die wirthschaftliche und politische
Befreiung des Proletariats mit allru gesetzliche » Mitteln
energisch einzutreten und das Prinzip des demokratischen Sozialis -
MnS als den einzigen nnd endgiltigen AnSweg hoch z» halte ».
Die vom Referenten gestellte Gegen - Resolnlion , welche besagt , daß
die Gewerkschaften unabhängig von alle » Parteien zu arbeiten nnd
daS gesammle Gebiet der Sozialpolitik unter Beobachtung der

verciusgcselzlichcn Bestimmungen selbständig zu behandeln hätten , er -
hielt zwei Stimmen .

Nicht bei Vcleuchtiiiig durch Kronen mit Petroleum -
lampcn , sondern abermals bei Beleuchtung durch Kerzenlicht mußte
infolge der bekannten Oberpräsidial - Baupolizei - Verordnung eine
öffentliche , gut besuchte Versammlung abgehallen werden , die am
Mittwoch Abend im Paradiesgartcn zu W i l h e l m s b e r g -

Hohen - Schön Hausen ( tireis Nieder - Barnim ) tagte .
Die eigenartige Beleuchtung verlieh der Versammlnug eine fast weihe -
volle Färbung . JmVortrag , den Gen . Stadthagen über das Thema
„ Ju »lerundArbeiter " hiclt,wnrdeebensowie von verschiedeneu Rednern
die Nothweudigkeit baldiger strammer und energischer Organisation
nnd Agitation unter Beifall der Versammlung betont . Aus dem

Verlauf der Versammlung ließ sich entnehmen , daß die Kleinbauern
in wachsender Zahl sich über ihre Zugehörigkeit zur Arbciterllasse
und über die Gemeindeschädlichkeit der Junkersippe klar ge-
worden sind . Wäre es übrigens nicht den Fortschrilten der Be -

leuchtungsteckinik entsprechend , für sozialdcmokraiische Versammlungen
auf die Beleuchtung mit Kieufackeln zurückzugreifen ? Ein Bäuerlein
meinte »ach der Versammlung , es sollte doch mal angefragt werden ,
ob rothe Nasen zur Beleuchtung genügten . Er kenne einen Gegner ,
der ein Prachtexemplar solcher Naturlampe besitze .

Tie HandelShilföarbcitcr lokaler Richtung tagten am
Ll . September im großen Saale der Arminhallen . Reins refcrirte
über die Beschlüsse des Arbeiterschuh Kongresses in Zürich . Nach
einer lebhafte » Diskussion wird eine Resolution angenommen , die

sich mit den in Zürich gefaßten Beschlüssen , soweit sie für das

Handels - und Transportgemerbe in betracht kommen , einverstanden
erllärt . Weiter wird in der Resolution die Hoffnung aus -

gesprochen , daß die dort gefaßten Beschlüsse sich bald

zu Eesehesmaßuahmen verdichte » möchten . Gefordert wird
namentlich , daß für die gewerblichen Arbeiter am Sonnabend -
Nachmittag Arbeiisrnhe eingeführt werde , damit die Ar -
bcilcr im Handelsgewerbe den volle » Sonntag frei erhalten können .
Diese Resolution soll bei Beginn der Reichstags - Session den Ver -
trelcrn aller Parteien zugestellt werden . — Nach dem Bericht des
Vertranensniannes Reims ist der Versuch , eine Einigung der

zcnlralcn und lokalen Richtimg herbeizuführen , völlig mißglückt und
ei » Zusammenarbeiten unmöglich gemacht . Kamp und verschiedene
andere Redner greisen in scharfer Weise die Taktik der zentralen Nichlnng
an . Znni Vertrauensmann für Berlin nnd Delegirte » znrGewerkschasls -
kommission wird 5kamp , zu Revisoren werden Förster ,
D o p a l k a nnd Bohne gewählt ; Reins wird zum Mitglied der

RcvisionSkvminiision für Deutschland bestimmt . — Heftige Vorwürfe
wurden gegen Schuh mann , Kaßler , Dreher und andere

erhoben . Das Rcsaltal der lange » Debatte war die

Annahme zweier Resolutionen , die dem GewerkschaftSnusschuß
unterbreitet werden sollen . In denselben wird verlangt , daß Schuh -
mann das Amt des Delegirtcn zur Gewerkschasts - Kommisston sofort
niederzulegen habe ihm wird ferner das Recht abgesprochen , Aemter
in der Bewegung der Handclshilfsarbeiter zu bekleiden . Die zweite
Resolution enthält ein Mißtrauensvotum gegen Schuh mann ,
Kaßler und Dreher . Von der Wahl einer Kommission zur
Kontrolle der SonntagSarbeil nahm man Abstand . Alle darauf be¬

züglichen Mcldnngcn sollen an den Vertranensmann Kamp ge -
richtet nnd dann im „ Hnndelshilssnrbeilcr " veröffentlicht werden .

Tic Freie Vereinigung der Zivil - BernfSninsiker hielt am
21 . September eine außerordentliche Geiieralversammluug ab . Ter

Aulrag : Gründung einer Krankenkasse für die Mitglieder fand
nach eingehender Diskussion gegen eine Stimme Annahme . Anschluß
an bestehende Freie Hilsskasse » wurde abgelehnt . Die Statute » -
beralhuug mußte der vorgerückten Zeit wegen zur nächsten Ver -

sammlung vertagt werden . Unter Verschiedene »! wurde » wegen schlechten
Betragens bei einer Dampferpartie der Filiale I des „ Verbandes
der Arbeiter in Holzbearbeitungs - Fabrikcn " , Hallte und Bieber aus -
geschlossen , aus denselben Gründen Kissel .

Tic Korbmacher waren am 23. Sepicmber in Cohn ' s Festsäle »
versammelt , um über den in Aussicht geuvmmeuen Uebertritt des
Lokalvereius in den Holzarbeiler - Aerband zu verhandeln . Die Frage
ist „ brennend " geworden durch den Zuzug einer große » Anzahl
Korbmachergefellen aus der Provinz , hervorgerufen durch den zeit -
ineilig großen Aufschwung , den die Korbmncher - Jndustrie vor einigen
Monaten nahm . Diesehatten meist demHolarbciter - Verbande angehört ;
sie mußten nun hier dem Lokalvereine beitreten , um nicht Nachthsile
zu haben , viele zahlten in beide Organisationen . Nachdem » n » hier
die gute Geschäslsperiode vorüber ist , müssen viele wieder abreisen
und sind nun gezwungen , in anderen Siädten von neuem dem
Holzarbeiter - Vcrbnude beizutreten . Von feiten der Anhänger der
lokale » Richtung wurde der Gesammlübcrtrilt zum Holzarbeiter -
Verband davon abhängig gemacht , daß die Korbmacher eine Sektion
mit eigenem Vorstand innerhalb des Holzarbeiter - Verbandes bilden .
Hoff mann vom Holzarbeiter - Verbaud erklärt die Unmöglichkeit
dieses Ansinnens , sichert aber die Braucheuselbständigkeil zu.
Trotz langer Diskussion kam eine Einigung nicht z » stände . Schließ -
lich wird die Siebenerkommission beauftragt , beim Vorstand des
Lokalverbandes der Korbmacher z » beantragen , zur nächsten Verbands -
Versammlung die llebertritisfrage zum Holzarbeiter - Verband aus die
Tagesordnung zu setzen , sollte dessen Bezahung nicht erfolgen , so hat
die Kommission sofort Schritts zu unternehmen ! zwecks Gründung
einer Brauchenablheilung zum Holzarbeiter - Verband .

Die Möbelpoliercr der Filiale Osten des Verbandes hielten
am Montag ihre regelmäßige Versammlung bei Wille ab nnd hielt

zum ersten Punkt der Tagesorduuug Herr G r u u d ni a » » einen
beifällig ausgeuommenen Vortrag über : Lungen - und Magenleiden
und erläuterte deuselben durch Vorführung verschiedener Lichtbilder .
Unter Verschiedenem krilisirte der Vorsitzende das nach Feierabend
arbeiten in verschiedenen Werkstältc ». Mit einem Hinweis auf das
am Sounabend bei Kelter , Koppenstraße , statlsindeiide Slistnngsfest
nnd zun , reichen Bertrieb der Billcls ausfordernd , erfolgte Schluß
der Versammlung .

Im Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer
sprach in der letzten Versammlung Dr . Joül . Die Anwesenden
ehrten das ülndcnken des verstorbenen Dtilgliedcs Wegen er in
der üblichen Weise . Das Mitglied Karl Kuhnert wird wegen
Vernntrennng von ihm anverlrantcn Geldern ( Streilsonds ) ans -

geschlossen .
Tic Charlottenburger Kcnossrn rüsten sich bereits zu ihren

im Monat November stattfindenden Koinmunalivahlen sämmtlicher
Bezirke . Diesem Zweck entsprach die am 22 . d. Mts . in der

„ Bismnrckshöhe " abgehaltene öffentliche Volksversammlung . Die
beiden Verlreier der Sozialdemokratie im Stadlparlameut , die Ge -
nosse » Beyer und Wer » icke , berichteten in erschöpfender
Weise über alle bisherigen Vorgänge und gefaßten Be -
schlüsse im rolhcn Hause in der Schillerstraße . Ihrer
Berichterslatluiig voranging ein wirkungsvoller Vortrag des Genossen
W a g n e r - Berlin , der die Bcdeulnug und Nothweudigkeit der
Belheilignng an den Stadtverordnetenwahleu darlegte und für
energisches Eintreten in die Wahlagilation nppellirte . Die Aus -
führungen Waguer ' s sowie auch die der beiden Berichterstatter
wurden lebhaft apptandirt . Genosse K u b e unterbreitete
hierauf die jetzige Neueiutheilung der Bezirke , wonach j - hl
sieben Bezirke mit zehn Vertretern in Frage kommen .
Als Kandidaten aufgestellt wurden solgende zehn Genossen : Zigarren -
Händler Sellin , Resiauratcur Schnell , Restauratenr S o in m e r ,
Maler Baumann , Nestanralenr Pansche , Schiossermeistcr
Siegerist , Gastwirtb Lcder , Maler Meißner , Spediteur
Schar n berg , Geschäftsdiencr P r i l l . Zu Revisoren der Ab -
rechnnng des Vertrauensmannes wurden die Genossen Leder ,

Schnell und Dörre gewählt . Zum Schluß giebt Genosse K u b e

solgende Abrechnung vom Sommerfest : Einnahme 341,07 M. , Aus -

gäbe 871,10 M. Verbleibt somit mit einem von einem freund «
lichen Geber gespendeten Betrag von IS M. ein Ueberschuß von

8ö . S7 M.

Schöneborg . Der regelmäßigen Mitgliederversammlung de ?

Arbeiler - Biidiingsvereitts von , 20. Sepicmber bot die Erhebung der

Gemeinde Schöneberg zur Stadt ausgiebigen Stoff zu einem Thema .
Die Genosse » Köster und Meiling forderten die Genossen auf ,
bei den bevorstehenden Stadtverordnetenwahlcn tüchtig auf dem

Posten zu sein . Einige verlesene Artikel aus dem „ Schöueberger
Wochenblatt " und der „ Schöueberger Tageszeitung " , welche in dieser

Uebergangsperiode um die Gunst der hiesige » Arbeiterschaft buhle »,
riefen eine rege Debatte hervor . Die nächste am 4. Oktober statt -
findende Generalversammlung wird sich mit der Neuwahl des
G e s a m m t v o r st a n d e ö beschäftige ».

RdlerShof . Am Sonntag , den 19. September , tagte für
Adlershof eine öffentliche Versammlung im Scheer ' schen Lokal zu
Köpenick . Der Gemeiudeverlreter S ch m ä d i ck e erstallete Bericht
über seine Thäligkeit in der Gemeindevertretung . Derselbe bedauert
es sehr lebhaft , daß er durch sein Arbeilsverhältnitz gezwungen ist ,
nach Weißensee zu ziehen . Er habe sein Mandat niedergelegt , und
die Partei stände leider wieder vor einer Neuwahl eines Gemeinde -
Vertreters . In jeder einzelne » der 94 Sitzungen , an denen er

theilgenominen , habe er die Erfahrung gemacht , daß es absolut

uolhwendig ist , drei sozialdemokratische Vertreter in der Gemeinde -

Vertretung zu haben . Die dritte Wählerklasse müsse wieder wie

früher ganz sozialdemokratisch vertreten sein, nur dann erhielte » sie

Zutritt zu allen Kommissionen , » nd das sei äußerst wichtig , weil in

den Kommissionen der Schwerpunkt der Verwaltung liege . Ei » von

ihm gestellter Antrag , die Wahlzeit zu verlängern , ist angenommen
worden ( eine Slunde länger ) . Der Antrag , das Plakat - Anschlag »
wescn in eigene Regie zu übernehmen , habe man lächelnd abgelehnt ,
ein Jahr später habe es aber die Gemeinde selbst übernehmen müssen
und sie komme ganz gut dabei zurecht , dieses sei
wahrscheinlich durch das Verbot herbcigesiihrt worden , wo -

nach Lehrlinge und Kinder keine Zettel ankleben dürfen .

Dieses Verbot sei aber von de » Sozialdemokralen veranlaßt ivorde ».
Ein Antrag , Brausebäder - Einrichlungen in der neu zu erbauenden

Gemeindeschnle herzustellen , sei im Prinzip anerkannt worden , aber

wegen der fehlenden Entwässerung werde die Sache zu theuer werden
und die Ausführung der Badeanstalt in Frage gestellt .
Der Plan , eine neue Kirche zu bauen , bekomme aber greifbare
Gestalt . Das vier Morgen große Schnlbaugrundstück wolle man

dazn mitbenutze », «ine wunderhübsche Zeichnung , die Kirche in der
Mitte von zwei Schnlhäusern , lasse man schon unter den Honoratioren
zirknliren . Eine herbe Kiitik übte Schinädicke an dem Bertrag ,
welcher vor 6 Jahren mit dem Besitzer der Köpenicker Gasanstatl
abgeschlossen wurde , durch denselben ist die Gemeinde bis 1921 in
der Belenchtungssrnge vollständig gebunden , »och 24 Jahre lang
muß die Gemeinde den Kubikmeter Gas mit 18 Pf . bezahlen , deute
aber koste der Kubikmeter Gas i » Berlin nur 12 Pf . Der Prediger
bekommt von der Gemeinde 1666 M. Gehalisznschuß , er Hab «

beantragt , diesen Zuschuß zu streichen . Dieser Autrag wurde niit

Entrüstung abgelehnt . Er habe einem Antrag , den Ueberschwemmlen
ISO M. aus der Gemeindekasse zu geben , zugestimmt . Die Be «

schwerde Schuiädicke ' s über den Todlengräber Lehmann hatte

zur Folge , daß das siebzigjährige Mülterleiu kein « Gräber

mehr darf auf - und zuschaufeln helfen , hierzu müßten
Männer angenommen werde » . Herr Lehmann müsse sich einen Höf -
licheren Ton angewöhnen , sonst werde er entlasse ». Die Aus »

führungen Echmäbicke ' s werden mit lebhaftem Beifall aufgenommen .
In der Diskussion meint Hosfinann , die sozialdemokratische «
Vertreter hätten besser gethan , nichts für die bei der Löscharbeit ver - -

»nglückten und dadurch invalide gewordeneu Feuerwehrleute z » be -

willige », dazu müßten die Versicherungsgesellfchafte » herangezogen
werden . S ch in ä d i ck e recht fertigt sein Verhallen in dieser An -

gelegenheit , 60 Mark monatlich sei das höchste, was der invalide

Feuerwehrmann von der Gemeinde bekäme . Im übrigen ist die

Diskussion eine allseitige Zustiminung . Ein Kandidat wurde noch

nicht aufgestellt , sondern ein Wahlkoinitee von drei Personen , die

Genossen B a n mann , Fischer und H e m p e l gewählt .

A> l >«! ter - K! Ii >»»g«M>>lle . Der Unterricht beginnt w Narlonalöronointe .
gle schichte und Sesev - ekunb « am lS. Ollobcr , abend » !gi Uhr. Jnseltir . I», 0. 2 9*.
Tbctlnehmer werden schon jetzt aufgenon »»«» t » folgenden Stellen : LjoUsr. Schulz ,
Zldmlraislr . «oa : Ne»l . Bariitmsir . »a; Schiller , Slosenlhalerllr . 6" ; MIcInerr ,
MMlersir . 7a ; Paul Märte , Manteuffelstr . las ; H. ffdntg «, Dt- ssenbachstr . 30.
Stile guschrisle » sind a » de » !So. sitzenden Paul M ä ct « >r. , SO. Man -
leusielfir . 12s, iSeldsendimgen an den Kasslrer H. NöiilgS , S. Ticsseudnchstc . io ,
zu senden .

Zentral . Kranken - « nd KegriibnIIIIiass » skr Franen und Mädch » n >n
S»»tschla »d. (ö. 6. 29, Offen dach a. M. j Tie Z a h l st « ll « n besind «» sich für
Lerivallung l SO. des Herr » «. H- elel . cra »i «»str . ISO, 3 Tr. ; für o - rwaUung 2
SW. bei Frau SS. Lutz, Putttainerstr . 7 ; für Verwaltung 3 N. bei Herrn %. Tölz ,
Pergbr . 79; für Verwaltung 4 NO. bei Frau R. Viertori , , Friedensir . 78, « Tr.
Bezahlung der Beitrüge sowie Slufnahme neuer Mitglieder findet täglich adenvS
oou s —e Uhr statt .

tchtnng! Kutscher . Kanadlener , Kosilenardelter . Tieiisiag , den
wtembcr , abend « �9Uhr , fiudet in den Slrminhallen eine für unsere BerusS -

tollegcn außerardentUch wichtige öfsenlliche Versammlung statt . Släherei stehe
Slnuonce Dienstag im „Borwnrt » ' . Der Vertrauensmann .

Nrt «r >crr >» der j . tiaschi »»nba »rr . Iis . Vortrag de « Herrn Tirettor
F. E. «rchenhold : „Ueber dt- DcwohnbarkeU der Welten " am Tonntag , den
26. September , nachmittag « 4 Uhr IM Saal der Trepioioer Sternwarte .

Orisoereta der Schuhmacher und Lederarbeiter . Vortrag
de« Herr » F. S. Slrchrnhold , Dtretror der Treptower Sternwarte am Sonntag .
den 26. Sepl emder , nachmittag « o Uhr, ebendaselbst . Tee Mond und die Planeten
im Treptower Ztiesensenirohr .

Slrdrt ter - Btldungsvereln Schöneberg . Vortrag <m Saal der
Treplower Sternwarte , Reserent F. S. Archenhold , Sonntag , den 20. September ,
nachmittag « « Uhr. _ . . . . ,

Prioat - Sheatergrsellschast . . «rtlea " . Montag , den 27. September , abend »
9 Uhr , Sitzung und Probe im Restaurant Naach, Manteustelstr . 9.

Sstenteroerei » . . Tatn - Soto " . Heule Nachmittag t, Uhr. vet Jona «, Tröste
Frantsurterftr . «2. Vortrag , nachdem geselliges Beisamulensein . , .

Allgemein - Fa, »>li - »- Ktr > d- stasse . Heute Zahltag : «ckerstraße >23 b- l
Diele und Oranienftr . bei Buckow .

La , >»»»>■», „schast der Schl » » mig . Kolstelnep , Heute abend « 8� Uhr, in
Feuerstein ' « Festsäle », Alle Jalobstr . 7z: Anatomischer Bortrag mit Ltchtbiloern
vom Natmcheillmidigen Her » Otto Brundmann . Nach dem Bortrag ! Temuth -
»che « Betsaminensetn .

Freie Ifolksbuhne
Sonntag , den 26 . SeptemLer , naclim . 3 ülir : Vorstellung fler III . Abtheilung

im Fricdrlch - Willieliii « tndtl « chen Theater .
Zur Aufführung gelangt Mönokeberg ' s fünfaktiges Drama :

Illusionen .
Die Hauptrollen befinden sich in den Händen von Herrn Wendt und Frl . Mllly Krnnse

vom Königlichen Schauspielhause als Gast . Beginn der Verloosung X Chr .

Mitglieder können noch in allen Zahlstellen aufgenommen werden . Sofortige
Beitrittserklärung wird dringend geboten . Vnr machen die Mitglieder darauf
aufmerksam , dass die Vorstellungen abwechselnd im

Lessing - Theaf er
und im Frledrlcli - Wllhelnistttdtischon Theater stattfinden werden . Für eine neue
Abtheilung kann erst dann eine Vorstellung arrangirt werden , wenn dieselbe gefüllt ist .
299/1 Bcr Yoratund . I. A. : G u s t av W inkl e r.

. sMbM
tjva -

M

Verelnsbrauerei -Ausscliaiik Rlxcfor I
Herrlicher Garten u. große Tale :
Mittwochs lind Sonntags
vr . Frei - Koll�ort .

� � �
Vorzügliche

Küche, Wnrstpavillon ,
Schießstand , Kegelbohnen u.

sonstige diverse Belustigungen .

Kassecküchc von 2 Uhr ab geöffnet . ' Vd

Pferbcbahn vom Moritzplatz für 19 Pf . bis zur Brauerei .

Cohn ' 8 Festsäle
Beuthstrasse 20 .

Meine eleganten nen ronovlrten Festsäle mit Bühne , bis
1000 Personen fassend , sind noch an einigen Sonnabenden
und Sonnt a ' g e n zu vergeben . 30041, *

Soeben erschien :

VerHiKSi '
[ 8184L »

Arbeiter - Kalender
IV . Jahrg . pro 1898, 88 Seiten , reich illustrirt ,- - � Preis 15 Pf . - WV

> mache ich dlest

� Jahrg .

llfercrhlWiederverkänfer "erhalten hdben Rabatt , und mache ich diese aus die
leichte Absatzsähigkeit meines Kalenders besonders aufmerksam .

Tb . Mayhofer Nachf . ,
Berlagsbuchhandlung ,

Berlin N. , Weinbergsweg 15b «

Aluminium - Gebisse , an C. Jndenstr .eVtbl -«. 7drr Ttralanerftraße ) �S4L*Preis per Zahn inkl . Platte 4 Mark
ICnntsohnk - Ciehi » « «

Preis per Zahn inkl . Platte 3 Mark .
Plomben l,b0M . , Zahiizichen IM .
Schmerzloses Ziehen eines od. mehrerer
Zähne lilachgas - od. Chlorofonmiarkose )

i »l Beisein eines Arztes 6 Marl .
Valdemar und Roinbold Haupt ,

Brnuncnstraße 18 II .
Frankfnrterstraße IIS n .

( Zln der Stralanerstraßc )
empfiehlt sei » Weis « - n . Bnirlsch - Bicrlokal nebst gr . Vcreins -
zimmern f. 20 —80 Pers . Frühstücks . , Mittngs - u . Abendtisch z. solid . Preis .

Schönäauser Aiiee No. 103.
Neu rcnov . Garte » ( S000 Pers : saffO mit neu

_ _ gebauter Bühne für Bereine , gr. Tanzsaal ,
M8ES8iHESHH3 * HB 4 Kegelbahnen , Kaffceküche von 2 Uhr ab.

t - rttsst « Yoihsheinstignngon in gnnz Berlin . [ 2983C *

Jägerhaus ,

flr Simmp ! MoiitzP,alz »
U1 . Ullllliiwl i . Handv. «schii,ger
Spezialarztf . Hantii . Harnleivcn .
tO - 2 , 5 - 7 , Sonntags 10 - 12 , 2- 4.

Dr. med . Schaper ,
pr . honiUop . Arxt u. Spciinl .
ur/,t f. Haut - n . Harnleiden ,

Frauenkrankheiten .
W. 35, Schöneberger Ufer 25,

Spr . 9 —1,4 —7,f . Damen4 —5 nachm .
Auswärts brieflich .

Ar » t in Rixdorf
714b

Habe mich �als
niedcrgelaffcii .

Dr . Liiberslein ,
Büxdorf , Berlincrstraße 91

Klinstt . Zählte tu tadelloser Ans -
sfihrnng v. 3 M. , Plomben v. 2 M. an .
Schmerzlos . Zahnzieheu mttt . Cocain ,
Ciorsthpl , Chlorosorni und Lachgas
unter Lcituug eiucs pralt . Arztes . Bei
Besiettiiug v. kiiusil . Zähnen Zahn -
ziehen , Zühnreiiiigcir musonst ; Rate » -
zahbmg gestattet , Woche 1 M. »

Qnekei , Laufitzer Platz 2,
Elsafferflraße 12, Steglitzerstraße 71.

KrackS u. GesellschaftS - Auziige .
f. jede Figur passend , werden verlieh .
3 . Baruch , Kominandanteitstr . 72
I. Stage , Ecke Beuthstraße . Anzüge
it. Paletots nach Maaß werden zu sehr
bistigcit Preisen angesertigt . 2b4b



Riit de » Inhalt der Inserate
übernimittt die ktiedaktio » dein
Pttbliknin negcniibcr keinerlei

Berantiuorinua .

tüfjc�fcv .
Sonntag , den 26. Septeinber .

Freie Volksbühne ( Fried . - Wilhelvl -
städtisches Theater ) . Illusionen .
Anfang 3 Uhr .

Opernhaus . Fldclio . Ans. 7' /2 Uhr .
Montag : Das Nheingold .

Schauspielhaus . Rosenkranz und
Güldenstem . Anfang 7�/, Uhr .

Montag : Judith .
Deutsches . Mutter Erde . Anfang

7- /2 Uhr .
Nachin . Zt/z Uhr : Morituri .
Montag : Mutter Erde .

Berliner . Tante Jette . Ans. 7l/zUhr .
Nachm . 2- /z Uhr : Die Maschinen -

bauer .
Montag : Renaissance .

Goethe . DaS vierte Gebot . Anfang
■iV, Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Maria Stuart .

Lrssiug . Das Tfchaperl . Anfang
7- / , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Nathan der Weise .
Montag : Die goldene Eva .

Kienes . Lieb ' im Spiel . Aschermittwoch .
Anfang 7- /z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Hütten -
bcsitzer .

Montag : Lieb ' im Spiel . Ascher -
mittlvoch .

Nefidenz . Die Einberufung . An-
fang T/3 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Odette .
Montag : Die Einberufung .

Luisen . Predosa . Anfang 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Räuber .
Montag : Geschwister Fiebig .

Schiller . Madame Bonivard . An¬
fang 7>/z Uhr .

Nachm . 3 Uhr : DeS MeercZ und
der Liebe Wellen .

Montag : Ein Tropfen Gift .
Nuter den Linden . Perichole , die

Straßenfängcrin . Anfang 7- / , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Flederinaüs .
Montag : Perichole .

Tchnlia . Das Krokodil . Ansang
7V- Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ostend.�
Jngendbronnen . Anfang

Nachm . 3 Uhr : Die Lieder des
Musikanten .

Montag : Jugendbronnen .
Sentral . Berliner Fahrte ». Anfang

7i/2 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - �ilhelnistiidtisches .
Das Zeichen dcö Kreuzes . Anfang
o uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
«lexnndrrplatz . Das Licbesdrama

einer Sängerin . Anfang 8 Uhr .
�. Montag : Dieselbe Vorstellung .
Steichshnllen . Herkules mit seinem

Riesenspielzeug . Anfang 7- / , Uhr .
Apollo . Spezialitäten . Ans. 7- / , Uhr .
Feen - Palast . Spezialitäten .
Passage > Panoptiknin . Indisches

Dorf . _

( Wallner - Theater ) .
Sonirtag , nachmittags 3 Uhr : Des

Meeres nud der Liebe Westen .
Abends 8 Uhr : Madame Bonivard .

Monw�abend - 8 Uhr : Ein Tropfen

Dienstag , abends 8 Uhr : Deutsche
Schwänkc ans vierZettaltern .

I . uisvll - ' I ' keklter
Zt . Reichcnbergerftraste Zt .

Nachm . Z Uhr : Z « halben Preisen :
« . yolks - Vomtellunjj

unter Regie von . tnllu « Türk .

Die Niinber .
Von Friedrich von Schiller .

Abends 8 Uhr :

? » ' v v ! O K » .
Schauspiel in 4 Anfziig . v. P. A. Wolff .

Musik von Karl Maria v. Weber .

Montag : K' . Telk « » V orstellnn j ;
zu kleinen Preisen

Geschwister Fiebig .
Billets k 60 Pf . zu der Nach -

mittags - Borstellung in den bekannten
Verkaufsstellen .

lienti ' sl-ltisgtk!'
Alte Jakobstr . SO.

Direktion Richard Schnitt .
Sonntag , den 20. September 1897 ;

Emil Thomas a. G.
_3imt 23. Male :

BerBiner Fahrten .
Burleske AusstatwngsposseinitGesang
n » d Tanz in 6 Bildcm von Julius
Freund und Wilhelm Mannstäd t.

Mnfik von Jnl . Einödsh ofer .
Anfang »/, « Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
Berliner Fahrten .

TheaterderReielisballeii
Eeipalgerstrasse 77 .

Heute Sonntag : Ansang 7 Uhr .

Crilhez« Filröle macht daö
stnsatioiltllc Programm !

Um die Erde in zehn Minuten vom

Trio NÄkksl .
. Äo' rcIlo ' G Wunderkinder .

Clara Antonl .

Ein Drama am Meer !
DaS Vollendetste der Dressur .

Femer

SÄ erßklasßgt Nlimmern.
Morgen Montag :

Ansang des Konzertes 7- / , Uhr , der
Vorstellung 8 Uhr .

atr " Eatree 30 Pf . " W

Urania
Tauhenstrasse 48 —40 .
Katmkundl . Ausstellung tapsi .

geöffnet von 10 Uhr vonnittags
ab , Eintritt 50 Pf . — Wissenschaftl .
Theater abends 8 Uhr .

Passage - Panoplicum .
Indisches

Dorf
mit dem bedeu¬
tendsten Fuss¬
ball - Künstler

der Welt

Konng Toon .

Vorst . ' 12, 5, 7
und 9 Uhr .

Castan ' s

Friedrichstr . 165.

Bären weib
die grösste Sehenswürdig¬
keit des ablaufenden Jahr¬
hunderts ist wieder da ! ! !
Upii I ItalienischeKapelle
flvUl des Maestro Liberti ,

5 Herren , 2 Damen .

Ostend - Theater .
Gr . Franks »rterstr . l32 Dir . E. Weist .
Novität ! Zum 10. Male : Gr . Schlager !

Jngendbronnen
oder : New - Nummelsbnrg .

Burleskes charaktenstischesZcitgemäldc
mit Gesang und Tanz in 4 Akten von
E. Tschirch u. C. Berg . Gesangstexte

v. I . Dill . Musik v. G. Stessens .
Anfang 7>/z Uhr .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , kleine
Preise : Die Lieder d. Mnfikgnten .

Im Ttuniel von 6 Uhr an : Frei -
Konzert . ' '

Morgen : Dieselbe VorstSllimg .
Anfang 3 Uhr .

Apollo - ' kdsstier .
Friedrichstr . 31 « . Dlr J . « lück .

Die Z ? A �

Irinifltniimdeit .
Dagmar Hansen. Broth . Serra

Prinzessin Pocahunias
The Burneils .

Grriffin und Dubcis .
Der Zlsfe

als Lnftgytttnastiker
losepii Pholtes

Paniomimen - Troupe
Der liinetograf ctc . etc .

Kassenerössiiuttg 6 Uhr . Auf . 7»/ - Uhr .

Vias niMüiorte�
können sagen , W

sagteineiniiger�
'

luftiger « uns Utfll
j . -, -

" nach dem " NU

I. Original - Budapest .
fPossen- u . Operetten -

Theater ,
wo in den letzten 14 Tagen

mein * als

25000 Personen
sieh ausgeschüttet haben
vor Lachen u. Beifall über

Donat Herrnfeld
als „ Louis Carls , Verwand -
lungs - Künstler " u. „ Bankier

Adolf Morgenstern " u.
Anton Herrnfeld

| als „ AdvokatDr . LooWerner "
u. „ Farbonreiber Wenzel " in
den von der gosammten BerL
Kritik einmüthig als die
lustigsten u. sehenswerthest .
aller bisherigen „ Budapester

Novitäten " bezeichneten
neuesten Kassenstüokon

| Ein Abend im Wintergarten
und „ Im Atelier " .

Besonders betont
aber sei , dass diese in ihrer j
Art ganz einzig dastehenden
Laonstüoken entgegen allen
ähnlichen { Ankündigungen
einzig und allein nur zur J

Aufführung gelangen in

Kanfmaim ' s

Variete .

W. Moack ' s Theater
Urnn neu - Strasse 10 .

Täglich :
Theater - « 8 » ez : iallt &ten -

VorMteUjine .
Die Einladungskarte .

Schwank in 1 Aufzuge von Kotzebne .
Die kleine Schlaikge .

Posse in einem Akt von Jacobson .

VerAer In Ztaljett .
Original - Burleske - Pop' e mit Gesang

von E. Linderer .
Jeden Sonntag . Montag . Dienstag
u. Donnerstag nach der Vorstellung :

Tanaskrttiiechen .

Alcazai *
Variete - Theater 1. Ranges .
Dresdeuerstraße 52/53 iEitg - Passage )

Annenstrahe 42/43 .
Direktion Richard W i n k l c r.

Vornehmster Familien - Aufenthalt .
Novität ! Novität !

Die Noseu aus dem Süden .
Grosse Ansstattuiigsposse mit Gesang
und Tanz in 1 Akt von B. Geride .

Neu ! Vorher : Neu !
Wir werden IV o n n e n !
Schwank in 1 Akt von Ernst Moser .
Auftr . eines durchweg neuen glänzenden

Spezialitätcn - Pcrsonals .
Untang . Wochentags 8 Uhr .
/tltsnnis . Sonntags 7 Uhr .

Entree 80 Pf .
Gutscheine haben an den Wochen -

tagen zu allen Plötze » Giltigleit .

laehr ' sTheater
Oranicnstrasse 34 .

iaar Täglich - im

Gr. Elite -Vorstellung
] ¥o vi täten - Program in .

Ans. Sonntags 6 Uhr , Woche 8 Uhr .
Preise wie gewöhnlich .

Entree aus Bons 15 Pf . Nachzahlung .

Volks - Tlieatei *
im Welt - Restaurant

07 . D reöd ener - Strafte 07 .
WS " Täglich : - HSgi

Gr. Ellte - Yorstellung .
Anfang : Sonntags 6 Uhr , Wochen -
tags 7r/ . Uhr . — Entree : Sonntags

30 Pfg. , Wochentags 20 Pfg .

Restattrgilt „zriedtiishulle ".
J » h . Lspp Uiedemaiill ,

Priedenstr . 67 .
Empfehle mein 2980C *

Weist - »i . Bairischbier - Lokal .
Garte « . Kegelbahn .

Dereiiisziuuncr noch einige Tage in
der Woche zu vergeben . Für gule
Speisen it. Getränke ist bestens gesorgt .

( jesellschaftshaus
Swinemiindcrstr . 43 ( alte Nr . 35 )

jeden Sonntag :

M it . Tjeattt-VorKellültg.
Empfehle meine Säle ( 250 n. 700

Personen fassend ) sowie VereinSzimmer
zu Fcstlidjkciicn und Versammlungen
2ö81L * liliikner .

F . Schlote ,
Schnlstr . CO ,

cinpfichli allen Freunden seinen
ncurenoviricn Saal , 300 Personen
fassend , zu Versammlungen und Fest -
lichkeiie ». — VereinSzimmer , 50 Pers .
fassend , mit Pianino . 2348L "

Uedlling - Parlt
SMiillerftraste Nr . 178 .

Euipsehle ineinen Saal mit
Biihuc , 500 Personen fassend ,
zu Versammlungen , Hochzeiten
und and . Festlichkeiten . — Jeden
Sonntag : Konzert II. Ball .

Donnerstag : Tanz - Uuterricht .
7 Kegekbahnen . Wilh . Trapp .

W aaat ' s Saal .
Jnh . : Ernst t - irändor .
! " Köpnickerstraste 100
Fernspreeher Amt Vll 39.
Täglich : Grosser Ball .

Saal und VereinSzimmer
stehen den Vereinen unentgeldlich zur
Verfügung - MM 2255L *

PeuersteiiT " Festsäle
Alte Jakolistrassc 75 .

Cn ' rosse und kleine Säle zu
Versammlungen unontgeltlieh , so¬
wie zu Sommer - u. Wintorfcstlioh -
keiten b. kulanten Bedingungen .
Reichhaltige Alicnilkartc
zu solid . Preisen . Pllsener

und liätzoiv - ltier .

Mblijscmeitt WWlößcht«.
Inhaber Pritr . Xag - el

MKüllepsti ' . 142 .
Im größten und schattigsten Gasten
des Nordens ( 8000 Personen fassend )

jede » Sonntag :

Gr. Theater - u. Spezialitäten -
Vorsteliung . [ 31C9L *

Im Volksgartcn täglich :

fjT". Frei - Konaert . " TSIQ
ainmcr - und Winter - Kegelbahnen .

IlR ' OOlmOTI�S

Fest - Säle ,
Schastianstr . 89 .

M ? " Irden Sonntag , Montag ,
Donnerstag , Sonnabend : - VV

VollL8 - Ilail .
Einige Sonnabende sind noch frei .

« . Blobel ' s
Rnslkw - aaren - Handlniif .

Pianos , Zithern , Oelgfcn ,
Kindcrlnstrnnicnte ctc .

in allen Preislagen . Zum Bezüge
aller Musikinstrmiiente , Saite » und
dergl . enipfichlt sich mit der Bitte um
gütige Unterstützung . 783b

Bichsptl Blobely
BnudeSdirigent d. A. - S. - B.

Berlin M. » Schulzeiidorserstrasse 3.
Allen Kollegen u. Genosse » zur Nach -

richt , dass ich das Schankgeschäft von" a s p e r , Fchrbellincrstr . 85, Ecke
horinerstrasse , käuflich übernommen

habe und bitte alle durstige Seelen ,
gefälligst einzuschwenken . 879b

Fr . Lehreos .
BercinSzimmor , 30 —50 Mann ,

zu vergeb . Schönleinstr . 28. 880b

Berliner Aquarium
Unter den Ulnden 68a ,

Eingang Schadowstr . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis
0� - 25 Pf .

Reichhaltigste Sammlung
der Welt an lebenden Seethieren ,

_ Reptilien etc . _

likloria - Brauerei
fiiitzow - Strasse 111/113

nahe Potsdamer Platz .
Heute , Sonntag , den 26. Scptbr . :

Letzte Ssilittags-Tliiree
der

Gtettiner Sänger
( Meyscl , Piclro ,
Brittüii , Stcidl ,

Krone , giohl ,
Schneider

**ib Schräder . )

Anfang 7 Uhr . Enirc « 50
Nach der Soiree : Tanzkränzchen ,
Morgen , Montag , sowie von
nun an jeden Freitag u. Montag

8olr « le
in der Vlctorla - Rranerel .

Dienstag , de » 38 . d . M. :
Solr6e im

Bähniischcn Brauhaus ,
Landsberger Allee .

Schweizer Garten
Am Königsthor . Am Friedrichshain .

Im gänzl . renovirten großen Saal

Ä - Ball
Anfang 4Vj Uhr .

a - ' waaa .

Au Wochentagen ist der Saal zu
Versammlungen u. Privatfcstlichkeitcn
zu vergeben . fgl6b

ttaucei ' Hiaus
Uclpxigcrstr . lVo . 48 .

Sonntag , den 20. , und
Montag , den 27. Scptbr . :

Kei » te

Vovstellttng .
Nächste Vorstellimg :

Dienstag , den 28. Septbr .

Zithcrunterricht , Dehn , Krautstr . 26.
Rover , 15 M. , Dcnneivitzstr . 25, H.

3 Tr . l. 838 »

Vercinszimmer , 40 Person , fast. ,
m. Piano , auch zu Zahlstelle , Ar -
beitsnachweis , Kontrolle geeignet ,
an ctiiigcn Tage » noch frei .

Rudolf Mehrlvald , Rcstanratcnr ,
9l5b Alte Jakobstr . 54 —55 .

Beim bevorstehenden GttÄrkKl ' stverhTel
empfehlen sich folgende

Partei - Speditionen :
Berlin vierter Wahlkreis O. : Robert SB eng eis , Frucht -

strasse 30, Hof II . - SO . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 V. pari . -

Sechster Wnhlkrels ( üloaklt ) : Karl Anders , Salzwedeler -

straße 8, pari , im Laden . — Wedding und Oranlenlmrger
Vorstadt : Emil Stolz enburg , Wiesenstrabe 14. — Clesnnd -

brnnnen : Wilhelm Gass mann , Griiilthalerstr . 04. — Rosen -

thaler Vorstadt und Schönhauser Vorstadt : Karl

Mars , Kastanten - Allee 95/90 . - Charlottenburg : Gustav

Scharnberg , Pcstalozzistr . 34, Qnergeb . pari . - B eutsch - Wilmers¬

dorf : Frau K ii b l e r , Sigmaringcnstr . 34 und Frau Heinemann ,

Stgmaruigenstr . 35. ( Hier ist auch die „Brandenburgische Volls - Zeitung " zu

erhalten . ) — Blxdorf : Oft ermann , Jägerstr . 70, II . — Schöne -

berg : Wilhelm SS äu ml er , Belztgerstr . 69, Seitenflügel pari . —

Johannisthal - Xieder - und Ober - Schönewclile : Otto

John , Ober - Schöneweide , Siemcnsstraße 7, ZIgarrcngcschäft . Annahme -

stellen : Niedcr - Schöneweide : Karl Weber , Zigarrengeschäft . Johannis -

thal : S enftleb en , Restanratenr . — Frledenan - Stegllt « : H-

Vernsee , Kirchstrasse 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in

Steglitz : H. Mohr , Diippelstraße 8, und Fr . Schellhase , Ahorn -

strasse 15a . — Banrnschnleniveg : Rich . Ulbricht , Marienthaler -

strasse 13, I.

Ausserdem ist sämnltliche Parteiliteratur , sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort zu haben . Auch werden Inserate für den „ Vorwärts "

entgegen genommen .

Um gennne Angabe der Adresse wird

drittgend gebeten .

33 Bnrgstr . 33 .
| ®tö6i . Vergniignngslokal BerlinS s

Direktion :
R. Winkler und W. Frötel .

MF - Nur noch bis - 7WE
Donners tag

daS so erfolgreiche September -
iBlescn - Program in . 8

30 Nninmern . 50 Künstler .
Unter Anderem :

Schölermann . — Little Frida . —
Estera Taylors . — Dähn n.
Walde . — Darnett Eillmano ' s
Riesenkopf . — Tantsts dopender
Pudel . - Ralph West. -
Briarly . — Frid Frid . — Selina
u. Jony Wesiphal . — Barsikows .

Itzlnfang 7>/z Uhr . Sonntags 6 Uhr !
Entree 30 Pf . bis 1 M. 50 Pf .

American - Thealer .
DreSdenerstr . 55.

Sonntag , den 20. September :
Kolossaler Erfolg ! Stürm . Beifall !

Berlin
wie ' ö näht und trennt .

Volksstück m. Gesang in 2 Abth . v. L. Elh .
Musik von Schmidt .

Der Traum von Bayreuth .
Parod . Traumbild .

Hugo Schutz als Seemann . Wally
Smollno , Soubrette . Emmy und
Ernst Rebentisch , Diietlislen . Paul

Bcndix , Humorist .
Anfang der Vorstellunge » :

Sonntags 71/,, Wochentags 8 Uhr .

Grosse
I n t e r u a t i o u a l e

Rente Sonntag

Lrosses Promenaäeo - Koniert .
Rai ehampStre : {

Großer

LorstellW .
Volks

helnstignngen
alier Art .

R . vpodrom etc .

vus

Welt
Hasenhaide .

11 A . Ii JLt .

Slufang 5 Uhr .
Entree 25 Pfennig .

Vorwerk . 20 Pf .

Ä. Fröhlich .

Kenz ' Mauiiynstr . 27.
Empfehle meine Säle , 900 Personen fassend , zu alle » Festlichkeiten und

Versammlungen . Einige Sonnabende sind noch unter kvlttan testen Be -
dingungen an Vereine zu vergeben . 2300L »

Jeden Sonntag , Montag und Donnerstag : Crosser Ball .
NB . Die Vorstände derjenigen Vereine , welche mit meinem Vorgänger

Festlichkeiten abgeschlossen haben , ersuche ich, nochmals mit mir Rücksprache
zn nehmen , da mir keine Geschäftsbücher ausgeliefert wurden .

Ciistav Craninann .

Ruhlaerstr . 30 . Restaurant Rnhlacrstr . 30 .

Sanssouci — Schmargendorf ,
direkt am Grunewald mit schattigem Garte ».

Spielpläne . K a f f e e k ii ch e. Kegelbahnen .
Im Parquet - Saal jeden Sonntag : _

Orosser Mi A Ii fli !
2M5L » j II . Ftthse , Gastwirth . �

„ MSrNscher WiK & S
Anfang 4 Uhr , Ende 2 Uhr . Gr . Horn - n. Strcichmnfik . Beide Säle zn Hoch-
zeiten , Vereinsfestlichkeiten u. Versommlnngcnz . vcrg . Die Restailrationsräume
stehen Sonntags den geehrten Familien zur Verfügung . Grosse und kleine
Vercinszimmer sind noch ftct .

Max Kliem ' s Y " ' ks
Hatenhaide li —i » » [ 14812 *

In den Prachtsälen ( Parquett und neu dekorirt . 1010 Personen ' fassend ) :

Jeden Sonntag R I I . U/Z
Empfehle mein Lokal Vereinen und Gesellschaften . Es sind noch einige

Sonnabende sowie der Todtensonntog zu vergeben . Max Klicin .

Gr . öffentlicher Vortrag
für Damen und Herren im Rellvereia Knbc

in den Hohenzolleni - Festsälen ( Papriy ) Eharlottenbiirg » Berliner -
Strasse Nr . 8 »

Dienstag , den 38 . September 1807 , abends 8' / - lkhr , spricht

zrl . 11 . Bube , MinheilMizt ,
Über :

ist ÄVQttstheit ?
Wie erlaugt maa Gesundheit ?

Die Wasserannendnngen Im Vatnrliell verfahren ,
Der Vorstand des Heilvereins „ Knbe " .

882b _ _ Geschäftsstelle Berlinerstr . 125, III .

früher Jüdenstr . 8 « , cmpftchlt FreundenM ■ ■ t ä und Bekannte » sein neu eröffnetes

Sicstonnint, Weiß- n. Böirisch - BittlM . �Sgr « �.
Grosser Frühstücks - , Mittags - n. Abendtisch , warme n. kalte Speisen n. Getränke
zu jeder Tageszeit . Jeden Montag : Schlachtesest .

Restaurant Marienbad
Gesiindb »iiil »en .

35/36 Badstrasse 35/36 .
Jeden Sonntag [ 3194L *

von nachmittags 4 Uhr ab :

Gr . Ball . Atree srei.
Max Mckelburg ,

eh em. Küchenches renommirter Häuser .

Seifcngeschüft umständehalber zu
verkaufen Demminerstr . 9. 884b

Arbeitsiiiilrkt.
Nchtuns !

Holzarveiter !
Drechsler ,

bei Markgraf n. Than , ( s iiluii -
strasse 1(5, haben die Arbeit wegen
Lohndiffercnzen eingestellt .

Vlirllettliodciilrgrr .
Die Finna Rosenfeld & Cie .

zahlt auf dem Bau Wertheini ,
Leipzigerstrasse , den Tarif nicht .

Zuzug nach obigen Werkstellen
ist fernznhaltci » .
293/6 _ Die OrtSveNvaltnng .

AAllilg, Kurbiilchtr !
Die Werkstätten von SMiicion «, Co .

( Jnh . Starke ) , Wilhelmstr . 123, sowie
Schmidt u. Co. , Krantstr . 6, find
gesperrt . Zuzug ist steng sernzuhalten .
283/10 _ Ter Vorstand .

Wung , Ttoikürbeiter !
Der Streik bei der Firma Knntr .

& Co . , Brunnenstr . 10, ist 6 e e n b e t.
Die Agitotioiiskoiiimission .

d.
Zentral - Arbeitsnachweis

Berlin , Roscnthalerstr . 57 .
zweiter Eingang : Gormannstrasse .

« ch « iicrst « ! ? ? ? ffil
nach Linum , 1 Mann nach Seyda ,
1 Mann nach Alt - Döbern ( N. - Lausitz ) ,
1 Mann nach Miincheberg und ein
Scheibenarbeiter wach Eutin . sl98/14
" Bildhaiier - Lchrling verl . s107/15
Bieroth , Oranicnstr . 20, Hof 2 Tr .
�

Plätterinnen auf geschlveifte Um-
legekraae » in und ausser dem Hanse
sucht M. Treppe , Lothringcrstr . 10,
Quergeb . 4 Tr . _ _ 8855

Maschinen - Näherin
auf Oberhemden gegen hohen Lohn
gesucht Buckoiverstr . 10, IV . [ 9085

Flotte Mamsells auf Jackeis
Verl. Hahn , Rosenthalerstr . 5, III .

Karton - Arbeiterinne » verlangt
Angress , Alte Jalobslr . 8. 758c

Tapezirerlehrling Verl . K r a f f t ,
Köpnickcrstr . 19( 1_ _ 5386

L - ampcnfabrlk sucht zur Hilfe
in der Erpedirung einen tüchtigen ,
in der Branche erfahrenen Arbeiter .
Adressen abzugeben unter M. 3 an
d. E. rped . d. . . Vvrw. " . _ 7706

Giirtlerlehrling Verl. Wegner ,
Neucnbnrgcrstr . 20. 7725

Tischler - Lehrling perl . Rnkoiv ,
Tischlermstr . , Jnvalidenftti 13.

TNtige Korbiniiiljtr
ans Mniiitionskörbe . bis 50 Mann ,
sucht C. Roesemann . Brilckenftr . 10a .

30 Korbmacher
R . « Immer ,

verlangt noch
Blunienstr . 27.

Schuhmacher n. Randarbeiter
für beides . Cotheninsstr . 19. [ 873b

Junge Mädchen können Domen -
schneideret nnentgeltlich erlernen .

Tlmmeniiaun , Romlevstr . 34.

Papiers ii sehn eider
verlangt zur Aushilfe 9Ub

A. Cisciistädt , Benthstr . 5.

8cf)rHI(iM)fll , bei wsort : ®ci�ütmtg
für Kartonarbeit verlangen Giitmani »
n. Meyer , Mendelssohnstr . 2.

aus Kragen , Ober -
Hemde » u. Blonsen -

cinden suchen liruft n . dneobi ,
Marienburgerstr . 9.

Ziischneldcr - I . ehrling
suchen Kraft n . Jacobi , Marim -
burgerstrasse 9



Ii tft t « in a st Dicker Guben , mit Steifem

jop jiSn Sicrt67�,a8' raaim 6 h .

Strapazirfähine , feste
Mablitate mit wnrmcm
Futter , Biete Fa�ouS �

Bier Sohn
Fabrikation von

i-uinahen-BeMeidiing
24a . Ghausseesti1 . 24a. 11. Bröckenstr . 11.

IS. Gr. Fpankfuptepstp . 16.

Sämmtliche Wliitcr - Xeaheiten ftub eingetroffen . Moderne Manss - Aufcrtlsnng .

PliontasiegeweSe i, apart .
Süfuftem mit elegaiitem

fo,—"' 18
Uie a' U110 15 M. ysi ?

' Alle Preise sind streng fest und in Zahlen

ausgezeichnet .

SJtj

H. Richter, optikep,
Berlin C,,

Wallstrassc Ko . 1,
Ecke Spittelmarkt .

Anerkannt beste und billigste
Bezugsquellealler optisch . Artikel .

Ratlienover

Neuoold-Bpillenii. -Pincenez]'
garantirt nie schwarz werbend ,
von Gold nicht zu IL N Cfl

unterscheiden " 1 . £ ,ÜU ,
Nickel - Brillen u. Pincenez M. I,ä0

do. allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Brillen n. Pineenez in echtem
lüolddoublä , von 5 M. au ! massiv
Gold 8 M. , stärker 10 Bk. , stark I
12 M. bis zu den schwersten .

Alles init den besten
Rathenower Krystallgläsern

versehe » .

vpkrllgläser ,
rein achromatisch , von b M. an.

Itichter ' s

Opern- u . Reiseglas

„ Excelsior "
mit 8 Gläsern , Kompaß , j Q | J
Leder - Etui » -8! teuren
übertrifft anerkannt alles bisher |
derart Gebotene an Klarheit ,
Schärfe , Leichtigkeit u. Billigkeit .

Prompter Bersand »ach
ansterhalb gegen vorherige
Einsendnng od . Nachnahme .

Preislisten gratis u. franko .
Genaueste Fachkenutniß .

Eigene Werkstatt . [ 81711, '
9 Sonntags 8- 10, 12- 2 geöffnet . S

Verpackung frei ! BfflB

Nrofje Ättteil IL Mk.
Deckbett , Unterbett , 2 Kissen , mit
neuen , gereinigten Federn , bessere
15 u. 18 M. , IV- schläfrige 16,50 ,
20, 24 M. mit guten Federn .
GnteSDaunenbett nur Ü7M .
empfiehlt und versendet unter
Nachnahme die Bettfedern - inid

Bettenfabrik von

V . FeibeS ,
Berlin X. , [ 31811. |' «hanffeeftr . III .

- -

Preislisten frei !

Kinller - Retlsteiien
Klndcrvi ' agcn

6,00 , 9,00 , 15,00 ,
18,00 bis hoch¬

modernste .
Leiter - , Sport -

und
Puppenwagen .

( Verf . ab Fabrik . )
B. StlasMiiy , Berlin C. ,

um ? Wallstratze 2t *

Mövel
PolNterwanren - Fabrik

17i {, Ornnienstraste 173 .
Billigste und vertrauenswürdigste

Bezugsquelle für bürgerl . Wohnungs -
«inrichtungen . Berkauf zu Fabrilpr .

igt Tischlerei n. Tapezirer - Werkstatt .

Kauft Jllle bei

llöwrjvd Null Nachfigr . ,
zmlidM . 16», . - - SÄ. »- .

Gutes Weizenmehl a Psd . 15 Pf . Wiener Auszug Pfd .
18 n. 20 Pf . Nvggeumehl Pfd . 13 u. 15 Pf . Kartoffel¬
mehl , bestes , Pfd . 1» Pf . Zieis Psd . 15 Pf . Granpen
Pfd . 15 Pf . Gries Pfd . 15 Pf . Hirse Psd . 15 Pf . Hafer -
grühe . Kaffee Psd . 80 Pf . Erbsen Pfd . 13 Pf . Bohnen

Pfd . 15 Pf . Linsen Pfd . 15 Pf . Eierschiltttnudeln Psd . 35 Pf . Gebr . Gerste
Pfd . 12 Pf . Gebr . Kaffee Pfd . 1 Mk. Thee , Päckchen 10 Pf . Kakao Pfd .
1,10 Mk. Zucker Psd . 25 Pf . Frank - Kasfee 20 Pf . Ehololade Psd . 90 Pf .
Cichorien , Päckchen 5 Pf . Rosinen Pfd . 30 Pf . Mandeln Pfd . 90 Pf . Eitra -
nat Pfd . 80 Pf . Bärme . Mohn Pld . 30 Pf . Schnittäpsel Pfd . 28 Pf .
Pflaumen Pfd . 25 Pf . Backobst Pfd . 40 Pf . Sauerkohl 8. Pf . Marinelade Pfd .
25 Pf . Eiligel . Früchte . Konserven . Präserven . Honig Pfd . 70 Pf . Sprit -
Essig Ltr . 20 Pf . Mostrich . Geivürze . Vanille . Stärke Pfd . 25 Pf . Bogel -
futter . Ger . Semmel Pfd . 15 Pf . ze.

Sie kaufen Emfeguuugs - Gescheuke �
reell » nd am billigsten direkt W

ol < l vi ' ajireu - 1 ml usi rl e I

| Belmonte & Co. , Königstr . 22 . 1
_ ( neben Gnmpert ' s Konditorei )
gy Einzelverkauf nur im Fabrikgebäude , Hof pari . - VE

Beachte » Sie unsere komplette MnsteranSstellung mit !
Lriginal - PreiSnotirung in dem prunkvollen Schaukasten vor

dem Hanse Königstr . LÄ. - TNß
Silberne Uliren von O Mk. an, 1 Unter 3 jähriger , schriftlicher \
Cioltlcne Bamennhren von ! Garantie für gutes und

« lt >,k »0 Mk. an. I richtiges Gehen .
A Komplette Garnituren ( Armband , Brache u. Ohrringe ) von 7 M. au.
Z Massiv goldene Ringe , gesetzlich gestempelt , von 2 Mk. an ze.
� Verkauf nur gegen Eassa zu festen Origiual - Preisen , ohne \
ßß Aufschlag für die übliche hohe Ladeumiethe ,

<1 » Blnzcel verl » n » 1' nnr Ivönigstr . LS , Hof pnrt .
äslSF " Alt - Gold und Silber wird zu Kurspreiseu gekaust oder in !

Zahlung genommen . 3049L » ß

Viislleb von 7 Uhr morgens biö 6 Uhr abendS :

WlUlf fri(if) Utk. fifjiu. perl), iniii jimt. Ntislhtö.
Nindfleifch . . . . pro Psd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . „ „ 40 Pf . [ 29051, '

VenvaUmiff der Koclianstalt Städt . Sdiladilliof

Rohtabak !
Meinen werthen Freunden und Knuden zur Nachricht , daß sich mein

Lager jetzt 910b

Kottbuserftrasze 3a , Hof liuks
befindet . Um geneigten Zuspruch bittet llnrl Rolnnd .

Roh - Tabak
en gros . cn detail .

Zeun & Ellrich .

Rheinsbergerstr . 67, nahe Brnnneustr .

Roh - Tabak
billigste Preise 29872 »

Max Jacoby
Slrelilzerslrasse Nr . 52.

Roh - Tabak .
Größte Auswahl . Billigste Preise .

ff. Ilckermärker KG — Pf . verst .

P. E. Platt & Söhne ,

tanuiiir . lN " Ä' IÄ »

Rohtabak
Größte Auöwahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
StgjT " Sämmtliche - VlZ

Oj

( Acne Formen , sehr gr . AnSw .
a 1,40 M. ) Man verlange Preis -

Verzeichniß . 2944L »

Heiurich Frauck ,
Rr . 188 , Brnnncnstr . Ar . 18ö

WWt ! ThtiliHiüig .
ä . hllepmnn . .>�nltoltitr . Sil .

ardinen
denkbar gröstte Auswahl
in den neuesten Mustern
zu bekanutbillig . Preise »

S RSStS ®
zn 1, tt bis 4 Fenster
pnssend , bedeutend

unter Preis .

Caa ' I Seliloss .
Waarenhaus „ Süd - Ost " ,

22 , Wienerstrasse 22 ,
1, Grünanerstr . 1.

H. Zimmermann ,
Flirmaclicr u . Jnivelier ,

20 <J . Oranlen - ! 8tr . 200 .
Hcgulntenre , 14 Tage gehend
u, schlagend , in Nussh . M. 12,50 ,
Beparatiircn an Uhren u. Gold¬
sachen billigst unter Garantie .

Teppiche ,
Sopha - Ii. Salougröße , 5, 6, 8, 9, 10 bis
100 M. Läuferftoffe 40, 60, CO, 80 - 150 .

Gardinen , l ' ortiüren , Tisch

decken , Steppdecken k. st

zu spottbilligen Preisen . Fabriklagcr

A . Ulicliaelis ,
Friedrlclistr . 7 . [ 3Q31L »

Billig ! Rester z. Anzüge » . Billig !
Mädchen kleider , Knaben - Anzüge und

- Paletots sehr preiswerthr
B. Hoflinaan , Beteranenstr . 14.

Die
Ziitmlatimsc Btkleiiniilgs -CoWllgme , Verliil t . , Spaniilliltt Brölke la ,

verfertigt nur gut sitzende Hcrren - Garderobe . Die

Zitterimtiomle
Fehltldiliigs - Coittpagille , Berlin c. , Spnndnner Briilke la ,

führt nur eigene Fabrikate . Die Internationale

Bekleidmigs - Compagnis
Berlin C. , Spandnner Brücke la , verkauft haltbare Winter - Paletots für 9,ul ) Mark .

Tie Internationale BekleidniizS - Compaguie

Berlin C. , Spnndaner Brücke la ,
verlauft Joppen aus gutem haltbarem Loden für 5,50 Mark . Die Juteruatioiiiile Bekleidungs -

Conipaguie , Berlin C. , Spnndaner Brücke la ,

ist die billigste Bezugsquelle .
Einzelne Hosen zur Arbeit . . . 1,20 M. i Burschen - Anzüge in gutem Buckskin 4,50 M.

Einzelne Hose » in Stoff . . . . 2, - M. Herrcn - Anzüge „ „ „ 9,60 M.

Knaben - Anzüge , schön garnirt . . 2,10 M. [ Herren - Anzüge „ „ Cheviot 13,50 M.

Herren - Anzüge in rein wollenem Cheviot 19,50 M »

» Theilzahsung , L. SUberstein ,
geringe Anzahlungen . Rosenthalerstraste 49 . l .

ohne Neberzieher gehen bei dieser Jahreszeit ? Kaum möglich ! Die

bestgearbeitete » Herbstanzüge und Paletots , gut sitzend und ans ge-
diegenen Stoffen , werden augenblicklich in dem überfüllten Lager der

„ Goldenen 110 " zu wahrhaft spottbillige » Preisen ausverkauft ,
und lein Herr , der nobel gehen und nicht viel anwenden will , per -
säume e?, seinen Einkauf zu decken. Es komnien in tausendfacher
Auöwahl zum Verkauf i Herbst - und Winter - Paletots , Hohen -
zollern - Mnntel und Havelocks , Jaquet - und Rock - Auzüge ,
Gesellschafts - und BrantigamS - Aiizuge . Schlafröcke und Hans -

joppe » , sowie EiusegnnngS - Anzüge ze. sc.

Goldene 110 , S ' ä
Sonntags ruöffutt von 7 —10 fviily tt . 1 %—2 | n ) r mittag ». Ü

ji ) Usll . i . rt vorzügl . n. Garant . , schmerzt . . Zahn schmerz bcleit . ffchmcrz -
Llllln�loieSZahiizieheii . Dheilzahl ttzoldstein . Oraiiieiisir 123,

wy _ _ r Arzt I >r . Hoosch , Linienstr . 149, 8 —1 -
tlnillOniDpiOl . 5 —7 , Sonntags 8 —10 , f. Emst - , Unterleibs - ,

U Mi U U Ji » W . Fra�en _! Haut - , Nervenkrankheiten
Pollklinik Liesenstr . 17. 2 —3 Uhr . ' . ' !009L' :

Loos - Verkäufer
für Pferde - u. Industrie

_ Ycrlooswng
gSf " sofort gesucht

| gegen hohe ProYision
Fahrschule , Flinshorn

in Holstein .

Möbel k Möbel k
Zu Fabrikpreisen wegen Räumung .
Spinde , Bertikow , Bettstellen , Spiegel ,
Sophas , Blicherspinde , aucki wenig
gebranchteMöbel , Garderobenspinde 28,
Sophatisch 13 M. u. mehreres . Oranien -
straße 25.

Fertige Garderobe .
" Paletot zu 15, 17, 20, 25, 30 M.

Anzüge zu 18, 20, 25, 30, 35 M.
Mäntel zu 20, 23, 25. 28, 33 M.
Joppen zu 8, 10, 12. 15, 18 M.

verlauft mit wenigem Verdienst
dl . Tomporon ski ,

SchNeidermstr . , Jüdeustr . 37, 1. Etage .
Kein Laden . Bei Garderobe nach

Maß Theilzahl . monatl . lOM. gestattet .

hm $ mch Maß für
Herrtll"Kilabtil

Gröstte Auswahl in in - und aus -
ländijchen Stoffen für PaletotS ,
Anzüge , Beinkleider ze. werden
unter Garantie deS guten Sitzes
zu liberauö billigen Preisen
schnellstens angefertigt im Tnchgesckiäst

bn t Kaple , Waldemarstp . 66.

8��teppd crfTirT I

I
direkt v. d. Arbeiter , leine Fabrik -
arbeit , nur reelle Zuthaten .

I�eorx tzich » aer ? . ler ,
Z008V' ! Blnmenstr . lli . l . I

�Craefe' s Fleck wasser
beseitigt jeden Fleck , ahne den Stoff
anzugreifen , ä Flasche 25 Pf . Droguerie
Stetlliierstr . S3, M. Grae ' e . 31252 »

lZ�öNtlidlö unter Fabrikpreis ,
t i VPlilil Portieren , Gardinen ,
t ». Läufer , Disch - u. Steppdecken

� spottbill . F . Stoohr , ÄöHigö -
graben , Miinzstraßen - Ecke . 300Jg *

Troiiriiino reelle Dukaten , ge-
1 1 ftlll my C sumip . 980. 2 Dulat .

22,50 M. l ' /z Dulat . 17,50M . Kronen -
gold gestemp . 900. 7 Gramm 20,50 M.
bl/i Gramm 15,50 M. Alle anderen
Goldsacheu ebenso reell . [ 2724b
Bngt « I - cnlckQ,A » gnststr . 91pl .
nahe d. Oranienburgerstr . Gegr . 1840 .

LIMOLEOM - RESTE
Linoleuin - Teppiche , a. etwas sehler -
hafte , WachSluch - Reste , Gummi - Tisch -
decken sehr bill . Grüner Weg 102 Pt .

Mnlu ' s Nachlässe . Schul ) -
» vvv » ; uinnren , wie sämmtl .

Partiewaaren kauft zu hohen Preisen
tzichlcsinxcr , Anklainerstr . tiL .

Nkm-Zolhlvilllrtil -Bersltnd .
Baar - Berkauf ». Dheilzahlnug .

Bestellg . briefl . L. Bogdt , Auguststr . 92.

WjchtlgfmPrliutleute !
' W H fl P f Polster .
" * * v f v l . waaren verkaufe
wegen Ersparniß der Ladeumiethe be-
deutend billiger . Eig . Werlstelle i. Hanie .
llnlennr Tischlermeister , [ 3182U »
olthllil , Juvaliden - Stratze l ! k.

SieppileeheiHEahrllO
Borzügl . Handarbeit ; staunend billig .
Alte Decken werden aufgearbeitet .
Berlin C. , Wallstrasse 72 .

�Mjtn - imD Eichell-Msall -
dlalt die beste Ofenheizung —
vlU ) , billiger wie Kohle — liefert .

W . Joncntz , Bärwaldstr . 64.

Destillation ,
Bierlokal , 11 Jahre im Besitz , wegen
Berzngs nach außerhalb fof. zu ver -
kaufen . Zu erfragen Wörtherstr . 39
im Restaurant . 752b »

( Siülrt 200 —1000 Personen , mit
Bühne , Sonnabends und

Sonntags zu vergeben .
Näheres Fritz Schröder , Wiesen -

straße 30. Tel . II 623.

BereinSztmmer noch einige Tage
frei . f637b »j Grbe , Cuvrystr . 25.

Weber - ���f��Weber-
- er � Fest - Säle� �

Empfehle Bereinszimmer . Mehrere
Sonnabende und Sonntage frei .

Fernsprecher . 30242 »
B . Xieft .

23172 *

WospeiieiiSi ??
Pomm . Küche .

Oranienstr . 181,
Hof pari .

Mittag m. Bier
50 Pf . von 12 b
4 Uhr . Abend -
eflen 30 Pf . au
v. i/,6h . 12Uhr .

Groste Auswahl . _

95 fiernauerstrasse 95,
2 Bereinszimmer zu vergeben . Zahl -
stellen . Jeden SonutagMorgensprache .
Sonnabends : Gänse - Ausspielen au
dem Billard . [ 3186L »j M . Ewald .

Ressouncei
Mockenistr , 114,

empfiehlt ihre schönen Siile - �3Q
zu Bällen , Kränzchen , Hochzeiten .
Bersainmlunge » ze. zu koulanter .
Bedingungen . 5921

Ycrrlnszlnimor it. Kcicel
bahn sind noch einige Tage frei .

A, Schaifranek ,
Möckernstr . III .

Meinv Reklame . WW " Gold liegt auf Vcv StraHe . Wl�SkvenA vrrll .

Simon 6raetz9 Berlin C. , Gertrandtenstrasse 18- 19.
Spezialität : Etoganfe und Vnaben - Gavdovo�o .

Ausverkauf meiues Rieseulagers luegen vollständiger Aufgabe der fertigen Garderobe
ÄF zn spottbilligeu Preisen . " WW

Ich fertige von jetzt an Herren - Garderobe nur nach Manss und nehme kein Stück fertiger Herren - Garderobe nach meinem neuen , vis - i - vis Gertraudtenstraße 8 und 9, I Etage befindliche » Mraß - Atelier .
Um in wenigen Wochen zu räumen , verkaufe : „

■
. . _ _ _ _ _ _ __ _

Anzüge für Herren , sollst Mk . 40, — n . 45, —, jetzt Mk . 1 » , — it . 25 . —. Sommer - « . Winter - Paletots , sonst Mk . 30, — u . 40, —, ,etzt Mk . 1 » , — tt . 20, —.

„ , , „ elegante Fenster - Modelle » ntcr Selbstkostenpreis . „ , , „ Fenster - Modelle , ans Seide gearbeitet , sehr preislverth .

Havelocks und Mäntel , sonst Mk . 25, —, jetzt Mk . 12, — nnd 15, —. Hohenzollerit - Mäntel mit Glocken - Pellerine , sonst Mk . 40, — , jetzt Mk . 30, —.

MM " Kilabeil - Anzilge , Paletots und Mäntel sowie Trikot - Anziige . Turn - Jacken und Hosen unter Selbstkostenpreis . " MW

Mein Naufzruang . verkauf za fabelhaft billigen Vveipeu .
_

Arberzengung nrachk ruahv .
Veranlworllicher Redakteur : August Iarobcli in Verliu . Für de » Jnserntentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berli » . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .



Ar. 235 . Ii Iichrgllttg. 3. Sfilnjt des Jutmärts " Sttlinct JnlWliilf.

The Socialdemocracy of America .

In den Vereinigten Staaten von N in e r i k a kiat ,
wie im « Vorwärts " bereits milgetheilt ivorden ist , der durch de » Zug
der ArbeitZlosen nach Washington zuerst in Europa bekannt ge-
wordene Arbeiterführer Eugene V. D e b s eine neue sozialistische
Partei , die Loeialäoinocrao� vk America ( „ S ozialdemokratie
von A in e r i k a " ) gegründet . Diese Partei wird von der

« Sozialistische » Arbeiterpartei " Amerika ' Z — unseren
Parteigenossen — scharf beläinpft , die Debs ' sche Richtung
scheint aber an Anhängerzahl nicht unbedenlend zu waÄiscn .
Beispielsweise soll eine Delegirtcnvcrsammlung » die angeblich
LS 000 Mitglieder jüdischer Gcwerlschnsten vertrat , den Anschluß
an die Debs ' sche Partei erklärt habe » . Hinzngesügt wird allerdings ,
daß es sich dabei um Leute handelt , die aus der „Sozialistischen
Arbeiterpartei " ausgeschlossen waren , weil sie gegen die Methoden
„ gewisser Arbeiterführer , unter anderen Daniel Leon ' s " protestirt
hätten . Stimmen wird also wohl , daß sich der Dcbs ' schen Partei
die Elemente znivende », die in der „Sozialistischen Arbeiterpartei "
keinen Boden für ihre Ansichten fanden , wie ja auch Most in der
„ Freiheit " seine Anhänger aufforderte , Toleranz gegen die
Debs ' sche Partei zu üben . Das Zuströmen all dieser Elemente er -
klärt aber nicht genügend das Wachsthum der neuen Partei ,
die in dem in Clcveland erscheinenden „ V o l ks a n w a l t "
auch ein deutsches Zentralorgan gesunden hat , und für die noch
andere deutsche Zeitungen , so das „ San Franzisko Tageblatt " ,
agitiren .

Die werbende Kraft der Debs ' schcn Partei scheint in
dem Umstand zu liegen , daß es in Ülinerika an einer Arbeiterpartei
fehlt , von deren Wirken sich die Massen in absehbarer Zeit prak -
tische Erfolge versprechen könnten . Unsere amerikanischen Partei -
genossen sind theoretisch vortrefflich geschnlt , aber die ans Völker -
stäimne » aller Art zusammengewürfelte Arbeiterschaft Amerika ' s ist
dem ein bedeutendes Vcrständniß voraussehenden wissen -
schaftlichen Sozialismus noch wenig zugänglich . Sie wird
sich eher einer Partei anschließen , deren Programm an
ihre Intelligenz keine so hohe » Ansordernngen stellt . Diesem ent -
spricht das Programm der Debs ' fchen „ Sozialdemokratie von
Amerika " . Es lautet , nach Angabe des „ VolksanivaltS " , folgender¬
maßen :

Prinzipien - Erklärung .

Arbeit , körperliche und geistige , ist die einzige Schöpferin alles
Neichthums und aller Zivilisation . Hieraus folgt nun rechtens , daß
diejenigen , die alle Arbeit verrichten und allen Reichthum erzeugen .
auch die Früchte ihrer Bemühungen genießen sollen .

Jedoch dies ist durch das moderne ProdnktionS - System unmög -
lich geworden .

Seit Einführung der Dampf - und elektrischen Kraft auf in -
dustriellem Gebiete wird die Produktion in solch ' großartigem und
gigantischem Maßstabe betrieben , daß die Produktionsmittel
i » den Besitz von einigen Wenigen gelangt sind , so daß die eigenl -
lichcn Produzenten heule von ihren Produkten getrennt sind .

Während in früheren Zeiten der einzelne Arbeiter ans eigene
Rechnung » nd mit seinen eigenen Werkzeugen arbeitete und infolge
dessen der Besitzer seiner Erzengnisse war , sehen wir heute Dutzende ,
a Hunderte und Tausende von ' Arbeitern beisammen in Werkstätten ,
Minen , Fabriken «. s. w. , wo sie zwar gemeinschaftlich prodnziren ,
jedoch über ihre Prodnkle nicht zu verfügen haben . Die Früchte
dieser gemeinschaftlichen ( kooperativen ) Arbeit gehören den Besitzern
der Produktionsmittel , der Maschinen , Werkstätten , Gruben , Lände -
reien u. s. w.

Dieses die Mittelklasse mehr und mehr aufreibende System muß
nothwendigerweis « schli . ßtich nur zwei Klasse » übrig lassen : die
große Klasse der Lohnarbeiter und die winzige Klasse der Fabrikanten
und Großkapitalisten .

Wir halten aber an dem Grundsatze fest , daß alle Menschen
gleich geboren und daß sie gewisse natürliche unveräußerliche Rechte
besitzen ; darunter : — das Recht zu leben , das Recht sich die Mittel
zum Leben zu erwerben ; ferner persönliche Freiheit , industrielle
Freiheit und da » Streben nach Glückseligkeit . Jedoch die Erfahrung
lehrt , daß obwohl bei uns alle Menschen theoretisch frei sind , dieses
thatsächlich nicht der Fall ist . Denn obwohl alle Bürger dieselben
politischen Rechte haben , so ist diese politische Freiheil unter dem
jetzt herrschenden ökonomischen Systeme nutzlos , weil dieses
Leben , Freiheit und das Streben nach Glückseligkeit zerstört . Trotz
unserer politischen Freiheit wird dem Arbeiter der größte Theil
seines Produktes geraubt . Infolge der Entwickelung dieses Systems

sind ihm überdies die Mittel , sich selbst vortheilhaft zu beschästigen ,
versagt , und wegen dieses erzwungene » Müßigganges fehlen ihm und
de » Seiuigcn oft die nothwendigste » Lebensbcdürsnissc .

Dem augenscheinlichen Umstände , daß unser despotisches wirth -
schafllicheS System das direkte GegenlHeil unseres demokratischen
politischen Systems ist , kann also die Existenz einer Klaffe zu -
geschrieben werden , die unsere Regierung korruinpirt , die öffentliches
Eigenthum , Gerechtsame und Funktionen an sich reißt und die

mächtigste aller Nationen in elender Slbhängigkeit hält .
Die Kraft von Menschen und die Kräfte dir Natur werden von

einem System vergeudet , das den „ Profit " zum einzigen Ziele aller

Geschäfte macht . Unwissenheit und Elend mit alten begleitenden
Uebeln werden von diesem Systeme aufrecht erhalten , damit die

menschliche Arbeitskraft als Wanre behandelt werden kann , die man
im offenen Markte kauft . Auf diese Weise wird dem Leben des
Arbeiters jeder wirkliche humane Werth genommen . Wissenschaft
» nd Ersindnngsgeist iverden ihren menschensrenndlicben Zwecken ent -
fremdet und nur noch Mittel zur Versklavung der Männer , und der

Verelendigung der Frauen und Kinder .
Wir sind der Ansicht , daß im natürlichen Laufe der sozialen

Entwickelung das gegenwärtige Gesellschastssystem durch die zerstörende
Wirkung seiner Fchlschläge und Krisen a » f der einen , und die kon -
struklive Tendenz ihrer Trusts und sonstigen kapitalistischen Kom -
binationen ans der anderen Seite , die Mittelklaffe — die Basis , ans
der dieses System ruht — vernichten und dadurch seinen eigenen
Niedergang zur Thatsache machen wird .

Wir fordern daher alle Bürger ans , sich unter dem Banner der

„ Social Dcmocracy of Amerika " znsaminenzuthnn , damit wir im
stände sind , den Kapitalismus durch Ansnntznng unserer politischen
Freiheit und durch Besitzergreifung der öffentlichen Macht zu über -
winden . Dann können wir dem jetzigen barbarischen Kampf
ums Dasein durch die Abschaffung des Kapitalismus und
dadurch eine Ende machen , daß wir das Land , die sämml -
lichen Prodnktions - , Verkehrs - und Verlhcilnngsmiltel dem Volke
als Eigenthum überweisen . Da können wir den Koopcrativ - Slaat
an stelle des gegenwärtigen Znstandes planloser Produktion ,
industriellen Krieges und sozialer Unordnung setzen — ein Gemein¬

wesen gründen , das , wenn es auch nicht alle Menschen physisch oder

geistig gleich machen , doch jedem Arbeiter die freie Ausübung und

Nutzbarmachung seiner Fähigkeiten , mnltiplizirt mit allen modernen

Hilfsmitteln und Faktoren der Kultur , geben wird , und darum
schließlich die allgemeine Brüderlichkeit inangnriren muß .

Die „ Social Democracy of Amerika " wird die Demokratie , die

Herrschaft des Volkes , zur Thatsache machen , indem sie der
ökonomischen Unterjochung der überwältigenden Mehrheit des Volkes
ein Ende bereitet .

Im Hinblick auf eine unmittelbare Anfbessernng der Lage des
Volkes wird unser ganzes Streben darauf gerichtet sein , den Un -
beschäftigten selbstcrhaltende Beschäftigung zu geben . Zu diesem
Zwecke soll einer der Staaten der Union , der späterhin zu bestimmen
ist , ansgewählt werden , um dort unsere Anhänger zu vereinigen und
von da ans unsere Operationssphäre allmälig auszudehnen , bis der
»alionäle Cooperalive - Staat zur Wahrheit geworden sein wird .

Forderungen zur sofortigen Abhilfe
der be st ehe » den Verhältnisse .

I . Die öffentliche Eigcnthümerschaft ( pndlio ownership ) aller

Industrien , die durch Monopole , Trusts oder Industrie - Ringe
( covabinss ) beherrscht werden .

2. Die öffentliche Eigcnthümerschaft ( Staatsbesitz ) für alle Eisen -
bahnen , Telegraphen , Telephones und alle anderen Transportations -
und Kommunikationsmittel . Und die munizipale Eigenthnmerschast
für alle Straßenbahnen , Wasserwerke , Gas - und elektrischen Anlagen
sowie aller öffentlichen Anstalten .

3. Die öffentliche Eigenthümerschaft ( Staatsbesitz ) für Gold - ,
Silber - , Kupfer - , Kohlen - , Blei - , Eisen - und alle anderen Minen ,
sowie für alle Oel - und Gasquellen .

4. Reduktion der Arbeitsstunden je nach dem Fortschritte der

Produktions - Methoden .
S. Inangriffnahme von öffentlichen Arbeiten für die Arbeits -

losen . Der öffentliche Kredit ist dafür in Anspruch zu nehmen .
K. Alle nützlichen Erfindungen und Entdeckungen sollen jeder -

mann frei sei ». Die Erfinder solle » vom Staate belohnt werden .
7. Die Etablirnng von Postsparkassen in Verbindung mit dem

Poslsystein .
ö. Die Annahme der Initiative , des Referendums , des

proportionalen Wahlsystems und des imperativen Mandates .

Einer der Angriffe , die unsere amerikanischen Parteigenossen '
gegen Debs richten , gilt dessen K o l o n i s a t i o n s p r o j e k t. In I

Amerika giebt es gegenwärtig etwa anderthalb Millionen Arbeits -

lose , und etwa vier Millionen Personen , die nur theilweise
Beschäftigung haben . Debs glaubt nun , daß sich zur Zeit
etwa 10V 000 Personen bereit erklären werden , sich einer
Kolonie anzuschließen , der sein Parteiprogramm zu gründe
gelegt werden soll . Natürlich braucht man für das
Unternehmen Geld , und um dieses zu erhalten , wendet er sich an

amerikanisch « Millionäre um freiwillige Beiträge . Durch entsprechende
Verkürzung der Arbeitszeit soll Arbeitsgelegenheit für alle ülrbeits -

fähigen geschaffen werde » . Die Auszahlung der Löhne und der An -
lheile an dein Ertrag soll in Stnndenchecks geschehen , die also als
Geldmittel fnngiren . Debs glaubt , daß sich nach und nach
solche Kolonien in allen Staaten der Union anlegen lassen .
Ein Angebot erhielt er bereits voni Gouverneur des Staates

Washington , der die Kolonisten einlud , sich in dem Thale östlich der
Kaskade Mountains niederzulassen . Dort könne das Land noch
billig erworben werden , es gebe dort reiche Kohlen - und Erzlager ,
einen ausgezeichneten Hafen , der Boden sei günstig für Weizenba » ,
Wälder liefern reichlich Bauholz : c. Das Thal , ISO Meilen lang ,
sei ungemein fruchtbar und für arbeitswillige Kolonisten
gewiß geeignet , um blühende Gemeinwesen anfzubauen .
Auch der Staat Texas hat Gebiete , welche für die Kolonisten
geeignet wären , wie überhaupt zu erwarten steht , daß
noch mehrere Staaten Offerten machen werden . Bis jetzt haben sich ,
wie es heißt , schon 10 000 Personen gemeldet , die an dem Versuche
theilnehmen wollen , darunter kleine Geschäftsleute , Aerzte und
Advokaten . Die große Mehrzahl besteht aus Arbeitern aller Ve -

rnsszwcige . Hat man sich über die erste Ansiedelung geeinigt , sa
sollen Banhandwerker vorausgeschickt werden , um für die Kolonisten
Wohnungen zu errichten . Hierauf Holzfäller , dann Leute , um
Schlachtviehheerden zu organisiren , und die Kolonisten sollen je nach
Fertigstellung der Wohnungen nachgeschickt werden .

Von Wichtigkeit ist für die Stellung , die dieses KolonisationS -
Projekt in der Debs ' sche » Partei einnimmt , jedenfalls das , was DebS
selber darüber sagt . In der „ New Time " , dem offiziellen englischen
Organ seiner Partei , erklärte er : „ Die Sozialdemokratie ( nämlich
die Debs ' sche Partei ) ist eine große soziale , ökonomische und poli¬
tische Organisation . Sie ist zugleich national und international .

Politisch gesprochen , ist sie eine Partei in und für
sich selbst , » nd innerhalb zwölf Monaten werden ihre
nationalen Repräsentanten ein nationales politisches Pro -
gramm sormulirt haben . In gleicher Weise werden auch
in derselben Zeit staatliche und munizipale Parteiplattformen
adoptirt werden . ' Bei weitem der größte Theil der Kritik gegen die

Sozialdemokratie ist gegen die Koloniepläne gerichtet gewesen , » nd
es giebt noch immer Leute , welche allen Ernstes darauf bestehen ,
daß das Kolonieprojekt das ganze Wesen unserer Bewegung oder doch
wenigstens ihren Hanplzweck ausmache . Alle diese Leute mögen es sich
gesagt sein lassen , daß der Kolonieplan einfach nur ein einzelner Zug an
unserer Bewegung und als solcher einem speziellen Zweige unserer
Partei , bekannt als „ Kolonisntions - Tepartcment " , zngetheilt worden

ist . Es hat niemals die Absicht bestanden , isolirte Kolonien zu
organisiren , und die , die sich die größte Mühe gegeben haben , uns
das Schicksal anderer „ Kolonien " zu schildern und uns dasselbe
Schicksal zu weissagen , haben einfach ihre Zeit verschwendet . "

„ Diese Erklärung " , schreibt das „ San Franzisko Tageblatt " ,
„ läßt uns allerdings in Beziehung ans das Kolonicprojekt immer

noch im Unklaren ; will die „ Sozialdemolralie " nicht isolirte Kolonien

gründen , oder will sie durch einen Maffencxodus von Sozialisten
irgend einen Staat „kolonisiren " , um ihn dann politisch zu erobern ?

Wahrscheinlich daS letztere ! Aber wozu solche Nebensächlichkeiten " ,
wenn die „ Sozialdemokratie " doch im ganzen Lande , in den Staaten
und in den Städten als politische Partei i » Aktion treten will ?

Trotz alledem ist aber Teds ganz entschieden in der Mauserung
begriffen . Zum Sozialisten im Sinne unserer Partei fehlt ihm
nur noch das Fallenlassen aller Kolonisationsprojekte überhaupt
und die scharfe . präzise Betonung des proletarischen Klassen -
charakters der sozialistischen Bewegung . Vielleicht kommt diese
weitere Mauserung noch innerhalb der nächsten zwölf
Monate zustande , sodaß die nationalen , staatlichen und munizipalen
Plattformen der „ Sozialdemokratie " sich widerspiegeln könne » . Und
dann gäbe es allerdings für die sozialistische Arbeiterpartei keinen

einzigen stichhaltigen Grund mehr , eine Verschmelzung mit der

„ Sozialdemolratie " nicht srendigcn Herzens zu begrüßen . "
Schließlich sei noch mitgetheilt , daß unsere Parteigenossen DebS

beschuldigen , er sei noch innner ein Anhänger der Bewegung für
freie Ausprägung des Silbers und des bei der letzten Präsidentschafts -
ivahl »nlerlegene » Kandidaten B r y a n , der von den Silbergruben - .
besihern auf den Schild gehoben war .

u ngarwean
medizinischen ,
beste Qualität ,

k Literflasche Mk. 2,10 ,
B Literilasche Mk. 9,25 ,

Elnzekne Flaschen senden durch
unsere Gespanne frei Hans .

Detail - Verkaufsläden :

W rucfr & weine
Johaunisbccr - Wein .

weiß und roth ,
Heidelbeer - u. Stachel beer - Wcin ,

a Flasche (>/ . Liter ) 75 Pf .

lvJnav R um

— deutscher —
k Literflasche Mk. 2,10 , » 50 . 3 . - .
Cognac llnc CluinipiiKne ,
»/ . Literfl . ä Mk. 3,50 . 4,50 , 5 . 50 .

anerkannt gut
tz Literflasche Mk. 1,10 , l . tiO . 2,10

bei Entnahme von 5 Flaschen
a Flasche 10 Pf . billiger .

Slionsdorfei *
Likör , k Str . 1,20 , 5 Str . 5,50 .

Echt . alt . N ordbäns . tzS. 1, —, B S. 4,50
Pomeranze » , Ingber , Wachholder ,
Getreidc - Knmmel , k Stter Mk. 1, —.

Eugen Neumann & Co . , Berlin SW . @8 .
Bellc - Alltaiicc - Plah Ca , Amt IV, 3670 . — Neue Fricdrichstr . 81 . — Oranienstr . 190 . — Genthinerstr . 29 . — Grüner Weg 56 . — Koumiandautenstr . 67 .

Eharlottcubiirg : Kaiser - Friedrichstr . 48 . — Potsdam : Bäckerstraße 7. — Vom 1. Oktober ab auch SchSnebcrg : Hanptst «. 129 .

Ferns�ccher: Amt IV . 9670 ,

- Wilsnackerstr . 25 .
23398 ,

Wochantags geöflnat 8 bis aheuds S' /a Pfar , Sonntags 8 - 10 und 12 —2 Uhr .

Bartsch ,

Jim * 4 lliilk « 5 rr .
kostet eine hochfeine , elegante , vor -
züglich abgestimmte , leichtspiclende
Cc - acvr ' t - Xug - Ilarmoniku
mit 10 Tasten , 40 Stimme » , 2 Re¬
gistern , 2 Bässen , 2 Doppelbälgen mit
dauerhaften Stahlschutzccken , 2 Zu -
Haltern , offenen Nickelklaviatur und im-
geniein starker oraelartiger Musik .
Größe 34 cm. Ein Schönges Prachtwerl
nur 6' / - Mark , ein »chöriges nur
8Vz Mark , ein KchörigeS nur 12Vz Mart .
Sreihiaeö mit 19 Tasten , Größe 33 cm. ,
nur 12 Mark . Samnitlichen Jnstru -
meilten gebe ich eine Schule , wonach
das Spielen in einer Stunde zu er-
Icrncn ist, gratis . Verpackung frei .
Porto 80 Pf . Vcrland per Nach -
nähme unter Garantie sür gute An-
lunst . Umtausch gestattet .

Uul » . Iliisberj » ,
Ncuenrade , Westfalen .

Dr . Derrnehrs
Kiscniinlver .

Ganz vorzügliches Eisenpräparat seit
30 Jahren bekannt und überall be-
währt . Schachtel I,BO; liebliche 3 Sch .
4,25 . ftci « töeheimmittel , Aualm c
beigepackt . Hauptniederlage : Slpotheke
zum weiße » Schwan , Berlin ,
- Spandauerstr . 77, echt m. Schutzmarke

31nschcl -
Kieldor -
» pimlen

Ster . Möbel- Polsterwaaren - Fabrik
Fernsprecher Amt 4 No. 3306.

Berlin S. , Oranienstpasse 73 ,
un der K« iuiuuudanieii « itrafiise .

GrSsstes Lager Bürgerlicher
Wohnungs - Einrichtungen

von 106 bis 5000 IHavk .

IMrekter Verkauf an das Privatpublikum nur im
eigens dazu erbauten , 4 Etagen hohen Fabrikgebäude .

II . Geschäft : Schützenstrasse ICo . IS,
Ecke Eriedrichstrasse .

Jgg ' - tb

55 Mk.Nussbaum
fournierte

jMugchel- Bettst . m. Federb . u. Keilk . 1
Ibest . Drellbez . , Patentf . u. Bosahaari '

Bitte , verlangen Sic mein reich Hin
_ _ strlertcs . TlustcrbucU
ÜWy gr a 1 1 s und fr u n k o .

A. Schulz, gosründet 1878 . 2998L *
Relchenborgcrstrasse X» . 5 , zwischen Kottbnscr Thor

■ ■ i — . . . . .. . . . und Kitterstrasse .
Sehr großes Lager bürgerlicher WohnuiigS - Einrichtungen i » Nußbaum und Mahagoni von 240 ,

300 , 400,500 , 600 , 800 biS 10000 M . in nur anerkannt gediegener AnLführung .

reun - v. .
In . Velour Plüsch - Einfassung , llöhe 140 cm,
| Uralte 190 cm, DST " 85 Bark . WM

Wohnzimmer - Sofas
P " von Mark SS an .

M . Mrikger ' s
Spvifv �Uoin öl
ist das anerkannt beste . Zu haben in
allen Kotonialwaare »- und Borlost -
Geschäften . Engros - Lager : Berlin ,

Skalitzerstroszc 103 .

SOOL- ,
Ul£IE- ,SCIW( fa ;

FK�SNAKi-

Gegcn Erkältung , Gicht und Rheuniatismns .
Iioh - Tannin - , Hoisstrockenluft - und Banipfknstcnbildcr

mit Verpackung , Bassnge . [ 3996S * �

Ritter - Bad , Bad Frankfurt , 4
18 Rittcrstr . 18 ( Ecke Prinzenstr . ) 136 Gr . Fraukfnrtcrstr . 136 .

Bäderlirfernng für sämmtliche Krankenkassen Berlins « nd Umgegend .
M

Anf Thcllzahlnng ! @
. 18 M ■r" Echlag - Regulat . 14 T. geb. Ts M.

■ Sild . Herreil - Reinont . - Uhrlö „ ■
» Uhrmacher ■

, Charlottenstrass « Nr . 15 .
5 Kein Abzahlungsschwindel . * g ztufallsache » . Klagen , Eingaben
NW » » » » » » > WWW ü l ' nt/ . ger , Strglitzcrstr . 65g

Echt chinesische

MandarinemlauneR!
das Pfund Mk . 2 . 85

natürliche Daunen wie all - in-
ländlichen , gnrantirt neu und l
staubfrei , >n Farbe - ahnlich den I
Eiderdaunen , anerkannt tüll l
kräftig undhaltbar : 3 Pfund !
genügen zni » großen Qber - k
bctt . Taniendc Anerkennuna «- 1
Ichreibe ». Verpackung umsonst . I
Versand gegen Nach», von deri

ersten Bettfedernfabrikk
mit electrischem Betriebe

Ousta . v Lustig, )
Berlin Prinzeuftrahe 46.

Grösiws Spozialgeschäft für
*

Bettfedern und Betten .
Weltbekannte billigste Bezngsguelle .

L. Beuder , Berlin . Ä
Ackerstr . 28, Ecke Jnvglidenstrgße .

2. Geschäft : Marianncnstr . 11.
3. Geschäft : Knrfitrstenstr . 25.
4. Geschäft : Neinickendorfcrstr . 64 o.

Bettfcder » Pfund 50 n. 75 Pf .
Halbdannc » „ 1 . 00 - 1 . 50 Nt .
Graue Daune » „ 2,00 - 2,50 „
stzertige Betten , Oborbctt . Unter -
bett , 2 Kissen 10 9) }, , mit gute »
JnlettS « nd neuen gereinigten
Feder » , bessere Sorten : Stand
12 . 15 - 18 , 24 Ni . Hochfeinste
Brantbetten 30 —45 M. Große
Polsterbettstellcn Stück 8 Mark .
Prima 10 Mark . 30148 "



Sclmliwaaren nur bei

Lerren - und Kuaben - Konstktion nur bei

Cigarren und Cigaretten um bei

Uleiderstoffe für Damen nur bei

Düte , Schirme , Dandschnhe nur bei

Teppiche und Gardinen nur bei

Wein , Rum , Iiqueureu . Cognatett . nur bei «

Ä\ Sflu1 : Ander Spandaner Brücke s .

II . Kaufhaus : Potsdainerftra�e 106 a .

Ecke Stegliycvstrnsie .

III . Km. fhnus : Grüner Weg 31 , Andr�Platz.
IV . Kaufhaus - Jernsalemerstraße 30 ! Ä1 ,

Ecke Zimmerstrasje .

fillii' ill im » sun von ' ScMwaaren, Herren - Garderobe , Cigarren, Liqueuren und Fruchtsäften mit Dampfbetrieb.
Reellitat sämmtlicher Waaren verbürgt durch gedruckte Garantiescheine .

Persönlich zu sprechen von morgens 3 Uhr bis nbeuds 1k Uhr mit Ausnahme der Mittagszeit CtH ) im ßauotgeschäst An der Lpandauer Brücke t

Man verlange Preisverzeichniss .

. . .

Central - Leihhaus , 72 Jäger - Strasse 72, zwischen Kanoniep > und
Mauer - Strasse .

Täglich billiger Verkauf von modernen Herbst - und Winterpaletots und Zl », ; ügeu ( neu und wenig getragen , Abonnemcntssachcn ) , Knaben - ,
Jniiglings - und Einsegiiungs - Anziig ' e , Serbir - Auziige . Goldene und silberne Herren - und Damen - trhren , Ketten , Ringe . Geh - und
Reise - Pelze , Joppen , Mäntel -c. Alles fabelhaft billig . Pol . conc . Leihhaus . Auch Sonntags geöffnet von 7 —10 und 12 —2 Uhr nachmittags .

Möhel . Möbel .
In den neu erbauten großen

Sälen Neue Tchönhanserstr . S
( friiherRoseuthalerftrassc 13 ) ,
Seitenflügel u. Onergebände , erste
u. zwciteEtage , dicht a. Hackefchen
Markt , werden neue u. verliehen
gewesene elegante u. eins . Möbel
zu jedem annehmbaren Preise per -
kaust ; für Brautleute und zum
Umzüge ganz besonders ge-
eignet : Nußbaum - , Mahagoni -
Kleiderspindenu . Wäschespinden36 .
Waschtoiletten , Stühle 3, Korridor -
spinden 20, Komntoden 13, Bett -
stellen m. Matrahcn ». Keilkissen
21 M. , französische ; fournirtc
Muschelbettstellen »«. Sprungfeder -
Matratzen u. Keilkissen 48, Tru -
mcaux 53, elegante Plüsch - u.
Stoff - Garnitnrcn 70, 105 Mark ,
Herren - Schreibtische , Damen -
Schreibtische , Sophas mit Sitz -
auszng 33 M. , Spiegel in allen
Größen u. Arten , Ankleideschränkc ,
Frisirtoilettcn , Garderobeu - Spin -
den, alle Arten Küchenmöbel -c.
Auch gebe ich Einrichtungen auf
Theilzahlung , Beamten mit ganz
geringer Anzahlung . Gekaufte
Möbel können beliebigeZeit stehen
bleiben ». werden durch eigene Gc-
spanne transportirt u. aufgestellt .

Kompl . Federbett , groß , m. neuen
Federn , Bettstelle , Matratze u. Keil -
kisieu , alles zusammen 33, —. Das -
selbe feiner 33, —, 43, —, « 3, —,
73, — u. höher . Betten - Fabrik
Stand 10 . - , 11 . 30 , 18, - , 30, -
dis allerfeinste . Stopfen der Betten
auf Wunsch im Beisein der Käufer
Bettstellen , deutsche u. englische , für
Erwachsene u. Kinder . Polster - Bctt -
steUen . Ehoiselongnes , Matratzen -

fabrik . Kinder .
nagen , Rieseu -
auswahl , hochmodern
1 « . - , 1 « . - . 30 . -
b. allerfeinste . Kinder -
stuhle . Puppenwag .
Theilzahlung nach' Vcrcinbarimg gestattet .

Amt III 5281 .
Kinderwagen - n. Schlafmöbel -

Bazar Uaby .
I . Jnvalidenstr . 130, n. d. Markthalle .
II . Alexanderstr . 44 ( Aleranderplatz ) .
in . Oranienstr . 70, Ecke Konnnan -
dantenstraße , IV . Reinickendorfer -
straße 2 v - ü . V. Charlottcnburg ,
Wilmersdorferstr . 22, 1. Für Wieder -
Verkäufer nur Jnvalidenstr . 130. *

Konzessionirte

Kur - imb Bade - Anstalt 80

MMMDW Spezialität : patent . Heifstrockenluft WWWBM
( Kastenbäder und Inhalatorium ) 90/3 »

Wannenbäder , säinmtliche Wasieranweudungcn ( Kncipp ' sche Güsse ) . Strenge
Kuren nach ärztlicher Borschrift bei Gicht , RhenmatiSmus , Fettleibig -
kett, Nerven - , Unterleib - , Haut - Leidcn .

Aerztl . ßp ülfSCllICltl Sprechstunden - tägl . 3 - 8 ab. , Sonntag ,
Oberleitung Montag , Donnerstag auch 11 —12 vm.

Monopol -Otieviot ! !
Ilnsoro bslcanut « Lpevialität DIH nnlld n . modern " V �
bewiesen dnren zahllose lOnipCchlnngcn , liefern
wir in schwarz , blau oder braun 3l/a Meter zum Anzüge für
10 Mark . — Extra prima , 140 Centimeter breit ,
tt Met . zum Anzüge 13 Mark , reine Wolle , echte
Farbe . " lMD Ferner in 3 modeim .
- ganx neu - ■ H . TB z?g. rben , elc ;
ganter gediegener W interüberzieherstoff-

2Vs Meter für 12 Mark 75 Pfg
-

Muster von diesen hervorragenden Speeialitäten und allen
anderen Herrenstoffen bis zu den hochfeinsten : Dlff * speciell :
Aachener priiinilrte Tuch waaren in über
rauchend schöner Auswahl zu bekannt niedrigen
Preisen franco an Jedermann . Abgabe jedes Maasses .
Wilke » & Cie . , Tnchindnstrie . Aachen Xo . 78 .

Färberei und ehem . Wäscherei
BKl für Herren - und Oanicn - Ciardcrobc , BBi
Ball - n . Gesellschaftskleider , Blonsen etc .

Gardinen - Wäscherei nud - Spannerei
Spez . : Färben , Kelnigcn , Kränsein von Stranssfedern .

Radtke & Bergmann
Alte Jakobstr . 80 . SOSOL * Telephon Amt III , 8029 .

Weinnieifterstr . 14 . Elsasserstr . 04/05 . Landsberger Platz 5 .
Jernsalenierstr . 38 , Eingang Kochstraße . Strausibergcrstr . 1» .

O h a r l o 1 1 e n b n r « : Spaudnuerstratze 38 . Schlütcrstratze 0 .

, Eitert fetter ä. Pfd . 55Ps . , l >. 5Psd. 50Pf . , mager aPfd . 70Ps . , b. 5Pfd . 33Pf .
Schi „ kenspeck k Pfd . 70 Pf. , Hallc ' sche Zwiebel - und

iticbcrivurst k Psd . 55 Pf. , Thüringer Nothwnrst k Pfd . 55 Pf . ,
Isf . Leberwurst k Pfd . 75 Pf. . Braunschweiger Mettwurst ä Pfd .
Ibö Pf . , Westfälische Schinkeuwurst a Pfd . 1,10 M. , Cervelat -
I und Salamiwurst 5. Pfd . von 85 Pf . an, Border - Schinken im ganzen
ja, Pfd . 83 Pf. , Echter ostpreusiischer Laud - Schiuke » ä Pfd . 90 Pf. ,
jDelikateft - Schiuken ohne Knochen a Psd . 1,05 M. , Feinster Lachs -

Schinken k Psd . 1,35 M. . Blasen - Schinken a Pfd . 00 Pf . [ 3025C *

| Ernst Klälm , Kövilickttstrahe 163, fvÄ : |

Möbel
verliehen gewesene und »enc , stanncud
billig , Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 2917L *

Neue Köitigstr . 39 .

1 . Beer, .
Berlin N. , [ 3010Ü » %

nur Gesundörnnnen !
26 , Badstraße 26 , -

» Ecke Frinxen - Allee ,

sührung und allcrbittigsten Preisen , s

Herren - u . Knaben - 1
Garderobe , |

— Arbeitssuchen . — ?

Anfertigung naclt Maass .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , Sludrcasstr 33 vis - ä - vis dem Andreasplatz .

II . Geschäft : Bruunenstr . ilö , vis - a - vis Humboldl »
III . Geschäft : Beussclstr . « 7 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Leipzigerstrafte ( Spittel - Kolonnaden ) .

tttnhpvitirtrtPl » «rbfttes Lager Berlins .
SAUioriUmgcH , Musterbücher gratis .
1 dl flfl Wonlr S3hle ich jedem , der mir in Berlin
tUUU Illctl & ein größeres Kinderwagen - Lager
2995L «! das nleinige - nachwcist .

ziiri' ickgesetzttt
Teppiche ! !

Portiöven ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! ! |
erstaunlich tittiej .

Teppich - Haus
Emil Leföirre , Win S

Oranienstr . 158 .

Prachtkatalog |
mit bnntfarbigeu Teppich - -

Jllnftratione », sonne zirka 200
Gardinen - und Portieren - Abbil -
düngen in künstlerischer Aus -
führung auf Wunsch gratis und

3
franko ! - VC 2904( 1*

Grösstcs Tcppichhaus
Kcrlins .

" p : Achtung ! �
Sic Hosenfabrik
3090L » verkauft jetzt : Mk.
Pr . Stoffhosen von 3,00 —7,50

„ Arbeits - Lederhosen 3,25 —3,00
„ Winter - Joppcn von 3,00 —0,00
„ Winter - Anzüge 13,00 —30,00
„ Kinder - Anzüge 3,50 —8,50
„ Burschen - Anzüge 4,50 —13,00
„ Kuabcnhosen 65 Pf . bis 3 M.

nur bei W. Mathews ,

Wllisdnsir . , im rill « ?.

Möbel
auf

Credit
liefert fahret Humus

bei aus AlUjtl vertbeiltcr

Zahluugsmise
Central - Möbel- Haliel

BERLIN ,
Kommandantenstrasse 51. |

Kinder tliligcii
Kasten - , Leiter -

nudSportivagen ,
Kinder - Holzmöb .
Riesen anstvahl .

Fabrikpreise .
Kinderwagen .

hochmodern . 15M .
Musterbücher

gratis , illte Wagen käuflich . Theil -
Zahlung gestattet . Woche 1 M. *
Andrcasstr . 53 , Part . it . 1. Et .

Möbel ,
Spiegel u . Folsterwaarcn

reell , zu soliden Preisen , empftehlt

H. StrelOW , Tischlermstr .
Richardstrafte 116 ,

am Denkmal . •liÜ &Otf ,

Höchst beachteuswerth !
- aison sein Geld für Herren - nnd KrWer bei der bevorstehenden Winter - Saifon sein Geld für Herren - nnd Knaben - Garderoben nicht fortwerfen will ,

decke seinen Bedarf nicht in sogenannten ReName - oder Ansverkauf - Geschäften . Die marktschreierische » Ankündigungen dieser Art Geschäfte
erwecken den Anschein , als würde die Waare fast verschenkt ! indeß sind sie nur auf Täuschung des Publikums berechnet . Jeder denkende
Mensch wird zugeben müssen , daß kein Geschäft ohne Nutzen arbeiten resp. bestehen kann ! das ist aber gerade der Zweck marktschreierischer
Reklame : unter allen Umständen Käufer anzulocken . Das „Gesetz wider den unlauteren Wettbewerb " hat in dieser Hinsicht wenig
geändert , denn in allen Stadtgegeuden , besonders aber im Süd - Osten , liest man nach wie vor derartige Ankündigungen , die schon jahrelang
vor sich gehen und so lange andauern , als — Pardon — die Dummen nicht alle werden . Leute , die auf derartige schwindelhaste An-

preisungen hineinfallen , machen nach fehr kurzer Zeit die trübe Erfahrung , daß sie die aus verlegener und Ramschwaare bestehenden Gegen -
stände mit dem so „fabelhaft billig " erscheinenden Kaufpreis weit über ihren wirklichen Werth bezahlt habe ». Wer sich daher vor Schaden
betvayren will und auf lv i r k l i ch r e e l l e B e d i e n » n g Anspruch »lacht , meide solche Geschäfte und besorge seine Einkäufe nur
bei soliden Firmen , denn die Preise sind angesichts des heutigen , oft fast schmutzig zu nennenden Konkurrenzkampfes im eigenen
Interesse aufä billigste gestellt . Gestützt auf den langjährigen guten Ruf meines Hauses , - eine Folge der gewissenhaften Bedienung
nieiner weitverbreiteten Kundschast — darf auch ich getrost mein Geschäft zu den bestrenommirteften der Herren - und Knaben - Garderoben -

Branche am hiesigen Platze zählen . Die Besichtigung meines reich sortirten Lagers in fertigen Anzügen , Paletots ,
Mänteln k. ist auch Nichtkäufern gern gestattet und besonders jetzt nach Eingang der N euh e it en für d i e W inters aison sehr zu
empfehlen Einige der recht geschmackvollen Muster sind in meinen 5 großen Schaufenstern ausgestellt . Die Preise sind streng
fest an jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkt und in anbetracht der vorzüglichen Qualität

der Stoffe und besseren Ausführung billiger als wie sie die sogenannten Reklamegeschäfte zu bieten im stände sind . An -

fertigungen nach M a a ß werden i n e i g e n e r W e r k st a t t und i n k ü r z e st e r Z e i t , wenn nöthig schon innerhalb 12 Stunden

ausgeführt ; für tadellosen Sitz der Kleidungsstücke leiste ich Garantie . Zwecks ungenirter Anprobe sind A n k l e i d e - K a b i n e t s

vorhanden . Ich habe das Bewußtsein , auch den verivöhntesten Ansprüchen in jeder Weise genügen zu können und richte daher an das geehrt -
Publikum das Ersuchen , bevor es seinen Bedarf anderweitig deckt, sich von der Wahrheit meiner Offerte zu überzeugen . 3188L *

Hochachtungsvoll : Carl Zobel , Weil ' n. Knaben - Mcn, so . Ktfpnlckerstrasse 131 ,
Ecke Michaelkirchstrafte . Telephon: Amt VII

Nr. 1186.

- r . i &SvS

veraltet «
Leiden

Kur - Bade - AustaH und Massap
für Rheuma - , Gicht - und Nervenkranke

von Ha itftania , Brunnenstrasse No . 16. [ 30968 *

Loh - , Dampf - und H e iss I uf t - Ka sie n - B ä d er ,
Kohlensauro und andere medizinische , sowie Wannenbäder .

Lieferant u. Masseur sämmtlicher Ortskranken - u. Freier HilfskassenJ
Die Filiale nur für Massage ist Thurmstr . 46 ( 4 —5' .;j Uhr . )

Eangjähriger , nicht in einigen Tagen ausgebildeter
Anstalts - lMusscur .

NB . Bitte meine Anstalt nicht mitdoillrunnenstr . 8 zu verwechseln

Brauerei Picheisdorf
•

Telephon : —

Amt Spandau Ho. 13 und Berlin, Amt VI Hu. 1116.

NIEDERLAGE :

Berlin , Könisiu-Augüstastr. Ho. 1

Bogen der Ringbahn 1 —8

empfiehlt 31458 »

Lagerbier hell — Exportbier Anke )
und

Markgrafeebriu Müncbener Art.

n « Ii i sümiutlicn © uasi

Billard - Bälle Fem . mearteh ,
sämuitiiche t - lasi rvlrtlis - Artikel

Tresdcncrstr . fAQ
( Ami IV , 3628. ) lüd

J . Ostrowski Jr .
No . I Grosse Frankfurter - Strasse No . I , I . Etage

liefert nur neue , solide

in jedem Stil und jeder Holzart
äußerst billig , auch auf Theilzahlung .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel 29508 »

Oo ' sniensii ' . 73 .

W Möbel - WM
v°np. Mtö,Biiskirchstr . U
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager voll -
ständigerWohttuugseinrichtungeu sowie
einzelner Möbel . Theilzahl . gestattet .

VessSR ' «
in Massenauswahl

wegenGeschästsübernahme unter Preis .
Berlins größtes

Feiste nnttbel - E gj ? e r ,
Bei guter Polsterung nnd modern .

Bezügen jedes Stück 10 —20 M.
unterm Werth .

VioIIner ' s Möbeltischlerei
Xachf . ,

KöpeMerstraße 154 ,
Fabrikgebäude . 3003L »

| BelllMern,Ä ' Ä
- - füllend , Pfund
50, 70, 90 Pf . Halbdanncn
Psd . 1. 10. Halbdanncn , silber -
hell , Pfd . 1,60. Daunen von vor -
zügl . Füllkraft ( 3 Psd . genügen
z. größten Oberbett ) Pid . 2,75 ,
empf . das als streng reell bekannte ,
1870 gegr . Spezial - Geschäft von
S . Fnilack , Oranienstr . «1 , 1
am Moritzplatz . 23138 1

für Korridore , Treppen und
zum Auslegen ganzer Zimmer zu
3013L »j Fabrikpreisen .

von 4 —15 Meter spott -
» IlLflL billig k Muster franko .

Uiiger ,
Berlin S. , Oranienstrafte 48 .

Teppich - u. Läuferstoff - Spezialgeschäft .

denes Fabmal ,
gratis n. franko .

Kinderwagen -
Bazar

tagrimmr .
Jerusalemerst 43 ,
Brunnenstrafte 6.
Dresdenrrstr . 1 « .
�Großartige Ansivahl
von Kinder - , Sport - ,
aiid Puppenwagen ,
billigst . Musterbuch
Theilzahl . gestattet .

Rester - Ausverliauf
älterer Muster in weiß nnd creme , zil
1 —4 Fenstern passend , ipo tlbillig in dem

Gardinensabrik - Lager von

Brimo Griitliei *,
Berlin O. , Grüner Weg Nr . 80
pari . , Eing . vom Flur ( kein Laden ) »

Neuheiten treffen täglich ein .

Bettfedern
das Pfund fiir 5 « Pfennig . {
Gänscschleift Pfd . 1,35 M.

enornie Anstvahl
| ( auch in Inletten und Bezügen ) . |

Fertige Ketten
der grofte Stand 13 Mark .

A . Schonert
8 Mariannen - Platz 8.

Strickmaschinen
aus der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik und die besten und ein leichter
Erwerbszweig f. Männer , Frauen und
Posam . - Geschäste . Erlernen leicht nnd
gratis . Arbeit w. nachgewiesen . Ber -
kauf zu Fabrikpreisen . Lager bei dem
Vertreter A. Hamburger , Heilige -
geiststraße 49, Berlin . Nachmittags . »

Achtung ! Kein Eoden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Cigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pf .

» . F . » inslagc , [ 30088 *
Kottbnserstrafte 4, Hof parterre .

Veranlwortlicher Liedakteur : August Jacvbey in Berit » . Für den Jnjeralenihetl veranlworliich : Tlj . Eiocke i » Berlin . Druck und Berlag von Max Bading in Berlin .
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